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e aDer Finanzausgleich.
Die Forderungen der Länder und das Reich.
Die Berliner Finanzminiſterkonferenz am Mittwoch hat weder

ihre Teilnehmer, noch die Offentlichkeit zu befriedigen vermocht. Sie
war zuſammengerufen, um die Möglichkeit einer Auseinanderſetzung
zwiſchen der Finanzverwaltung des Reiches und denen der Länder zu
ſchaffen und ihr Ziel ſollte ſelbſtverſtändlich ein Ausgleich der Jn
tereſſen und Notwendigkeiten, eine Verſtändigung ſein. Von einer
ſolchen aber bleibt das Ergebnis dieſer Konferenz weit entfernt, und
man muß abwarten, ob es der von ihr eingeſetzten, in der nächſten
Woche an ihre Arbeit gehenden Kommiſſion gelingen wird, den Aus
gleich zu ſchaffen. Die Notwendigkeit, zu einem ſolchen zu kommen,
iſt allerdings ſtärker als je, als alle Gegenſätzlichkeiten und wird ſie
in der einen oder anderen Weiſe überbrücken; aber es kommt nicht
auf eine proviſoriſche Löſung an, die alshald wieder angefochten und
dadurch in ihrer Wirkung in Frage geſtellt würde, ſondern auf die
Schaffung eines Dauerzuſtandes, der den gemeinſamen Intereſſen des
Volkes gerecht wird

Wenn wir der Meinung ſind, daß zu dieſem Ziel die notwendige
Hinkehr zu einer beſſeren Einſicht, als ſie am Mittwoch gezeigt wurde
auf der Seite der Länderregierungen liegt, ſo iſt es nicht ſchwer, dieſe
Auffaſſung aus dem Ablauf der Auseinanderſetzung zu belegen, die
zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter und den Finanzminiſtern der Länder
erfolgt iſt, und die in der großen programmatiſchen Rede Herrn von
Schliebens und der ihr entgegengeſetzten Reſolution der Länder
vertreter zum Ausdruck kommt. Das, was der Reichsfinanzminiſter
über den Finanzausgleich dargelegt hat, war in ſeiner Betrachtung der
ſeitherigen Verhältniſſe in den Ländern gewiß nicht ohne Kritik, aber
ebenſo gewiß war dieſe Kritik nicht unberechtigt, und gang gewiß war
ihr Ziel nichts anderes als der Wunſch für die Zukunſt, die den
Ländern erheblich erweiterte Vollmachten und Möglichkeiten geben
ſoll, Wege zu weiſen, die auch der kritiſchſten Prüfung ſtandhalten
Die Rechnung, die der Reichsfinanzminiſter über die nach dem Reichs
entwurf in Ausſicht ſtehenden ſelbſtändigen Einnahmen der Länder
aufmachte, errechnet einen Uberſchuß über den vorausſichtlichen Bedarf
der Länder, und von dieſer Grundlage aus wird die Mahnung zur
Sparſamkeit doppelt verſtändlich. Sie müßte es ſchon an und für ſich

aus den Erkenntniſſen, die der Rückblick in die Vergangenheit
er Wir haben ſchon ver früherer Gelegenheit darauf hin

e e e egewieſen, daß durch die Befreiung der Länder von dem über Hegenden
Teil der Verantwortlichkeit das gilt ebenſo für die Gemeinden
ihnen naturgemäß auch ein Teil der Selbſtkontrolle abhanden kommen
mußte, zumal in finanziell ſo wilden und wirren Zeiten wie denen,
die hinter uns liegen. Und wir haben als eine der beſonderen Hoff
nungen, die ſich an den Finanzausgleich knüpfen, die Vorausſicht aus
geſprochen, daß mit der Rückgabe wichtiger Rechte und Pflichten für
das Steueraufkommen bei Ländern und Gemeinden auch die Sorgfalt
in der Verwendung dieſer Beträge wieder wachſen werde. Der Reichs
finanzminiſter hat mit den Worten, die er in dieſer Richtung aus
geſprochen hat, nur der Stimmung Ausdruck gegeben, die gang all
gemein in finanzpolitiſch unterrichteten Kreiſen beſteht. Wenn die
Entſchließung der Länder an dieſen Dingen ſtillſchweigend vorbeigeht,
ſo darf man das wohl als eine ſtumme Billigung ſolcher Gedanken
gänge und Hoffnungen hinnehmen. Wenn man dann allerdings die
Liſte und das Ausmaß der Forderungen anſieht, mit denen die Länder
auf den Plan treten, dann wird man doch wieder einigermaßen irre
an dem Willen zur Einſicht in die Notwendigkeiten nicht nur des
Reiches, ſondern jedes einzelnen ſteuerzahlenden Staatsbürgers. Auf
dieſer Bahn wird man nicht zum Ziel kommen, und es iſt darum an
zunehmen, daß man dieſe Entſchließung als eine Art Maximalprogramm
betrachten kann, von dem die Länder herunterhandeln laſſen wollen,
ein Umweg, der freilich auch nicht nach jedermanns Geſchmack ſein
dürfte. Fürs erſte jedenfalls ſind die Forderungen der Länder außer
ordentlich überſpannt Das Verlangen nach Überlaſſung der Ein
kommen und der Körperſchaftsſteuer ſowie der Kapitalertragsſteuer
ſamt der Verwaltung dieſer Steuern und die Überlaſſung von ganzen
Prozent der Einkommen und Körperſchaftsſteuer an das Reich für
eine UÜbergangszeit iſt einfach undiskutierbar, und es iſt zu
begrüßen, daß der Reichsfinanzminiſter das ſofort nach Be
kanntwerden der Länderentſchließung mit aller Entſchiedenheit betont
hat. Durch ſolche Forderungen wird nur bewirkt, daß der kritiſche
Blick des Vergleichenden das vom Reiche aufgeſtellte Programm
um ſo bereitwilliger als einen gangbaren Weg anzuſehen geneigt iſt
Wir glauben nicht, daß eine derartige überſpannte Politik im Jntereſſe
der Länder liegt, für deren Notwendigkeiten und berechtigte Anſprüche
ganz gewiß auch der Verſtändnis hat, der darauf aufmerkſam macht,
daß das oberſte Ziel der ganzen deutſchen Steuerreform die Rückſicht
auf die Lebensnotwendigkeiten und die Lebensmöglichkeit des Steuer
zahlers ſein muß. Eines der oberſten Gebote in dieſer Richtung aber
iſt auch wenn die Reſolution der Länder daran ſtillſchweigend
porübergeht die ſorgfältigſte, ſchonendſte, ſparſamſte Behandlung und
Verwaltung der Steuereinkünfte.

Entſcheidung im Danziger doſtkonſikt.

Die Entſcheidung des Völkerbundskommiſſars zugunſten
Dan zigs lautet wörtlich:

a Der Poſt Telegraphen und Telephondienſt, zu deſſen Einrich
tung die polniſche Regierung auf Grund der Artikel 29 und 30 des
Vertrages von Paris berechtigt iſt, bedeutet ein Poſtamt im
Hafen von Danzig. Dieſes Poſtamt iſt dasjenige das der
polniſchen Poſtverwaltung auf dem Heveliusplat zugeteilt worden iſt

Keine poſtaliſchen, telegraphiſchen oder telephoniſchen Sen
dungen oder Mikteilungen oder Sonſtiges dürfen auf dieſem Wege
angenommen vder ausgegeben werden, außer in der erwähnten
Stelle
e Der Gebrauch von Briefkäſten außerhalb der Grenzen des
unter a erwähnten Gebietes und ein Einſammlungs- und Beſtell
dienſt durch Brieſträger in irgendeinem Teile des beſetzten Gebietes
der Freien Stadt Danzig iſt unzuläſſig und widerſpricht der Ent
ſcheidung vom 25. Mai 1922. SDes unter a) erwähnte Poſtamt iſt nicht dafür beſtimmt, ſich
mit allen Briefen zu befaſſen, es iſt vielmehr dazu beſtimmt, den im

geworden ſind.

Freitag den 0 Februar

Der Fortgan(
Die Harifer Verhandlungen

über einen deutſche franzöſiſchen Wirtſchaftsvertrag ſind am Donners
tag mit einer gemeinſamen Sitzung der beiden Delegationen wieder
aufgenommen worden. Damit iſt wenigſtens zunächſt einmal das
unerfreuliche Stadium des fruchtloſen Notenwechſels überwunden. Die
Wendung war nur dadurch möglich, daß die deutſche Delegation ſich
in Verfolg ihrer bisherigen Politik trotz des intranſigenten Stand
punkts der Franzoſen dafür einſetzte, die mündlichen Verhandlungen
wieder aufzunehmen. Man iſt auf deutſcher Seite ſogar gewillt, für
das Proviſorium nicht auf der Jnnehaltung des Protokolls vom
12. Oktober, in dem Frankreich Deutſchland die Meiſtbegünſtigung
de facto zuſagte, zu beſtehen, falls Frankreich dafür bindende Ver
ſicherungen abgibt, daß in dem endgültigen Handelsvertrag die deutſchen
Waren unter keinen Umſtänden ſchlechter behandelt werden als die
irgend eines anderen Landes Auf deutſcher Seite iſt jedenfalls der
Wille zur Verſtändigung vorhanden, wenn er auf der Gegenſeite ebenſo
groß iſt, ſo dürfte es nicht ſchwer ſein, ein Kompromiß zu erzielen

Hierzu meldet WaB.
Paris, 6. Febr. WTB) Die deutſch- franzöſiſchen Handels

vertragsverhandlungen ſind geſtern wieder nach etwa zehntägiger
Unterbrechung aufgenommen worden. Staatsſekretär Dr. Trendelen
burg und Handelsminiſter Raynaldy beſprachen in etwa zweiſtündiger
Unterredung den Jnhalt der franzöſiſchen Note vom 26. Januar und
die von der deutſchen Handelsdelegation überreichte Antwort. Im
Verlaufe der Unterredung ergaben ſich Möglichkeiten für eine Ver
ſtändigung. Die beiden Delegationsführer werden nunmehr über das
Ergebnis ihrer geſtrigen Beſprechungen ihrer Delegation Bericht er
ſtatten, damit die Verhandlnugen in den nächſten Tagen in Voll
ſitzungen fortgeführt werden können. Wenn ſich auch nichts voraus
ſagen läßt, ſo iſt, wie der hieſige Vertreter des WTB erklärt, doch
der Eindruck nach dieſer erſten Fühlungnahme

nicht ungünſtig. e
Paris, 6. Febr. (TU) Nach einer amtlichen franzöſiſchen

Meldung ſoll heute vormittag eine Vollſtsung beider Delegativnen
fn

e O

ſer Blätter

Nach Brauns Ablehnung.

Berlin, 6. Febr. (Priv.-Telegr) Nach Schluß der Plenar-
ſitzung des Preußiſchen Landtags traten geſtern die Fraktionsführer
des Zentrums, der Demokraten und der Sozialdemokraten zu einer
interfraktionellen Beſprechung zuſammen, in der laut der „Voſſiſchen
Zeitung“ die durch den Rücktritt Brauns von der Miniſterpräſident
ſchaft geſchaffene Lage erörtert wurde. Das Zentrum habe ſich erboten,
einen ihrer Parteiangehörigen als Kandidaten für die am Diensta
ſtattfindenden Präſidentſchaftswahlen zu ſtellen.

e

Danziger Gebiet rechtmäßigen polniſchen Behörden zu ermöglichen,
bei dieſem Poſtamt und keiner anderen Stelle ſonſt Poſt
ſendungen zuſammenzuſtellen und ſie von dort unmittelbar nach Polen
oder dem Auslande zu befördern und ſich des weiteren mit durch
gehenden Poſtſendungen aus Polen über den Hafen von Danzig nach
Uberſeländern und umgekehrt zu befaſſen.

Dieſe Entſcheidung beſtätigt alſo durchaus den Danziger Rechts
ſtandvunkt.

Die polniſche Preſſe nimmt hiergegen ſcharf Stellung

Her RäumungsSkandal.
London, 6. Jebr. (TU) Die für geſtern feſtgeſetzte Kabi

nettsſitzung iſt nicht abgehalten worden, da die Miniſter mit dem
Entwurf des endgültigen Textes der Note an Frankreich nicht fertig

Jn amerikaniſchen Kreiſen iſt man beſorgt und
wünſcht eine baldige Erledigung der Kölner Frage im ſriedlichen Ein
verſtändnis mit der deutſchen Regierung. Käme es zu keiner Ver
ſtändigung, dann würde das glatte Funktionieren des Dawes- Planes
verhindert werden, weil der gegenwärtig vorhandene gute Wille
Deutſchlands vermindert werden würde

Der Kontroll-Schwindel.
London, 68. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Der rn des Daily Telegraf machthente recht bedentſame Mitteilungen. Dieſer behauptet nämlich, daß
die alliierten Regierungen kurz vor der Erklärung Lord Curzons über
die Nichträumung der Kölner Zone

im Beſitze eines vollſtändigen und endgültigen
Berichtes

der Militärkontrollkommiſſion geweſen ſeien. Die Miko ſei damals
der Anſicht geweſen, daß ihre Arbeiten durch die Erſtattung dieſes Be
richtes ab geſchloſſen e Die alliterten Regierungen hätten
aber nach Kenntnisnahme dieſes Berichtes der Miko den Auftrag er
teilt, neue Erhebungen und Inſpektionen in Angriff zu nehmen, die
erſt in dieſen Tagen zum Abſchluß gelangten. Dieſe Behauptung des
engliſchen Journaliſten dürften darauf ſchließen laſſen. daß die all
ierlen Regierungen aus politiſchen Erwägungen Verzögerung der
Löſung der Sichernugsſrage) ſich dazu entſchleſſen haben die Mlitär
kontrolle über das Maß deſſen, was die Militär ſachverſtändigen abſt
für notwendig gehalten haben, auszudehnen, um dann unter dem Vor
wand der Unfertigkeit des endgültigen Berichtes eine aus politiſchen
ure n unbequeme Räumung der Kölner Zone hinauszögern zu
önnen.

Am Sonnabend ſollen die genannten Parteien zu einer neuerlichen

interfraktionellen Beſprechung zuſammentreten. Jn dieſer Beſprechung
werde das Zentrum ſeinen Kandidaten präſentieren und dieſer werde
ſein Programm entwickeln, damit die Parteien der Weimarer Koalition
ſofort dazu Stellung nehem nkönnen.

Die Kandidatur Horivons.
Berlin 6. Febr. (TU.) Die Zentrumsfraktion des Preuß

Landtages hielt Donnerstag vormittag eine zweieinhalbſtündige Sißung
ab. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. An der Sitzung nahm auch der
Landeshauptmann Horion teil, der den Wunſch äußerte, für die
re des Miniſterpräſidenten nach Möglichkeit von ſeiner Perſon
abzuſehenJn der Preußenfrage hat der Donnerstag wie vorausgeſagt wurde,
eine gewiſſe Klärung gebracht. Miniſterpräſident Braun hat ſich end
gültig entſchloſſen die Wahl zum Miniſterpräſidenten abzulehnen Er
iſt zu dieſen Entſchluß gekommen, nachdem die Volkspartei ihm
offiziell mitgeteilt hatte, daß ſie ſich weder an einem von ihm geleiteten
Kabinett beteiligen, noch daß ſie ein ſolches Kabinett tolerieren würde.
Da unter ſolchen Umſtänden ein Kabinett Braun kein Vertrauens
vpotum erhalten hätte, ſo hat Herr Braun die Konſequenzen aus dieſer
Entwicklung gezogen. Wenn ihm von der Rechten zum Vorwurf ge
macht wird daß er die Kriſe verlängert habe, da er ſich nicht ſofort
zu dem Entſchluß der Ablehnung durchgerungen habe, ſo iſt dem
gegenüber feſtzuſtellen, daß Braun mit dieſem Schritt gewartet hat,
weil eine Perſönlichkeit, die zwar der preußiſchen volksparteilichen
Fyaktion nicht angehört, aber in der Partei bislang eine ausſchlag
gebende Rolle ſpielte ſich unabläſſig bemühte, die Fraktion in Preußen
zu einer Duldung des Kabinetts Braun zu veranlaſſen. Dieſe Be
mühungen, an denen auch der bisherige Finanzminiſter von Richter
nitgewirkt haben ſoll, ſind geſcheitert, auch in Preußen iſt die Volks

partei mit wehenden Fahnen in das Lager der Rechten abmarſchiert.
Der Preuß Landtag wird nunmehr einen neuen Miniſterpräſidenten
zu wählen haben. Die Hoffnung der Rechten, daß es ihr gelingen wird,
das Zentrum ſich gefügig zu machen, ſcheint uns dabei wenig begründet
Die „Germanig! verſichert nochmals, es ſei völlig ausgeſchloſſen, daß
nunmehr etwa die Bildung einer Rechtsregierung erfolgen werde. Die
Frage iſt vertagt und wird in der Richtung einer Minderheitsregierung
und eines Beamtenkabinetts z. Zt. lebhaft beſprochen.

d r
Jm preußiſchen Landtag wurde am Donnerstag

Ausſchuß für die beſetzten Gebiete berufen. De De

e e nBerkin, 6. Jebr. (Mittagsmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Jn der Preußenfrage hat der geſtrige Tag mit der Ab
lehnung Brauns wenigſtens eine Klärung nach der negativen Seite
gebracht. Wer aber wird am kommenden Dienstag zum Nachfolger
Brauns gewählt werden Wahrſcheinlich iſt im Augenblick nur, daß
es ein Zentrumsmann ſein wirb, wobei es aber noch nicht feſtſteht
ob die Wahl auf den viel genannten Herrn Horivn oder den früheren
Reichskanzler Marx, der jetzt als ausſichtsreicher Kandidat gilt, vder
eine andere Perſönlichkeit fallen wird. Es läßt ſich mithin auch noch
nicht überſehen c welche Kombination ſich der kommende Mann
ſtützen wird. Der Gedanke die Weimarer Koalition wieder aufleben
zu laſſen, tritt zunächſt mehr in den Hintergrund. Man hält es im
Augenblick für wahrſcheinlicher, daß der kommende Mann den Ver
ſuch machen wird, ein Kabinett aus Zentrum und Demokraten zu
bilden. Die Rechte, die aus einer Außerung des „Vorwärts“ wiſſen
zu können glaubte daß unter ſolchen Umſtänden die Sozialdemokraten
einen Zentrumskandidaten bei der Wahl nicht unterſtützen würden,
exlebt heute die für ſie gewiß unangenehme ÜUberraſchung, daß der
Vorwärts erklärt, ein Kabinett der ſogenannten Weimarer Koglition
mit einem vder dem anderen ſozialdemokratiſchen Konzeſſionsſchulzen.
Man ſieht, die Sozialdemokratie würde ſich einer ſolchen Löſung nicht
widerſetzen, aber man iſt ſich auch überall darüber klar, daß eine ſolche
Löſung gewiß nicht ideal und kaum mehr als eine Zwiſchenlösſung
wäre.

Noch eine Enthüllung!
Berlin 6 Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Der „Vorwärts“ veröffentlicht heute das Fakſimile eines
Briefes, der am 26. Oktober 1923 geſchrieben iſt und die Unterſchriften
des Reichspoſtminiſters Hoefle, des damaligen Reichskanzlers Dr.
Streſemann und des Reichsverkehrsminiſters trägt und mit amt
lichen Stempeln verſehen iſt. Es handelt ſich darin um ein Geſuch
der Depoſiten und Handelsbank A. G. Berlin V. Neuſtädtiſche Kirch-
ſtraße 31, die im Intereſſe des Reiches tätig iſt und gewiſſe wichtige
Aktionen für dasſelbe vornimmt, das unbeſchränkte Depoſitenrecht,
Deviſen recht und die Börſenzulaſſung zu verſchaffen Jn dem Embp-
fehlungsſchreiben heißt es noch. „Jch bemerke daß Eile geboten iſt und
bilte möglichſt jeden Verzug zu vermeiden. Der Brief iſt vom
Reichspoſtminiſter Dr. Hoefle geſchrieben, der Reichskanzler Dr.
Skreſemann hat Stempel und Nam endarunter geſeßt und ſich
einverſtanden erklärt. Dieſem Geſuch iſt trotz der Unterſchriften dreier
an der Spitze des Reiches ſtehender Miniſter nicht entſprochen worden
Der Börſenkommiſſar im preußiſchen Handelsminiſterium, Geheimrat
ippert und der Deviſenkommiſſar, Geheimrat Fellinger waren über
die Empfehlung einer ugtoriſchen Schieberbank durch drei Reichs
miniſter ſo empört, daß ſie jedes Eingehen auf die Wünſche der De
poſitene und Handelsbank ablehnten Die Bank bekam weder Dev
ſitenrecht noch Debiſenerlgubnis und der Börſenvorſtand lehnte trös
der reichskanſleriſchen und reichsminiſteriellen Empfehlung die Zu
laſſung zur Börſe ab.

Aber die Bank wurde entſchädigt. Die Depvoſiten- und Handels
bank erhielt 5 Millionen Poſtgelder. Die Direktoren der Depoſiten-
und Handelsbank, Wolpe und Klikotta ſind kurz nach dem die 5 Mil
lionen Mark gezahlt worden waren, flüchtig geworden und werden
teckbrieflich verfolgt Wolpe und ſein Vertreter Woldenberg ſind aus
em Oſten nach Berlin gekommene Nichtdeutſche und ſind wahrſchein

lich nach dem Weſten hin verſchwunden

Keoner legt Berufung ein
Berklin, 5. Febr. (Tu) Die Verteidiger des Landgerichts

direktors Krouer erklären bereits nach Schluß der Verhandlung, daß
Kroner ſich dem Urteil des erweiterten Schöffengerichts nicht unter
werſen, ſondern Berufung einlegen werde. Für den Berufungsproeß
iſt die Große Strafkammer am Landgericht zuſtändig,

Wann Lontutt die Ruhrventſchetfte
Berlin 6. Febr. (TU) Die Veröffentlichung der Oentſch

der Reichsregierung über die Mieunmenſſchgdigungen an den Ruhr
bergbau iſt, wie die TU von zuſtändiger Stelle erfährt, vor Montag
kaum zu erwarten. Jedenfalls iſt heute oder morgen mit der Ver
öffentlichung nicht zu rechnen.
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Ein neuer Fall.
Abg. Bauer legt vorübergehens ſein Reichstags

mandat nieder.
Berlin, 6. Febr. (TU) Der Vorſitzende des von der ſozial

demokratiſchen Frakiton eingeſetzten Prüſungsausſchuſſes teilte dem
„Vorwärts“ mit, daß nach Bekanntgabe des Brieſes der „Amexima“
an den ehemaligen Reichskanzler Bauer vom 27. September 1923
Mitglieder des Unterſuchungsausſchuſſes den Abg. Bauer erſucht haben,
bis zur Prüfung der Angelegenheit ſein Reichstagsmandat nicht aus
zuüben. Bauer ſtimmte dem zu. a

Den Anlaß zu dieſem Vorgehen gibt ein Brief an den ehemaligen
Reichskanzler Bauer, der im „Lokalanzeiger“ veröffentlicht wird:

27. 9. 23.
Reichskanzler a. D. Guſtav Bauer,

Berlin, Kronprinzenufer 3.
Jhr. an Herrn Direktor Barmat gerichtetes Schreiben vom

26. d. Mts iſt uns zur Erledigung übergeben worden. Wir fügen
anbei einen Auszug Jhrer Rechnung, aus dem Sie zu erſehen belieben,
daß Sie noch 1207,66 Dollars und 1915 700 000 Mark zu bekommen
haben. Dagegen haben Sie 910 fl. zu viel bekommen, ſo daß Sie im
ganzen 850,31 Dollars und 1915 790 000 Mk. zu bekommen haben.

Die Vermutungen, die Sie in Jhrem Briefe vom 12. 9. aus
ſprechen, ſind abſolut unbegründet, ebenſo unzutreffend ſind die An
gaben Jhres heutigen Briefes. Wie Sie aus dem Auszug erſehen
können ſind die 4 Prozent Umſatzproviſivn ſeit dem 1. 4. durch
l 300. monatlich erſetzt worden, ſo daß ſie nicht mehr in Betracht
ommen. Zinſen für die Beſchaffung des MilliardenKredites haben.

Sie nicht zu beanſpruchen, da Jhnen dafür 2000 Dollars be
zahlt wurden. Natürlich war es unzuläſſig, wie Sie es ja ſelbſt
wiſſen, für Sie Deviſen zu kaufen, nachdem Sie Jhre Deviſen im
Juni haben verkaufen laſſen. Wir wollen ganz davon ſchweigen, welche
koloſſalen Verluſte Sie Herrn Barinat durch Jhre authbentiſchen Jn-
formationen aus höchſten Kreiſen zugefügt haben. Wir wollen auch
unerwähnt laſſen die hfl. 10090. die Sie von Herrn Barmat
außer der Reihe bekommen haben und die vielen Hunderte von
Gulden, die Herr Barmat Jhnen ſeinerzeit in Holland ohne jeden
Grund gegeben hat Auch die vielen hunderttguſend Mark, die Jhnen
Herr Barmat ſeinerzeit gegeben hat, wo die Mark noch ſehr viel wert
war, und die 600 Dema-Aktien, die Jhnen franko überlaſſen wurden,
wollen wir jetzt nicht in Rechnung ſtellen.

Wir erinnern Sie an all dies nur, damit Sie ſehen, was Sie von
Herrn Barmat bekommen haben und was Herr Barmat Jhnen zu
verdanken hat

Die Verantwortung für die Echtheit dieſes Briefes müſſen wir
der veröffentlichenden Stelle überlaſſen. Entſprechen die darin be
rührten Geſchäfte der Wahrheit, ſo wäre der „Fall Bauer“ einer der
traurigſten der Nachkriegszeit.

Hie Anufwerlungsſrage im Reichstag.
Der neue Geſetzentwurf.

15. Sitzung vom 5. Februar.
Anträge auf Einſtellung von Strafverfahren gegen

die Abgeordneten Schul tz- Königsberg (Soz.) und Koenen (Komm.)
werden zunächſt debattelos dem Geſchäftsordnungsausſchuß überwieſen

Dann begründete Abg. Dr. Wunderlich (D. Vpt.) einen auch von
anderen bürgerlichen Parteien unterzeichneten Antrag auf Ausſetzung

des Verfahrens vor Gerichten und Aufwertungsſtellen. Der Antrag
will verhindern, daß jetzt noch durch Entſcheidungen in letzter Stunde

der bevorſtehenden geſetzlichen Neuregelung der Aufwer-
tungsfrage vorgegriffen wird. Das Gericht ſoll nach dem be
antragten Entwurf auf Antrag des Gläubigers die Verhandlungen
einſtweilen ansſetzcn können

Der Abt. Keil fSoz.) führte zu dem zur Berakung Fehenden
Antrag auf Ausſetzung des Verfahrens bei Aufwertungen folgendes
aus: Vor den Wahlen, als die Deutſchnationalen voch in der
Oppoſition ſtanden, verſprachen ſie den Gläubigern und Sparern,
wenn ſie en die Regierung kämen, würde ihre erſte Tat ein Auf
wertungsgeſetz ſein Nun ſind ſie in der Regierung, und nun kommen
ſie mit dem vorliegenden unzulänglichen Entwurf, der beid enttäuſchter Sparern ein bitteres Hohngelächter auslöſen muß

Die deutſchnationalen Antragſteller ſelbſt widerſetzen ſich jetzt mit
aller Kraft der Durchſetzung ihres eigenen Antrages. Die Deutſch
natienalen haben ſich ja auch willig unter die Führung der aufwer-
tungsfeindlichen Miniſter Luther und v. Schlieben begeben. Vorher
haken die Deutſchnationalen die Aufhebung der Steuernotverordnung
vom 4. Dezember 1924 beantragt, und heute haben ſie im Ausſchuß
gegen ihren eigenen Antrag geſtimmt. Sie wollen ſetzt
offenbar eine Verordnung nicht aufheben, für die der jetzige Reichs
kanzler als früherer Wirtſchaftsminiſter die Verantwortung trägt.
Die wirtſchaftlichen Spitzenverbände, die den deutſch
nationalen Wahlkampf finanziert haben, erlauben einfach die Auf
wertung nicht, der Reichsverband der Jnduſtrie, der Reichslandbund.
Mit dem 700-Millionengeſchenk der Regierung an die Ruhrindu
Frie iſt auch in der Aufwertungsfrage eine neue Situation ge
ſchaffen worden.

Bei der Beſprechung der Ländervertreter mit der Reichsregierung
war es auffallend, daß gerade die deutſchnational orientierten Regie
rungen Thüringen und Mecklenburg ſich mit aller Kraft einer Auf

miniſteriums.

Wichkiges vom Tage.
Der Reichsfagsausſchuß für die beſetzten Gebiete beſchäftigte ſich

heute ausführlich mit einer Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe des
Kern ſiebzehnten Ausſchuſſes und mit einer Stellungnahme der
Reichsregierung zu dieſen Beſchlüſſen. Es wurde beſchloſſen, eine Be
ſprechung des Ausſchuſſes mit den Vertretern der Gemeinden im be
ſetzten Gebiete herbeizuführen, die im Laufe der nächſten Woche ſtatt
finden ſoll.

Der Plan, in München eine Deutſche Akademie zu
errichten, iſt nunmehr zux Verwirklichung herangereift, ſo daß die
Deutſche Akademie demnächſt an die Offentlichkeit treten kann. Nach
ihren Satzungen iſt der Zweck folgender: Alle geiſtigen und kulturellen
Lebensäußerungen des Deutſchiums zu pflegen und die nichtamtlichen
kulturellen Beziehungen Deutſchlands zum Auslande und der Aus
landsdeutſchen zur Heimat im Dienſt des deutſchen nationalen Be
wußtſeins zielbewußt zuſammenzufaſſen und zu fördern.

t

Der deutſche Dampfer „Rolf“ ſtieß geſtern morgen bei Knutſhowet
in der Nähe von Wieburg im großen Belt auf Grund und ſank.
Die Mannſchaft von 9 Mann konnte ſich retten.

Der en gab Donnerstag abend zu Ehren desdiplomatiſchen Korps in Eſſen, an dem die Chefs ſämtlicher iſſionen
der Reichskanzler, Reichstagspräſident Loebe und die Miniſter mit
ihren Damen teilnahmen.

Der „LokalAnzeiger“ meldet aus Graz; Hier ſind ein Staats
anwalt und ein Kriminalpoliziſt aus Berlin eingetroffen um beiGrazer Firmen in der Angelegenheit der Barmat- Affäre Erkundi
gungen anzuſtellen.

Mittwoch abend iſt das memelländiſche Landesdirektorium zurück
getreten. Landespräſident Gailus überreichte dem Gouverneur des
Memelgebietes ſein Entlaſſungsgeſuch, das er mit ſeinem ſchlechten
Geſundheitszuſtand begründete Gouverneur Dudoys hat das Ent
laſſungsgeſuch angenommen und den Landesdirektor Burchert mit der
Neubildung des Direktoriums beauftragt. Dieſer hat nunmehr dem
Gouverneur folgende inzwiſchen genehmigte neue Aſte eingereicht:
Präſident Burchert, Mitglieder: Paul Schulz, Georg Bamars, Guſtav
Jnczupaitis, und Reisgys.

Die Vorbereitungen für die am Dienstag beginnende Frühjahrs
tagung des engliſchen Paxlaments ſind faſt beendet. Man erwartet
eine arbeitsreiche Seſſion und nimmt an, daß die Liberalen einen
Mißtrauensantrag gegen die Regierung einbringen werden, weil dieſe
ihre Maßnahmen zum Schutze der Jnduſtrie geändert habe.

Die Morgenblätter melden aus Budapeſt: Die ungariſche
Nationalverſammlung hat beſchloſſen, Schritte zu unternehmen, um
wieder die allgemine Wehrpflicht einzuführen.

ca eeee2oè Se W e 8 W eAbg. Hampe (Wirtſchaftl. Vgg.) begrüßt den vorliegenden Geſetz
entwurf.
Abg. von Richthofen- Hannover (Tem.) hält den Zeitpunkt für

eine materielle Erörterung der Aufwertungsfrage in dieſem Augen
blick noch nicht für gekommen. Das Ziel, vor der endgültigen Löſung
der Auſwerturgefrage den Gläubigeryn einen Aufſchub zu verſchaffen,
ſei durch den vorliegenden Entwurf der Antragſteller nicht erreicht,
weil er nur eine Kannvorſchrift enthält. Von den Demokraten werde
deshalb die Umwandlung der Beſtimmung in eine Mußvorſchrift
beantragt. Weiter beantragen die Demokraten wie die Sozialdemo
kraten eine Befriſtung der Geliungsdauer des Geſetzes bis zum
30. April. Eine weitere Hinausſchiebung der endgültigen Löſung der
Aufwertungsfrage ſei wirtſchaftlich einfach nicht tragbar. (Sehr
wahr!) Die Regierung ſollte die im Ausſchuß gegebene Erklärung
im Plenum wiederholen, daß der Aufwertungsgeſetzentwurf in ſpäte-
ſtens drei Wochen dem Reſchsrat zugehen wird. Auch wir bedauern

die Art we tie Teutſch nationalen mit übertra henen Auf
wertangsverſprechungen ihre Wahlagiſtativn getrieben haben
Wir Zmnkraten haben uns davor gehütet.

Reichsjuſtizminiſter Jrenken: Namens der Reichsregierung
wiederhole ich die im Ausſchuß bereits abgegebene Erklärung, daß die
Reichsregierung binnen drei Wochen den Entwurf eines neuen Auf
wertungsgeſetzes den geſetzgebenden Körperſchaften zuleiten wird, und
daß ſie auch in allen Stadien der Verhandlung beſtrebt ſein wird,
die Angelegenheit nach Kräften zu fördern. (Beifall.)

Abg. Dr. Schetter (Ztr.) wendet ſich gegen die von den Sozial
demokraten beankragte Aufhebung der Verordnung vom 4. Dezember
1924 Er ſtimmt dagegen dem demokratiſchen Antrag zu,
der die Kannvorſchrift in eine Mußvorſchrift umwandeln wird.

Jn der zweiten Beratung ſiellen die Sozialdemo
kraten den vor längerer Zeit von den Deutſchnationalen
eingebrachten Antrag auf Aufhebung der Verordnung vom
4. Dezember 1924 zur namentlichen Abſtimmung. Dieſe Verordnung
erklärte die Dritte Steuernotverordnung mit ihren Ausführungs
beſtimmungen für rechtsgültig auf Grund des Artikels 48 der Reichs
verfaſſung.

Der Aufhebungsankrag wird mit 285 gegen 144 Stimmen abge
lehnt. Dagegen ſtimmen auch die Deutſchnationalen. (Hört, Hört!
bei den Soz.

Der Geſetzentwurf wird dann angenvmmen mit der
von den Demokraten beantragten Umwandlung der KannVorſchrift in eine Mußvorſchrift. Das Geſetz ſoll dis zum 30. April
d. Js. befriſtet gelten.

Gegen 285 Uhr vertagt ſich das Haus auf Freikag 1 Uhr. Auf
der Tagesordnung ſteht die Einzelberatung des Etats des Arbeits

delt worden, da er kein Kriegsgefangener ſei.

Abrüſiungskonferenzen.

Vor wenigen Monaten hatte es den Anſchein, als ob nun a
die anderen europäiſchen Staaten außer Deutſchland das ja dur
den Verſailler Vertrag ſo gut wie vollſtändig zur Abrüſtung ge
zwüungen worden iſt freiwillig Rüſtungsbeſchränkungen vornehmen
würden. Nach dem Zuſtandekommen des Genfer Protokolls war in
Ausſicht genommen, für Juni d. J. eine allgemeine Abrüſtungskonfe
renz anzuberaumen, vorausgeſetzt daß bis dahin jenes Protokoll von
den Mächten ratifiziert ſein würde. Bisher hat aber nur Frankreich
die Ratifikation vorgenommen, und es iſt ſo gut wie ſicher, daß Eng
land, aus Rückſicht auf ſeine Kolonien, ihm nicht ſolgen wird. Die
ne Abrüſtungskonferenz dürfte alſo zu Waſſer werden. Nun
aber blinkt ein neuer Hoffnungsſtern auf. Senat und Repräſentanten
haus in den Vereinigten Staaten haben den Präſidenten Coolidge
durch einen Antrag aufgefordert, unverzüglich eine neue Abrüſtungs
konferenz einzuberufen. Waſhington iſt ſchon einmal der Sitz einer
en Konferenz geweſen, damals handelte es ſich lediglich um die
Verminderung der Rüſtungen zur See. Über ihren vraktiſchen Er
fölg ſind ſich die Gelehrten noch nicht einig. Trotzdem wäre es zu
begrüßen, wenn es Coolidge gelänge, die Hauptmilitärmächte der Welt
an den Verhandlungstiſch zu bekommen und ſie zu einer Erörterung
der Abrüſtungsfrage zu veranlaſſen. Selbſt wenn das augenblickliche
Reſultat nur geringfügig ſein ſollte, ſo darf man doch den moraliſchen
de a Verhandlungen nicht unterſchätzen. Steter Tropfen höhlt
en Stein.

Anßenpolitiſche Veberſicht.

Ein Handſtreich auf Danzig?
Berlin, 5. Febr. (TU.) „Die Zeit“ berichtet aus Danzig

Jn hieſigen Kreiſen erhält ſich die Auffaſſung, daß irgendein Hand
ſtreich gegen Danzig vorbereitet wird. Nachdem ſchon vor einiger Zeit
über polniſche Truppenbewegungen allerhand Gerüchte entſtanden ſind,
ſpricht man jetzt, daß ein Aufſtand der kaſſubiſchen Zivilbevölkerung
von der Crenze des Freiſtgakes aus verbreitet wird Waffen und
Munition ſind verteilt. Auch die Aubildung im Schießen hat bereits
ſtattgefunden. Ein erhöhter Reiſeverkehr iſt ganz deutlich feſtgeſtellt
worden. Die Vorgänge rufen in der hieſigen Bevölkerung große Un
ruhe hervor.

Patriarch Konſtantin bittet um Jntervention,
Rom, 5. Febr. (TU.) Die „Agencig di Roma“ bringt eine Mel

dung, nach welcher der ausgewieſene Patriarch Konſtantin auch die
italieniſche Regierung um ihre Jntervention zu ſeinem Schutze ange
rufen habe. Eine offizielle Beſtätigung dieſer Meldung ſteht noch
aus, drch iſt anzunehmen, daß die italieniſche Regierung eine De
marche unternimmt, die irgendwie über den Rahmen einer ſehr vor
ſichtigen Vermittlung gemeinſam mit London und Paris hinausginge.

Dardanellenſperre
Paris, 6. Febr. (TU.) Jn griechiſchen Regierungskreiſen iſt man

über das Schickſal einiger Schiffe beunruhigt, die aus dem Schwarzen
Meer nicht zurückgekhrk ſind. Andere Schiffe, die nach dem Schwär
e unterwegs waren, haben Befehl erhalten, Lemnvs anzu
aufen.

Paris, 6. Febr. (TU.) Der Direktor der pplitiſchen Abteilung
am Quai d'Orſay, Laroche, hat geſtern nachmittag den türkiſchen Bot
ſchafter Djewad Bey und geſtern abend den griechiſchen Geſandten
Popolis empfangen. Der türkiſche Botſchafter blieb dabei, daß ſeine
Regierung mit der Ausweiſung des griechiſchen Patriarchen aus Kon
Hantinopel keinen Verſtoß gegen die Beſtimmungen des Lauſanner
Vertrages begangen habe. Der griechiſche Geſandte vertrat den
entgegengeſetzten Standpunkt.

Deutſchland.
Die Aufwertungsfrage.

Berlin 6. Febr. (TU). Jm Aufwertungsausſchuß des Reichs
tages erklärte Miniſterialdirektor von Brand bom Reichsfinang-
miniſterium, daß die Reichsregierng ſpäteſtens in drei Wochen dem
Reichsrat einen Geſetzentwurf vorlegen wird, der die endgültige
Löſung des Aufwertungsproblems bringt.

Die Denkſchrift für die Aufwertung.
Berlin, 5. Febr. (TU.) Der Aufwertungsausſchuß des Reichs

tages hat in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, die int Reichsfinanz
miniſterium verfaßte Denkſchrift über die Aufwertung, die bisher als
vertraulich bezeichnet war, freizugeben. Die Denkſchrift gibt
einen Uberblick über die ganze Aufwertungsfrage und behandelt im
erſten Abſchnitt die Umſtellung des Geldweſens ſeit dem Beginn des
Weltkrieges, im zweiten den Währungsverfall. Jm dritten Abſchnitt
wird die Behandlung der Aufwertungsfrage durch die dritte Steuer
notperordnung dargelegt, der vierte enthält Anderungsvore
ſchläge zur dritten Steuernotverordnung, Jn einem Anhang wird
das Aufwertungsproblem in ſeiner geſchichtlichen Entwickelung bie
zum Weltkriege behandelt. Jn einem Sonderabſchnitt wird die Be
handlung der Aufwertungsfrage im Saargebiet, in Danzig in Frank
reich, in Rußland, Polen, Hſterreich und England geſchildert.

Die Berufung des Generals von Nathuſins abgewieſen.
Berlin, 6. Febr. (TU.) Der „Lok.-Anz.“ meldet aus Paris:

Die Berufung des Generals von Nathuſius iſt zurückgewieſen worden.
Die Strafkammer ſtellt ſich auf den Standpunkt, die Beſtreitung der
Zuſtändigkeit des Gerichtshofes ſei nicht ſt'chhaltig, well ſich General
von Natkuſtus ein Vergefen gegen das Geme'inderecht (Iſ häbe zu
ſchulden kommen laſſen, daher ſei er als ein einfacher Ziviliſt behan

Gaſtdirigenten im Gewandhaus.
5. Erich Kleiber.

Mozart: Maureriſche Trauermuſik (Köch.-Verz. 477).
Siegel: Der Einſiedler (für Bariton und Orcheſter).

Smetana: 3 ſymph. Dichtungen aus „Mein Vaterland“.
Für einen Dirigenten von unſcheinbarer Statur iſt-es beſonders

ſchwierig, monumental zu dirigieren. Große Bewegungen und ein
gewaltſames Sichaufrecken könnte allzu leicht lächerlich wirken. Hier
muß alles von der Suggeſtivkraft des Auges und von bedeutſamen
Kleinkurven des Taktſtockes geleiſtet werden. Richard Wagner riß ſo
durch bannende Energie des Blicks und die ſchlagartig ſich auslöſende
Dauerſpannung des Körpers mit. Erich Kleiber iſt ruhiger und
hoheitsvoller. Es iſt, als ob der ausgeprägte jüdiſche Tyvus feines
Geſichtes unter dem Dirigieren wie eine angenommene Maske von
ihm abfiele und etwas Klaſſiſches in ſeiner Geſtalt ſichtbar würde.
Und ich glaube wohl, daß viel Kraft vonnöten iſt, um die vorhandene
Kraft ſo zu bändigen und zu verbergen. Aber gerade latente Kräfte
wirken am ſtärkſten; und nicht das Temperament iſt am größten,
das immerfort bis zur äußerſten Oberfläche durchſtößt, ſondern das
die geſamte Perſönlichkeit gleichmäßig durchpulſt. Es müßte eine

Freude ſein, von Kleiber eine Symphonie von Beethoven oder Bruck
ner zu hören; aber das blieb uns verſagt.

Mozarts maureriſche Trauermuſik iſt für die Leichenfeier eines
Logenbruders entſtanden. Es iſt wahrſcheinlich, daß ſie wie Gelegen
heitskunſt gemeinhin nur äußerlich anknüpfen, aber nicht in engem
geiſtigen Kontakt ſtehen wird. Darum iſt für ein tieferes Verſtändnis
dieſes Werkes die Frage, wie ſehr Mozart von freimaureriſchen Jdeen
beeinflußt iſt, mindeſtens ſehr nebenſächlich. Doch ſchon die Zauber
flöte zeigt, daß ſie nicht überall bedeutungslos iſt. Die Einwirkung
auf Texfgeſtaltung und Bühnenbild iſt ofſenſichtlich Schwieriger zu
faſſen wäre die maureriſche Unterſtrömung in ſeiner „abſoluten“
Muſik. Da müßten wir fragen, was unker Freimaurerei zu verſtehen
iſt und wie ſie ſich künſtleriſch äußert. Leſſing ſcheidet freimaure-
riſche Jdee und Geſinnungsweiſe von bloßer Logenzugehörigkeit, das
ſoziale Liebeswerk von den weſentlichen Zielen Er ſieht die Bedeu
tung der Freimaurerei in der Abſicht ein Weltbürgertum zu ver
wirklichen, das die Schäden der Staaten neutraliſiert (Staat iſt ihm
nicht identiſch mit Nationſ. Die Jdee des Weltbürgertums gehört
um philoſophiſchen Syſtem des Rationalismus und ging in entſechender Abwandlung in die Gedankengebäude der deutſchen

Klaſſiker und Romantiker über. Bei Beethoven findet ſie ſich wieder
als weſentliches Merkmal ſeiner reifen Zeit, als er ſich ſeiner inneren
Beziehungen zum deutſchen Jdealismus bewußt geworden iſt. Solches
Vorherrſchen einer ethiſchen Jdee darf man bei Mozart nicht ſuchen.
Jhn rührt an der Freimaurerei der Charakter des Geheimniſſes an,
aber anders als bei Goethe (Wilhelm Meiſter, Die Geheimniſſe uſw.
ohne pädagogiſche Tendenzen. Mozart hat von allen Komponiſten den

ſtärkſten Jnſtinkt für den natürlichen Charakter der Muſik, für ihre
Losgelöſtheit von Anſchauung und Reflexion. Das Geheimnisvolle
liegt in ihrem Bereich; und ſo konnte er auch das maureriſche Ge
heimnis ohne Profanierung und Verrat an der Schweigepflicht künſt
leriſche Geſtalt werden laſſen, weil eben Muſik reelle Beſtimmtheit
nicht gibt (ſofern ſie nicht ihre Motive durch gedankliche Konſtruktion
unterbaut und in „DTichtung“ umwandelt).

Wenn man dieſe Andeutungen weiter verfolgt, wird man auf die
wichtigſte Fundamentalfrage aller Muſikkritik und äſthetik geführt.
Muſik an ſich iſt zwar reflexionslos, aber ſie hat dennoch rationale
Elemente, die der Reflexion unterworfen werden können; dazu ge
hören beiſpielsweiſe Thematik, Harmoniefolgen, Takt, Aufbau in
„Sätzen“ und Satzteilen. Auch die Natur iſt reflexionslos, und dochexiſtiert. Naturwiſſenſchaft; aber zugleich auch Naturlhrik, die 9
keiner Reflexion bedient, ſondern in Symbolen ſpricht. So iſt au
Muſikkritik auf zwiefache Weiſe möglich als reine abſtrakte Wiſſen
ſchaft und als Kunſt. Die eine erfaßt, ordnet und beſchreibt die rativ

dem Gefühle greifbar. Wir entbehrten nicht die Tiefe, die wir in
unſerer Muſik gewöhnt ſind. Und es wäre wohl gut, wenn wir richt
alle Muſik weltanſchaulich ſo ſehr überlüden Primitivität hat ſeine
beſondere, expanſive Kraft.

Stegel hat aus Eichendorffs „Einſiedler“ eine lyriſche Szene ge
macht. Jch halte das Ganze für Generaldirekforenmuſik. Broderſen
verſchwendete ſeinen Bariton vergeblich, um etwas daraus zu holen

S Rudolf Donath.Totentanz.
Die Holtorf-Truppe in der Halliſchen Marktk rche.

Nach Lübecker Drucken von 1463 und 1520 ſchuf Hans Hole
terf das Spiel, das geſtern in der Marktkirche von der Holtorf
Druvve aufgeführt wurde.

Es war hübſch, die Marktkirche mit ganz geringer Beleuchtung
zur in einem inneren Dämmerlicht, zu ſehen, ein wunderfeines Bild

Hoten Orgel und Kaſſetten-Ornamen vom Altar aus betrachtet ſchlicht
nalen Züge, die andere ſchaut die irrationalen Eigenſchaften und ver ſchw
anſchaulicht ſie durch et Symbole. Die volle Weſenheit der
Muſik wird erſt durch ihre Vereinigung dargeſtellt. Kritik als Kunſt
iſt dabei nicht etwa Wiſſenſchaft in künſtleriſcher Gewandung, ſondern
von vorn herein eine andere Betrachtungsweiſe. Jch kann z. B. nichtHarmonielehre künſtleriſch betrachten wollen. Es iſt bezeichnend für e
die heutige Muſikwiſſenſchaft, daß ſie dieſe entſcheidende Frage noch
nicht geſtellt hat. Schopenhauers Muſikäſthetik war Metaphyſik, die

aus ſeinem Syſtem, nicht aus dem Objekt. erwuchs. Nietzſches Apho
Asmen aber ſind Jntuition und ſtets nur in Symbolen er
et reriae für die nachtappende Wiſſenſchaft, aber ſelbſt keine Wiſſen

aft.
Mozart Trauermuſik wurde zum Gedenken von Nikiſchs Todes

tag geſpielt, dadurch kam ihr eigentlicher Gehalt beſonders rer
zum Ausdruck das Maureriſche iſt nur Zufälligkeit. Totenklage un
himmliſche Gewißheit ergreifen uns in der Tiefe des Gemütes. Jn
e Widergabe war keinerlei Trübung dieſer wunderbar reinen

änge.
Jn Smetang iſt nichts von Trauer. Er hat eine enhrg

Weſensverwandtſchaft mit dem nordiſchen Sibeſius- Naturverbunden
heit und leidenſchaftliche Liebe zu ſeinem Volke. Aber aus Sibelius
ſchreit der Schmerz nationaler Feſſelung. Smetang ſteht immer ur
wüchſig aufrecht im Anblick der landſchaftlichen Schönheſten und
früherer geſchichtlicher Größe ſeiner Heimat. Seine Volkstänze ſind
nicht aus intereſſiertem Zuſchauen eines Städters, ſondern aus heißem
urſprünglichemn Mitleben entſtanden. Und ſind ſeine Melodien auch
wanderndes Gut aus Ungarn und ſonſtwoher zuge logen, er hält ſie
für tſchechiſch und deshalb wirken ſie auch national. Stammbäume
und Urſprünge haben oft wenig Bedeutung

Kleiber dirigierte mit hinreißendem Schwung. Uns iſt Vyſehrad,
Moldan und Böhmen fremd, aber durch ihn wurde es lebendig und

hwarz in ſchwarz eine einfache Bühne gebaut, ſicher und kräftig
wirbelten und dröhnten Melodien, knapp und urwüchſig geformt
der Text:

Tretet alle her, weß Standes ihr auch ſetd
Machet euch alle zum Sterben bereit,

rme, Reiche, Große und Kleine,
Mit rechtem Ernſte ich euch alle meine!

S

Masken und Koſtüme roh, grob wie aus Holz geſchnitten, Bilder
ſtrengſter Einheitlichkeit, Stil ſeiner alter Kirchenbilder. GebärveAubhruck deſchwörend, klagend, lehend, vertrauend und prophettſchl

Wunderboll der Bauer eMuß ich mit an dieſen Tanz
Ich habe meine Zeit ganz

Nur mit Arbeit hingebracht,
Und gedacht Tag und Nach
Wie ich mein Land beſtellt aufs beſt,
Daß es mir brächte reiches Erntefeſt,
Und bezahlen meine Pacht.
Den Tod habe ich nicht geacht.

Wundervoll die Mutter
Ach gräßlicher Tod, ſchone dies Kinde,
Das ich hier in dieſe Tücher winde.
Jch habe dies Kind mit Schmerzen geboren,
Nin hat es dex Tod zum Tanze erkoren,
Ich bitte dich Tod, laß es noch leben

Was kann dir das Nutzen oder Schaden geben.

Eine Fledermaus geiſterte um die Säulen
Das Ganze eine Stunde ungetrübten Beſinnen
Eine kleine ernſte Feier R. So
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Mondfinſternis. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag
findet eine teilweiſe Mondfinſternis ſtatt. Sie iſt in Deutſch
land, wo der Mond bei Beginn der Finſternis ſchon ziemlich hoch im
Südoſten ſteht, während ihres ganzen Verlauf ſehr gut zu beobachten

Die Finſternis beginnt am 8. Februar, 9 Uhr 9 Min. nachmittags nach

mitelteuropäiſcher Zeit, erreicht 10 Uhr 42 Min. ihren Höhepunkt
(es werden dann etwa drei Viertel der Mondſcheibe ver
fünſtert ſei) und endet nach Mitternacht um 12 Uhr 15 Min. Da
der Mond ſich am Firſternhimmel von rechts nach links fortbewegt,
wird ſtets ein Punkt ſeiner linken Seite zuerſt in den Erdſchatten
tauchen, und zwar erfolgt diesmal die Berührung bei Minute 37 des
Zifferblattes, während der Austritt faſt genau in der Mitte unten
bei Minute 29 ſtattfindet.

Dienſtmützen für Telegraphenarbeiter. Für die im Außen
dienſt mit Bauarbeiten zur Herſtellung und zur Unterhaltung der
Telegraphen, Fernſprech und Funkenanlägen beſchäftigten Arbeiter
der Deutſchen Reichspoſt ſind neue Dienſtmützen aus graumeliertem
Stoff und mit einem Schirm aus lackierter Vulkanfiber eingeführt
worden. Als beſonderes leicht erkennbares Zeichen für die Zuge
vrigkeit eines Arbeiters zur Deutſchen Reichspoſt ſind die auf der

Müßenklappe mit vrangefarbener Seide eingeſtickten Buchſtaben T V
anzuſehen. Telegraphenarbeiter ſind fernerhin nach wie vor mit amt
lich geſtempelten und unterſchriebenen Ausweiskarten mit Lichtbild
verſehen, die ſie beim Betreten eines Grundſtücks oder einer Wohnung
unaufgefordert vorzuzeigen haben.

Mietſchutzfragen. Zwei bemerkenswerte Rechtsentſcheide des
Kounmerxgerichis in Mietſchutzſachen werden jetzt der Juſtizperwaltung
mitgeteilt. Durch das Mieteinigungscmt vorgenommene Streitwert
er e und Feſtſetzungen der Koſtenhöhe ſind durch Rechtsbe
chwerde nicht anfechtbar. Dann darf bei Entſcheidungen des Kreis

mieteinigungsamts über Beſchlagnahmen, die der Kreisausſchus oder
ein dieſem angegliedertes Kreiswohnungsamt vorgenommen hat, ins
beſondere über Anträge dieſer Stellen auf Abſchluß von Zwangsmiet
pertragen, der Landrat desſelben Kreiſes nicht mitwirken.

Aufbrauch vorſchriftswidriger Karten. Von Bildpoſtkarten ſind
noch große Beſtände im Handel, die den Beſtimmungen der Poſtord
nung inſofern nicht entſprechen als ſich auf der rechten Hälfte der
Vorderſeite noch gedruckte Angaben und Vermerke befinden wie An
gaben der Firma in kleinem Aufdruck, Teile von Schutzmarken uſw.
Da die Keorten ſchon vor Jahren hergeſtellt ſind und während der
Geldentwertung nicht abgeſetzt werden konnten, hat das Reichspoſt
miniſterium ſie ſetzt bis zum 31. Dezember 1925 zugelaſſen, voraus
geſetzt, daß die Deutlichkeit der Anſchrift durch die Aufdrucke nicht
beeinträchtigt wird. Bei neuen Karten ſollen aber die Vorſchriften
beoch et werten Dann ſind Doppelkarten als Druckſache nur zuläſſig,
wenn ſie am oberen Längsrande zuſammenhängen. Es gibt aber noch
Beſtände von Karten, die am unteren Rande zuſammenhängen Auch
den Aufbrauch dieſer Karten hat die Poſt jeßt zugelaſſen, aber nur
bis zum 30 Juni 1925.

Vorauszahlungen ohne Einkommen aus der Subſtanz. Voraus
zahlungen auf die Einkommenſteuer ſind ohne Einkommen aus der
Subſtans zu leiſten. Dieſe Entſcheidung hat der Reichsfinanzhof in
einem Urteil auf die Beſchwerde eines Landwirtes getroffen Er hatte
darin ausgeführt, daß er 1924 vorausſichtlich kein Einkommen haben
werde, und beantragt, die Vorauszahlungen dem anzupaſſen, alſo zu
erlaſſen Der Finanzhof kommt aber in der Begründung der
lehnung zu dem Ergebnis daß ein Landwirt für einen Antrag auf
Herabſetzung der Zahlungen nur durch ſolche Umſtände begründen
koönne, die zur Folge haben, daß ſein Betrieb im Vergleiche mit
ſonſtigen land wirtſchaftlichen Betrieben durch die normalen Voraus
zahlungen zu ſtark belaſtet wird, etwa weil durch beſondere Unglücks
fälle der Ertrag gerade ſeines Betriebs ungünſtig beeinflußt wurde
Eingriffe in die Subſtanz ſtünden nicht entgegen Er habe auch nicht

Verhältniſſen
Utten habe. Deshalb müſſe es bei den normalen Vorauszahlungen

De ben 2
Heilmittelzuſchuß nicht mehr im Belieben der Kaſſe Die Be

ſtimmung der Satzung einer Krankenkaſſe durch die es in das Be
lieben der Kaſſe geſtellt wird, einen Zuſchuß für größere Heilmittel
bis zu einem beſtimmten Höchſtbetrage zu gewähren, iſt nach einer
Entſcheidung des Reichsverſicherungsamts unzuläſſig Eine Saßung
enthielt die Beſtimmung, die Kaſſe könne auch einen Zuſchußz bis zu
25 für größere Heilmittel gewähren. Während der Geldentwertung
wurde der Saß erhöht 1924 wollte die Kaſſe dieſe Beſtimmüng aus
der Faſſung von 1918 wieder herſtellen. Das Oberverſicherungsam:
änderte aber den Wortlaut dahin, daß die Kaſſe den Zuſchuß „ge
währt. Auch das Reichsverſicherungsamt weiſt darauf hin daß nach
dem Geſeh von 1923 die Kaſſe mit Zuſtimmung des Oberverſſche
ruungsamts einen Höchſtbetrag für kleinere Heilmittel feſtſetzen könne
Der Kaſſenvorſtand beſtimme jetzt nicht mehr über die r
des Zuſchuſſes Der Anſpruch erwachſe aus der Satzung ſelbſt. Auch
die Gewöhrung des Zuſchuſſes für größere Heilmittel unterliegen nicht
mehr dem Belieben der Kaſſe ſondern beruhen auf einem Rechts
r Das freie Ermeſſen des Vorſtandes ſollte eben ausgeſchaltet
werden Vorſchläge zum Strafgeſetzbuch erbeten. Über den Entwurf
eines Strafgeſeßbuches ſollen die Huſtizbehörden und Anwaltskam
mern nicht allgemein ſich zutachtl.ch äußern. Der Juſtizminiſter
erklärt aber dafür dankhar zu ſein wenn ihm aus den Kreiſen der
Juſtizbeamfen die mit der Strafrechtspflege und dem Strafvollzug
betraut ſind, und aus der Rechtsanwaltſchaft Außerüngen und Vor
r zu einer e Verbeſſerung des Entwurfe zugingen. Die

orſchläge ſollen möglichſt in der Form beſtimmter geſetlicher Vor
ſchriften und in zwei mit der Schreibmaſchine einſeitig geſ riehenen
Stücken mit einer kurzen Begründung in einer beſonderen Anlage bis
zum Maj eingereicht werden.

Beſoldungsſperre. Das Aufrücken von Kommunalbeamten in
die nächſthöhere Beſoldungsgruppe nach einer beſtimmten, in der Be
ſoldungsordnung von vornherein feſtgelegten Anzahl von Dienſtiahren
iſt nach einer Entſcheidung des Reichsſchiedsgerichts dann keine gün
ſtigere Regelung im Sinne des Beſoldungs-Sperrgeſetzes, wenn die
Stelle des Beamten ihrer Bedeutung nach an ſich in dieſe höhere
Gruppe gehört.

Die neue Uniform der Verwaltungspolizei. Die Uniform der
Beamten des Verwaltungs-Außendienſtes entſpricht nach einer neuen
Anordnung in der Farbe und im Schnitt der für die Schutzpolizei.
Das Achſelſtück der Polizei Direktionen entſpricht dem der früheren
Jnſpektoren und hat hellblaue Tuchunterlage mit s übereinander
egenden Sternen aus weißem Metall. Die PolizeiOberinſpektoren
kragen dazu 2 Sterne. Die Polizei Kommiſſare tragen das Achſel
ſtück der früheren Kommiſſare mit dunkelblauem Samkmittelſtück vhne
Sterne, die Polizeiſekretare das der Oberwachtmeiſter der früheren
Schutzmannſchaft mit dunkelblauer Samtunterlage und mit Sternen,
die Polizei Aſſiſtenten mit 1 Stern Die Achſelſtücke haben kein
Wappenſchild.

Ein Merſeburger Patent. Dem Geſchäftsführer des Kreis
Jandbundes Merſeburg, Max Tei 5 mann iſt am 29. Januar nunter Nr. 410 387 und der Bezeichnung „Verſchlußmittel für Brief
umſchläge, ähnliche Hüllen oder Druckſachen ein Reichspaätent erteilt
worden. Das Patent bildet eine Verſchlußmarke, die es ermöglicht,
Briefumſchläge oder entſprechend gefalzte Druckſachen ohne Verwen
dung eines Umſchlages ſo ſchnell wie mit einer geböhnlichen Ver
ſchlußmarke zu verſchließen und eine Kontrolle der Poſt auf den Jn
halt der Sendung

über nächtliche Ruheſtörungen wird in n Stadt gegen
wärtig viel geklagt. Zuſchriften aus unſerm Leſer reiſe beklagen ſich
namentlich über öftere nächtliche Schlägereien am Sande. Jn der
Oberen Breiten Straße kam es in der kehten Nacht gleichfalls
zu Lärmſzenen. Es wäre wünſchenswert, wenn die Schutzpolizei ein
aufmerkſames Auge auf die inneren Straßen der Stadt haben würde.

Die Erweiterungen des Straßenlichtnetzes werden an
erkennenswerterweiſe ſortgeſetzt. Vielen Wünſchen der Einwohnerſchaft
konnte bisher entſprochen werden. Hoffentlich bedenkt man auch den
mittleren Teil der d Jnnen dienen mit etwas Licht.

Deutſchlands Jugendbewegung. Die Jugendburg Ludwigſtein,
ber deren Bedeutung am Sonnabend den 7. Februar der Jugend
en Enno Narten abends um 8 Uhr in der Aula des halliſchen

eform-Realgymnaſiums ſprechen wird hat ein erſolgreiches Baujahr
hinter ſich. Sämtliche Flügel ſind im Rohbau von Grund auf wieder

eſtellt Nunmehr gilt es, den Jnnenausbau zu vollenden und die
aſſerleitung herzuſtellen, deren Fehlen ſchon mancher Burgbeſucher

reilerung der hulftraße.
Abgrenzung des Schulplatzes. Fahrverkehr auf der Schul ſtraße Verbindungs-

weg Große Nitterſtraße Schulſtraße.
Die durch den Abbau des Dammes an der Schulbrücke eingeleitete

Umgeſtaltung des Stadtbildes ſo nunmehr ihre Fort
ſetzung in der Verbreiterunng der Schulſtraße finden, damit
ſpäter der Fahrverkehr über dieſe Straße führen kann. Vorher
dürfte u. E. allerdings die Frage geprüft werden müſſen, vb die Brücke
der Belaſtung durch ſchwere Laſtwagen gewachſen iſt, auch ſcheint eine
Verbreiterung der Brücke zweckmäßig zu ſein

Vier Magiſtratsvorlagen für die nächſte Sitzung der
Stadtverordneten befaſſen ſich mit dieſen Abänderungen. Zunächſt
iſt der

Austauſch von Gelände
mit dem Kreiſe nötig Der Magiſtrat hat daher auf Grund der bis
herigen Verhandlungen mit dem Kreiſe einem Austauſch des Geländes
zur Verbreiterung der Schulſtraße auf 18 Meter und der Kleinen
Ritterſtraße auf zirka 18,25 Meter und dem ſtädtiſchen Gelände öſtlich
der Klig bis zu einem Abſtande von 5 Meter von Kliamitte zuzu
ſtimmen unter den Bedingungen die im Beſchluß des Kreisausſchuſſes
vom 3. Februar 1925 zum Ausdruck gebracht ſind Die Kbergabe beider
Gelände ſoll ſofort erfolgen.

Jn der Begründung der Vorlage heißt es
Zur Verbreiterung der Schulſtraße und der Kleinen Ritterſtraße

wird von dem ſogenannten Wöolfelſchen Grundſtück eine Fläche von
rund 400 Quadratmetern benötigt. Uber die Abtretung des
Geländes ſind auf Grund des Kaufverkrages über das Völfelſche
Grundſtück ſeiner Zeit durch Stadtrat Thiele gewiſſe Vereinbarungen
mit dem Kreiſe getroffen worden derart daß das zur Straßenver
breiterung notwendige Gelände koſten ſchulden- und koſtenfrei an die
Stadt abgetreten wird. Es haben nun in dieſer Angelegenheit ein
gehende Verhandlungen mit dem Kreiſe ſtattgefunden, die zu der Ver
einbarung geführt haben, die in dem Beſchluſſe des Kreisausſchuſſes
vom 3 Februar 1825 ihren Ausdruck finden. Danach übereignet der
Kreis das er Verbreiterung der Schul und Ritterſtraße erforder-
liche Gelände an die Stadt, während die Stadt ihrerſeits einen
Streifen des Kliatales längs dem Wölfelſchen Grundſtüg koſtenlos an
den Kreis abtritt, um die vom Kreis gewünſchte beſſere Ausgeſtal
n des Reſtaurants zum Ritterhof durchführen zu
önnen.Die Abſchachtung des abgetretenen Geländes ſoll durch Erwerbs

loſe derart durchgeführt werden, daß der Kreis die entſtehenden Koſten
die mit 4500 Mk veranſchlagt ſind, ſeinerſeits trägt. Die gewonnenen
Erdmaſſen ſollen zur Regulierung des Kliatales und zur Herſtellung
von Anlagen und Spielplätzen öſtlich der Hälterſtraßen- Brücke benutzt
werden.

Die Stadtberordnetenberſammlung wird gebeten, dieſem Beſchluſſe
zuzuſtimmen da hierdurch e wird, daß bis zum Frühjahr die
vollſtändige Durchführung der Verbreiterung der Schulſtraße und
deren Fahrbarmachung für Fuhrwerke bis zur Ritterſtraße durchge
führt werden kann

u

beim pflichtmäßigen Eimertragen den ſteilen
bemerkte Der Lichtbildervortrag Nartens ſoll weiten Kreiſen Zeigen,
wie der Ludwigſtein als Keimzelle neuen Jugendlebens gedacht iſt.
Mögen die Pläne 1926 alle Wirklichkeit werden.

Plattdütſch Vereen to Merſeborg. Zur Gründung eines Ver
eins der norddeutſchen Landsleute wird für Sounntagabens ins Tivoli
eingeladen. Die Pflege der heimatlichen Mundart, der Mutterſprache
eines Fritz Reuter, Klaus Groth u. g., wird der Zweck der Ver
einigung ſein.

Volksbühne Halle. Das Sinfoniekonzert findet am
Montag, den 9. Februar, abends 8 Uhr im Thaliathegter ſtatt. Das
Stadttheaterorcheſter, unter Leitung von Generalmuſikdirektor Band
bringt Werke von Berlio, römiſcher Karneval), Hermann Zilcher
(Dimoll Konzert. Erſtaufführung), Mendelsſohn (III Sinfonie) zu

Gehör. Karten in der eſchäftsſtelle, Brüderſtraße e
C r

Faſchingstraum.
Faſching! Den tollen Zauber dieſes Wortes kann nur der er

meſſen, der ihn ſelbſt mitgemacht hat überall ſpukt er bei Männlein
und Weiblein. Das graue Leben will auch mal die Narrenkappe auf
ſetzen und Purzelbäume ſchlagen!

Auf, zum „großen Maskenfeſt der PrivatTheatergeſellſchaft, ſo
hieß die Loſung für Jung und Alt. Hinein in den Faſchingstrubel!
Ein Geflirre bunter Koſtüme im Wirbel des Tanzes Dazwiſchen
Gläſerklirren und Klingeln der Schellen. Ein Witz, Lachen, Beifall

uſchll Neckiſchefrohes Spiel, Scherz und Humbdr reichen ſich die
Hände und toben und tanzen den Faſchingsreigen

Wieder ein Tuſch! Prinz Karneval zieht mit ſeinem fröhlichen
Gefolge in ſeine r ein. Von hohem Throne verlieſt er ſeinen
Gruß. Da kommt Frühling, Sommer, Herbſt und Winter Sie alle
werben um des Prinzen Gunſt und zeigen ihm ihre Freuden Flotte
Tennisſpieler führt der Frühling, Kornblumen und Klatſchmohn der
Sommer ins Treffen Der Herbſt läßt ſeine „Bacchus- Jünger“ den
Reigen tanzen Und Frau Winter kommt mit den Schneeflöckchen und
wirbt und ſchmeichelt, erinnert an Ball und Faſching, die beide im
Winter beſonders herrſchen und ſiegt.

Vorbei iſt der bunte Reigen. Wieder beginnt der Lärm der
Masken bis zur Mitternachtsſtunde Demaskierung! Herunter mit
der Karvel Lautes Gelächter enttäuſchte Geſichter Anſchluß
verpaßt.

Doch heute iſt ja Faſching! Hinein wieder in den Reigen bis
der Morgen tagt der graue Morgen Ot.

Tageskalender.
Sonnabend 7. Februar

Biochemiſcher Verein Vortragsabend im Caſino. Park Café
Bockbierfeſt. Beths Geſellſchaftshaus: Bütthof- Gärtner- Du.
Euterpe: Familienabend im Strandſchlößchen. Vereinshaus im
Augarten: Marionettentheater Vorſtellung. Badelts Reſtaurant
Unterhaltungsmuſik. Erxerzierplatz: Muſikaliſche Abendunter
halt. Gaſthof zur Erholung, Röſſen: Preisſkat.

Wetterwarte.
D. W. am 7. Febr. (Sonnabend): Zunächſt ſehr kühl, Reif, ziem
lich heiter Später zunehmende Bewölkung, etwas milder ekwas
Niederſchläge. 8. Febr. (Sonntag): Wolkig, ziemlich mild, etwas
Niederſchläge; ſpäter zeitweiſe heiter und etwas kälter

v

Wie wird das Wetter am Sontag ſein?
Wir ſind jetzt im Februar und die Tage nehmen merklich zu die

Sonne ſendet immer wärmere Strahlen auf uns herab, und Schnee
und Eis fehlen weiter bis auf höhere Gebirgslagen und auch
dort liegt die Temperatur oft über Null. Und nun ſollen wir an
nehmen, daß ſich jeht noch der Winter eines Beſſeren beſinne und
uns ſeine Macht ernſtlich ſühlen laſſe? Mit nichten, wir glauben es
nicht. Sonntag wurde es auch im Flachlande KLitweiſe weiß durch
Schnee und Hagelſchauer, bald n war es wieder naß wie immer
Mit dem Schnee zuſammen ſtellte ſich vielfach das erſte Gewitter
in dieſem r ein. Soll uns dasſelbe ſchön den kommenden Früh-
ling anzeigen Dex hohe Druck liegt andauernd im Südoſten während
im hohen Norden Depreſſionen ſchnell einander folgen ſo ſchnell, daß
richtiges Rückſeitenwetter wohl in Frage kommt. Eine ausgedehnte
Weſt Luftſtrömung führt uns milde Luft zu, die meiſt fortdauern wird
ſo daß ſich der Sonntag wolkig, ziemlich mild, und etwas windig
bei zeittweiſem Sonnenſchein geſtalten wird.

Schwurgericht Halle.
Verhandlungstag, 5. Februar

Meineid und Rückſallbetrug eines „Fremdenlegivnärs“
Heuſe ſtand gegen den eigen Bergarbeiter Johannes Sah

hing, 82 Jahre alt, Termin vor dem S le wegen Bekruges im Rückfell und Meineids an. Der Angeklagte war ſchon in
jungen Jahren ein Taugenichts Nach ſeiner Schulzeit begann er

Berg hinent Hmergheh ſeine Laufſbahn als Kellnerlehrling, doch behagte ihm di

klagte wurde im Verlaufe dieſer internationalen

Neuer Fluchtlinienplan für die Kleine Ritterſtraße
Für die Kleine Ritterſtraße iſt ſeinerzeit ein Fluchtlinienplat

aufgeſtellt und von den ſtädtiſchen Körperſchaften unterm 28. Auguſt
1918 genehmigt worden, der eine Verbreiterung auf 15 Meter vor
ſieht. Gegen dieſen Fluchtlinienplan ſind mehrere Einſprüche einge
angen von Anliegern, deren Grundſtücke in ihrer wirtſchaftlichen
usnußung ſtark beſchränkt werden. Um dieſen in gewiſſer Hinſicht

e Einſprüchen nachzugeben, hat der Magiſtrat beſchloſſen, die
Verbreiterung auf 13 25 Meter zu beſchränken, und ſo die
e en Nachteile der urſprünglich beabſichtigten Verbreiterung
zu beheben.

Aufſchließung des ehemals Wölſelſchen Grundſtücks.
Der Fluchtlinienplan bezweckt die n rund des dem Kreiſe

gehörigen Geländes des ehemals Wölfelſchen Grundſtücks und deſſen
nächſter Umgebung, da der Kreis beabſichtigt, ſein Gelände demnächſt
der Bebauung zu erſchließen Der Fluchtlintenplan ſieht an der Stelle
des jetzigen Wölfelſchen Hofes einen ſtädtebaulich gut angelegten
an mit e en Bebauung vor. Von dieſem Hof, der
nördlich von dem alten Wölfelſchen Gebäude jehigem Kaſſee Schmied
abgeſchloſſen wird, iſt die Anlage eines beguemen Fußgängertweges
nach der Schulbrücke vorgeſehen, nach deſſen Anlage eine gewiſſe Ent
t des Fußgängerverkehrs durch die Kleine Ritterſtraße erwartet
wird.

Jm übrigen ſieht der Plan eine Regelung
breiterung der Baufluchtlinie längs der Großen itterſtraße vor und
regelt durch Feſtſetzung rückwärtiger Baufluchtlinien auch die Be
bauung zwiſchen dieſer Straße und dem Kliabett damit in Zukunft
einer e re der ſtädtiſchen Anlagen durch den Anblick

Und geringe Ver

ſchlechter Anbauten auf der Rückſeite der Grundſtücke vorgebeugt wird.

Abgrenzung des Schulplatzes der Mittelſchule
Da beobſichtigt iſt, die Schulſtraße als Eingangsſtraße für die

innere Stadt dem öffentlichen Fahrverkehr demnächſt zugänglich zu
machen, iſt es unbedingt notig, den Schulplatz gegenüber der Schul
e abzugrenzen. Vorgeſehen iſt ein 1 Meter hohes Geländer aus
Balken wiſchen den einzelnen Bäumen damit die ſpielenden Schul
Ander nicht auf die Straße laufen An den Bäumen bleibt eine
ſchmale Offnung, durch die nur immer eine Perſon durchkann. Da
die Ausführung dieſes Vorhabens für die Sicherheit der ſpielenden
Kinder unbedingt erforderlich iſt, bittet der Magiſtrat die Stadtver-
ordneten um Zuſtimmung Die dazu erforderlichen Mittel von 750
ſollen gus Teil X Ziffer zur Verfügung bon Magiſtrat und
Stadtverordnetenverſammlung entnommen werden wo noch 2600
zur Verfügung ſtehen.

es anſcheinend
nicht, daher aing er auf die Walze Näch Jahresfriſt wurde er in
Hamburg aufgegriffen und in ſeine Heimat befördert Auch eine
Lauſburſchenſtellung verließ er, Um herumzubagäbundieren, Mehrere
Male kam er mit dem Strafgeſetbbuch in Konflitt und iſt auch bereits
zwermal wegen Betruges vorbeſtraft, zuletzt in Oiſterreich mit vier
Jahren vier Monaten Kerker, aus dem er im Frühjahr 19428 ent
laſſen wurde. ach Jerbußung dieſer letztgenännten Strafe wurde
er in Erfurt aufgegriffen ohne Ausweispapiere. Er tiſchte damals
den Beamten das archen auf, daß er in gang romantiſcher Weiſe
mit Hilfe eines gutherzigen Judenmadchens aus der Jremdenlegion
in Algier entflohen ſet, Und daß dort noch 400 deutſche Gefangene
entgegen dem DHerſatller Hertrag von den Frauen zurückgehalten
würden. Etn eifriger Berichterſtatter brachte dies in ſeine Zeitung
und alle übrigen Batter erbrterten mehr oder minder äusſhrlich

J e

Dieſen Fall welcher hierdurch ſehr weittragende Folgen erhielt von
allen Seiten meldeten ſich Bater, Mütter und Derwandte, die bei
dem Angeklagten Nachricht über den Derbleib eines gefangenen oder
Hermißten Angehörigen haben wollten Und er berichtete Jedem Nach
fragenden, daß er gerade deſſen Sohn oder Bruder als Strafge
fangenen in Algter geſehen und geſprochen habe. Er bekam natürlich
Geſchenke, wenn auch nur kleine denn er ſtraubte ſich tminer etwas
zu nehmen), oder er wurde zum Eſſen eingeladen. Rätſelhaft war
äuch den meiſten Zeugen, wie er zu der Kenntnis beſtimmter Er
kennungszeichen, wie Narben oder Derwundungen ber einzelnen ge
kommen ſein kann. Daß er auf Bildern einen Sohn unter vielen
Kameraden an der Ahnlichkeit mit der Mutter erkannte iſt ja wohl
zu ertklären. Die Angehörigen wandten ſich nun auf Grund dieſer
Bekundungen des jehigen Angeklagten an die Fürſorgeſtelle für
Klegsgefangene, an das Auswartige Amt uſw. Um ſür vie Ge
ſangenen zu ſorgen. Ja, der franzöſiſche Botſchafter in Berlin inter
éſſerte ſich für den Fall und ſuchte Klarung zu ſchaffen. Der Ange

Serwicklüngen vor
einer Prüfungstommiſſion eidlich bernonmmen und beſchwor daber
ſeine Behauptungen. Einige Perſonen hatten ſich ſchon früher durch
ihn betrogen geſuhlt, doch wurde er in einem Pebeeß vor Jahren
don der Anklage des Betruges aus Mangel an Beweiſen freige
ſprochen. Heute wurden vier neue Falle klargeſtellt. Der Ange
agte war vollkommen geſtändig, daß alle ſeine Ergzählungen er
funden ſeien. Der Staatsanwalt. beankragte auf Grund der be
kundeten niedrigen Geſinnung, wegen Belruges im Rückfall 4 Jahre
Zuchlhaus, wegen Meineides 3 Jahre Zuchthaus, letztere Strafe auf
die Halfte zu ermäßigen, weil er ſich durch Leiſtung des Eides einer
Strafberſolgung entzogen habe, zuſammengefaßt s Jahre Zuchtha s
T000 t. Geldſtrafe und 10 Jahre Ehrenberluſt.

Das Gericht ging darüber hinaus und vernrkeilte ihn zu ſechs
Jahren Zuchthaus, 1000 Mark Geldſtrafe und zehn
Fahren Lerluſt der Ehrenrechte.

e

r

Amtsgericht Merſeburg
5. Februar 1925.

Die aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Frau Frida K. aus
Merſeburg war angetlägt, am 8. Jull 1928 einer Frau Mattuſcheck
in Merſeburg einen weißen Decbettüberzug und am 10. September
1523 gemern ſchaftlich mit der zur Zeit nicht ermittelten Marthe B.
aus Halle dein Buchbinder Paul Bierkämper einen Geldbetrag von
5000 Mark damaliger Wert geſtohlen zu haben. Es lagen die
Vorausſehungen des Rückfalldiebſtahls vor. Der Diebſtahl des
Geldes lonnte nicht nachgewieſen werden, weshalb dieſerhalb Frei
ſprechung erſolgte. Wegen der Entwendung des Bettüberzuges er
kannte das Gericht auf eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten

Die Arbeiter Paul G. und Karl T wie deren Ehefräuen,
wohnhaſft in Kösſchen, Kanden unter der Anklage rm Jahre 1924
in Kößtzſchen ihres Vorteils wegen Kohlen, von denen ſie wußten
daß ſie mittels Diebſtahls erlangt waren an ſich gebracht, ſich alſo
der Hehleret ſchuldig gemacht zu haben. Das Gericht erkannte auf
Freiſprechung, da es von der Anſicht ausging, daß nur ſogenannter
Mundraub vorlag, bezüglich deſſen aber ein Strafantrag nicht ge
ſtellt war.

Der Arbeiter Helmut F. aus Wall hauſen war beſchuldigt
in Merſeburg den Arbeiter Ehrhardt Bruns mittels eines Meſſers
körperlich mißhandelt zu haben. Seine Strafe wurde auf 25 Gold
mark ep. 5 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Die Arbeiter Guſtav U. Franz W. und der Maurer Kärl Sch.
aus Ammendorf waren angeklagt, am 15. Juli 1924 in Schkvpau
gemeinſchaftlich dem Flurſchutzbeamken Ahrens bei Ausübung feines
Dienſtes mit Gewalt Widerſtand geleiſtet zu haben Ein Widerſtand
war nicht nachzuweiſen weshalb Freiſprechung erfolgte

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen Zugeſtellte polizeiliche
Strafverſügung hatten geſtellt. Der Jngenteur Werner O. aus
Bauten dem zur Laſt gelegt war, am 28 September 1924 die
hieſige Weißenfelſer Straße mit einem Kraftwagen befahren
haben, deſſen Scheinwerfer nicht abgeblendet waren Die Polizeiſtrafe
wurde auf 20 Reichsmart ev. C Tage Haft erhöht. Der Autr
reparatenr Max Sch. aus Halle dem die gleiche Kbertretung zu
Laſt gelegt war begangen am Auguſt 1924 in der hieſigen Naum
burger Straße Die Verhandlung fiel wegen Erkrankung des Zeugen
aus Der Kaufmann Hans E. aus Merſeburg der beſchuldie
war, in der Nacht des 24. November 1924 ſeinen Kraftwagen ver
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einem Grundſtücke längere Zeit hatte ſtehen laſſen, ohne denſelben zu
beleuchten. Das Gericht erkannte auf Erhöhung der Pol zeiſtrafe auf
10 Reichsmarf ev. 2 Tage Haft. Frau Emma F. aus Netzſchkanu,
die am 14. November 1924 fremde Felder betreten und verſucht haben
ſollte, Zuckerrüben zu ſtehlen und Rübenmieten abzudecken.
richt nahm verſuchten Diebſtahl als vorliegend an und erkannte an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von 1 Tage Gefäng
nis auf eine Geldſtrafe von 3 Reichsmark.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten
erhoben: Der Geſchäftsinhaber E. in Halle, der am 14. September
1924 in Merſeburg ein Kraftfahrzeug geführt hatte, ohne im m
eines Führerſcheins zu ſein. Es erfolgte Freiſprechung, da dem
ein ſtrafbares Verſchulden nicht nachzuweiſen war. Der Arbeiter
Hermann Sch. und deſſen Ehefran aus Knapendorf, die beſchuldigt
waren, am 80. September 1924 von dem Felde des Bernhard
Schröder in Knapendorf Rüben geſtohlen zu haben. Es erfolgte
Freiſprechung, da eine ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen war.

Der Architekt Hermann Sch. aus e e der am
26. Juni 1924 in Merſeburg ein ihm nicht zugelaſſenes Kraftfahr-
zeug geführt waben ſollte. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe
von 150 Goldmark ev. 10 Tage Gefängnis. Der Schloſſermeiſter
Albert Sch und deſſen Ehefrau aus Merſebuxg, die der Hehlerei
beſchuldigt waren. Sie ſollten eine von ihxem Sohne entwendete
Ackerſchleppe an ſich genommen haben. Es erfolgte Vertagung wegen
Erkrankung des Zeugen. Der Schuhmacher Otto R. aus Keuſſch
berg, der im Mai 1924 den Erlös für ein von ihm für den Kauf
mann Paul Schulz aus Weißenfels verkauftes Paar Stiefeln im
Betrage von 98,60 Mark für ſich behalten, alſo unterſchlagen haben
ſollte. Der Einſpruch wurde vor Eintritt in die Verhandlung zurück
genommen.

Kreis Qnuerfurt.
Freyburg, 6. Febr. Der „Freyburger Bote“ berichtet: Vor dem

Amtsgericht Naumburg wurde am 31. Januar über die Privatklage
Hinkler gegen Dockhorn verhandelt. Zu der Verhandlung waren 22

eugen erſchienen, auch der Zuhörerraum wies Freyburger auf. Der
Sachverhalt war folgender: Jn der Stadtverordnetenverſammlung am
3. Juli 1924 brachten 5 Städtverordnete kurz vor Beginn der Ver
ſahen einen dringenden Antrag ein, die Verſammlung wolle be
chließen, den Bürgermeiſter Schäfer zu erſuchen, ſein Amt ſo lange
nicht auszuüben, bis er c von den ihm in der Bürgerverſammlung
am 1. Mai in der Sektkellerei vom Gaſtwirt Sievert gemachten un

eheuerlichen Vorwürfen gereinigt habe. Dieſen Antrag verteidigteStadw. Hintler, Trotz Einwendungen, daß perſönliche Angelegen
heiten in geſchloſſenen Sitzungen zu verhandeln ſeien, erreichte die
Richtung Hinkler, daß die Angelegenheit als erſter Punkt und öffent
lich verhandelt wurde. Jm Laufe der Ausſprache gerieten beide Rich
tungen ziemlich hart aneinander und gegen das Ende hin erklärte der
Stadtv. Dockhorn: „Und wenn Sie (die Stadtverordneſen) alle Herrn
Hinkler glauben ſollten, ſo brauche ich es doch nicht zu glauben ich
habe meine Gründe dazu.“ Jn dieſer e n glaubte Hinkler
eine Beleidigung erblicken zu müſſen und verklagte Dockhorn beim
de Berg Freyburg, daß er ihn einen Lügner genannt habe. Jn
dem bereits in Freyburg beim Amtsgericht ſtattgefundenen Termin
war feſtgeſtellt, daß der Ausdruck Lügner nicht gefallen, ſondern daß
vom Stadtv. Dockhorn nur die oben wiedergegebene Außerung ge
braucht ſei. Das Freyburger Urteil kam daher zu dem Schluß, daß
die Außerung des Stadtv. Dockhorn an ſich als eine Beleidigung an
uſehen ſei, nahm aber an, daß hier eine Wahrung des öffentlichen

Intereſſes vorliege (S 193 des Strafgeſetzbuches und ſprach Dockhorn
frei. Hinkler e beim Oberlandesgericht in Naumburg Reviſion
ein, der ſtattgegeben wurde. Das Reviſionsurteil vermißte die Tat
ache, daß die Dockhornſche Außerung im Zuſammenhange mit der
erteidigung von Rechten zur Wahrnehmung berechtigter Intereſſen

rege ſei oder einen glatten Angriff ſeitens Dockhorn auf Hinkler
arſtelle und verwies die Sache an das Amtsgericht Naumburg. Jn

dem Termin führte Dockhorn den Nachweis darüber, daß es ſich um
einen Punkt der Tagesordnung der n r
handelte, der vom Kläger Hinkler erſt nachträglich auf die Tagesord
nung erzwungen war. Der Antrag ſei von einer Anzahl Stadtverord-
neten geſtellt geweſen, die dem Bürgermeiſter feindlich geſinnt ſeien
und ihn mit dem Antrage von ſeiner amtlichen Tätigkeit auszu
ſchließen und dadurch der Stadt Schaden zufügen wollten. Die feind
liche Geſinnung erbot ſich Dockhorn noch nachzuweiſen dadurch, daß die
Antragſteller, genau in derſelben Reihenfolge, unterſchrieben hätten,
als die Namen auf der Stadtverordnetenkandidatenliſte Hinkler ſtänden
und daß in der e erer v ren am 1. Mai 1924, als ſich dieſe
Liſte in der Sektkellerei der Offentlichkeit vorſtellte, eine Hetze gegen
den Bürgermeiſter eingeleitet worden ſei. Von dieſer feindlichen
Richtung gehe das Gerücht um, ſie wolle Kloß, Dietrich, den Bürger
meiſter (Anmerkung: neuerdings auch Kerſten, Fachmann, Dockhörn)
beſeitigen. Und wie ſauber und zielbewußt gearbeitet werde, zeige, daß
die beiden erſtgenannten Herren, die 25 und mehr Jahre ſich ungemein
um die Stadt verdient gemacht haben, abgeſägt worden ſeien. Falls
das Gericht das Vorliegen der Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen
nicht anerkennen ſollte, erbot ſich Dockhorn, den Beweis durch die
Vorlage ſchulamtlicher Akten, in denen Hinkler von ſeinen Vorgeſetzten
als unglaubwürdig hingeſtellt ſei, zu erbringen. Nach ſtunden langem
Zeügenverhör. und umfaſſenden Verteidigungsreden der Reichtsbei
ſtände Juſtizrat Hermann und des kurz vorher als Zeugen fungierten
Rechtsanwalts Gelpke für Hinkler und Rechtsanwalts Goedecke für
Dockhorn verkündete das Gericht gegen 25 Uhr nachmittags Der
Kläger Hinkler wird mit ſeiner Klage koſtenpflichtig abgewieſen.

Das Ge

ſeum), Weinberghaus.

Erhalkung der Wahrzeichen M ſeburgs.
Hrtsſatzung über die bauliche Erweiterung und den Anbau an neuen Straßen

Aus den Vorlagen für die Stadtverordneten Verſammlung.
Schon in der Zeit vor dem Kriege war ein beſonderer Ausſchuß

zur Bearbeitung einer Ortsſatzung eingeſetzt worden der ſich mit dem
Schutze der in der Stadt Merſeburg vorhandenen künſtleriſch und ge
ſchichtlich wertvollen Bauten und Stadtbildern gegen Verunſtaltung
und mit dem Schutze neu zu bebauender Stadtteile gegen verunſta!
tende Neubebauung befaſſen ſollte. Die Vorarbeiten, die ſchon zur
Aufſtellung eines Satzungsentwurfes geführt hatten, ſind durch den
Krieg und ſeine Folgezeit unterbrochen, jetzt aber vom Magiſtrat wieder
aufgenommen worden. Sie haben nach eingehender und ſorgfältiger
Durchberatung in der Baudeputation und einer von der Baudeputa
tion eingeſetzten beſonderen Kommiſſion zu der Ortsſatzung geführt,
die jetzt zur Genehmigung vorgelegt wird.

Dieſe Ortsſatzung beſchäftigt ſich in ihren erſten Teilen damtt,
einen Schutz gegen Verunſtaltung für die künſtleriſch und geſchichtlich
wertvollen Stadtteile und Einzelgebäude zu ſchaffen. Danach iſt die
baupplizeiliche Genehmigung zur Ausführung von Bauten und bau
lichen Anderungen, wenn dadurch die Eigenart, der ſtädtebanliche Wert
oder die geſchichtliche Bedeutung des Orts-, Straßen vder Platzbildes
beeinträchtigt wird, an folgenden Straßen und Plätzen zu
unterſagen

Roßmarkt, Marktplatz mit Preußerſtraße, ſoweit dieſe vom
Marktplatz aus in Erſcheinung tritt, Grüner Markt, Burgſtraße
Obere Burgſtraße, Am Neumarktstor, Domſtraße, Grüne Straße,
Domplatz und Dompropſtei, einſchl. Domſtufen, Altenburg, Schul
platz und Eſelsplatz, Ober-Altenburg, Schreiberſtraße, Mühlberg,
Stufenſtraße, Neumarkt von der Waterloobrücke bis zur Kraut
ſtraße, Kirchſtraße, Mälzerſtraße bis zur Stadtgrenze, Trevpen
zwiſchen Waſſerkunſt und Mühlberg, Platz in der Unter Altenburg
vor dem Teichmannſchen Grundſtück, Brauhausſtraße, Breite Straße,
Obere Breite Straße, Gotthardtſtraße, Entenplan.

Die baupolizeiliche Genehmigung zur Ausführung vbaulicher
Anderungen iſt, wenn deren architektoniſche Eigenart durch die
Bauausführung beeinträchtigt wird, an folgenden Bauten oder
Bauteilen zu unterſagen;:

Herzog Chriſtian, Weißenfelſer Straße Nr. 1, Breite Straße
Nr. 5 (Portal), Breite Straße Nr. 15 (Portal), Burgſtraße Nr. 10.
Apothekerſtraße Nr. 4, Domſtraße Nr. 3 (Portal), Obere Burgſtraße
Nr. 9 (Oeltzſchner), Domplatz Nr. 2, ſämtliche Domkurien und zwar
Domſtraße Nr. 5, 8, 10, 12, 15, Domplatz Nr. 1, 5, 7, Dompropſtei
Nr. 2, 6, 7. Obere Burgſtraße Nr. 2, 4, Unter Altenburg Nr. 44,
Unter Altenburg Nr. 51, Krummes Tor mit Anbau, Eulenturm
und ſämtliche Reſte der Stadtbefeſtigung, Wachtgebäude mit Säulen-
gang am Roßmarkt, Burgſtraße 8 (Haus Schwickert), Entenplan
(Haus Tänzer), Brauhausſtraße 17 (Reſſource).

Grundſätzlich iſt dabei von dem Geſichtspunkt ausgegangen worden,
daß alle, auf geſchichtlichen oder künſtleriſchen Wert Anſpruch er
hebende Ortsteile und Gebäude gegen Verunſtaltung nicht nur an
ihnen ſelbſt, ſondern auch an ihrer Umgebung geſchützt
werden, daher wird die baupolizeiliche Genehmigung zur Ausführung
ron Bauten und baulichen Anderungen, wenn dieſe Bauwerke in ihrer
grchitektoniſchen Eigenart oder im Straßen und Platzhild durch die
Bauausfikhrung beeinträchtigt werden, in der Umgebung fol
gender Bauwerke unterſagt:

Dom, Schloß, Schloßgarten Pavillon. Schloß Waſſerkunſt,
Altenburger Kirche, Stadtkirche, Neumarktskirche, Stadtgottesacker
mit Kapelle und Portal, Sixtiruine mit Turm. Rathaus am Markt,

Altes Rathaus, Burgſtraße 1, Herzog Chriſtian, Kloſterkirche (Mu

Die farbige Behandlung der Schauſeiten der betref
fenden Baulichkeiten und Plätze unterliegt baupolizeilicher Genehmi
gung. Dieſe iſt zu verſagen, wenn durch die Farbenwahl die architek
toniſche Wirkung der Bauformen, die Einheitlichkeit des Gebäudes oder
ſeiner ſtädtebaulichen Umgebung geſtört wird.

An den genannten Baulichkeiten, Straßen und Plätzen unterliegt
jede Anbringung oder freie Aufſtellung von Reklameſchildern und
Schaukäſten ſowie die Anbringung oder Erneuerung von Aufſchriften
und Abbildungen der baupolizeilichen Genehmigung. Dieſe iſt zu ver
ſagen, wenn die architektoniſche Eigenart des Bauwerkes, ſeine Um
gebung oder das Fädtebauliche Straßen und Platzbild durch die An
et dieſer Einrichtungen und Anſchriften verunſtaltet werden

ürde
Auch bei künftigen Neubanten wird die Baugenehmigung von der

Erfüllung erhöhter ſtädtebaulicher und baukünſtleriſcher Forderungen
in en auf Form und Farbe in beſtimmten Stadtgegenden abhängig
gemacht.

Den Schluß der Satzung bilden Beſtimmungen, die etwaigen
Härten vorbeugen ſollen und regeln das Einſpruchsrecht.

t reinigung.

Die Nenaufſtellung der
Ortsſatzung für die banliche Erweiterung der Stadt Merſeburg und

den Anbau an neuen Straßen 6
machte ſich erforderlich, weil die bisherigen, noch aus der Jnflations-
zeit ſtammenden Veranlagungsgrundſätze den wirklich entſtehenden
Straßen baukoſten nicht mehr entſprechen. Bei dieſer Gelegen
heit erſchien es auch richtig, die jetzt durch Nachträge unüberſichtlich
gewordene Ortsſatzung wieder durch Zuſammenfaſſung aller Beſtim
mungen zuſammenzuziehen.

Jm weſentlichen ſind die Beſtimmungen der alten Ortsſatzung, die
ich bewährt haben, beibehalten worden. Lediglich die Berechnung der
nliegerbeiträge geſchieht entgegen der durch die Kriegs- und Jnfla

tionszeit bedingten Übung nunmehr wieder nach feſten Sätzen, die ſich
nach den jeweils entſtehenden tatſächlichen Straßenbaukoſten richten
Um dies zu erreichen, wird zu der Ortsſatzung ein Tarif aufgeſtellt. der
die Baukoſten für die verſchiedenen Arten von Straßen von der völlig
ausgebauten Verkehrsſtraße bis zum einfachſten Wohnweg nach den
Sel koſten berückſichtigt, und der bei Anderung der katſächlichen Koſten
für Sträßenherſtellung ohne beſonderes Genehmigungsverfahren beim
Bezirksausſchuß auf Vorſchlag der Baudeputation durch den Magiſtrat
abgeändert werden kann.

Bei Errichtung von neuen Straßen und Verlängerung bereits be
ſtehender Straßen wird man ja im allgemeinen mit den Intereſſenten
Straßenbauverträge abſchließen, in denen ſich dieſe zur Zahlung der
tatſächlich entſtandenen Straßenbaukoſten verpflichten müſſen. Aber
beim Anbau an bereits beſtehende Straßen, die nicht zu den hiſtoriſchen
Straßen gehören, müſſen Anliegerbeiträge nach den Beſtimmungen des
Tarifs berechnet werden.

Die einſchneidendſten Beſtimmungen regelt Punkt 3 der Satzung.
Er lautet:

Bei der Anlegung einer neuen oder bei der Verlängerung einer
ſchon beſtehenden Straße, wenn dieſe zur Bebauung beſtimmt iſt, ſo
wie bei dem Anbau an ſchon vorhandenen, bisher unbebauten Straßen
und Straßenteilen, ſind die angrenzenden Eigentümer, ſobald ſie Ge
bäude an der neuen Straße errichten, vervplichtet:

1. den Grund und Boden der Straßen (einſchl. des Bürgerſteiges
längs der ganzen die Straße berührenden Grenze ihres Grund
ſtücks bis zur Straßenmitte, jedoch nicht für mehr als 13 Meter
der Straßenbreite, der Stadtgemeinde unentgeltlich zu übergeben
und ſchulden und laſtenfrei zu übereignen oder, ſoweit die Stadt
gemeinde dieſes Gelände gegen Entgelt erwirbt oder bereits er
worben hat, ihr die Koſten des Grunderwerbs zu erſetzen;

2. die Koſten der Freilegung, erſte Einrichtung (insbeſondere Pflaſte
rung, Ent und Bewäſſerung und Beleuchtung) der Straße, der
Stadtgemeinde nach folgenden Grundſätzen zu erſtatten:

a) bei Anlegung einer neuen oder Verlängerung einer bereits de
ſtehenden Straße werden die Selbſtkoſten der Stadt auf die An
liegerlänge umgelegt, ſoweit dies nach den jeweiligen geſetzlichen
Beſtimmungen zuläſſig iſt. Stehen die Selbſtkoſten bei Ex
teilung der Baugenehmigung noch nicht feſt, ſo hat der Zah
hungspflichtige die auf ihn entfallenden mutmaßlichen Beträge
auf Verlangen der Stadt ſicherzuſtellen,
beim Anbau an eine ſchon vorhandene Straße werden für jeden
Meter Streifen des zu l bezeichneten Geländes Beiträge er
hoben. Jhre Höhe ergibt ſich aus einem Tarif, der durch den
Magiſtrat auf Vorſchlag der Baudeputation nach den Selbſt
koſtenpreiſen feſtgeſetzt wird.

Umbau der Fußgängerbrücke über den hinteren Gotthardtsteich
nach dem „Neuen Schützenhaus“. Der Unterbau der Brücke ins
beſondere die Tragbalken, Sattelhölzer und Pfähle haben in letzter
Zeit ſtark gelitten Die Tragpfähle ſind durch den wechſelnden Waſſer
ſtand des Teiches größtenteils abgefault und mußten bereits durch
neue Pfähle verſtärkt werden. Des weiteren kommt hinzu, daß die
Flügelmauern der Eiſenbahnbrücke eine Verſchiebung der Tragbalkenbewirkt haben. Die Erneuerung der Tragpfähle und Sattelhölzer be

r den vollſtändigen Abbruch der jehigen Brücke. Da auch der
Bohlenbelag und das Brückengeländer ſchadhaft iſt, kommt wohl nur
eine Neuherſtellung aus praktiſchen Gründen in Frage. Gleichzeitig
ſoll aus den alten noch zu verwendenden Bauhölzern der jehigen
Brücke ein Laufſteg, im Anſchluß an die neue Brücke, hergeſtellt werden,
damit die Möglichkeit gegeben iſt, Schwimmſtoffe, Tierkadaver uſw.
dem vorderen Teich fernzuhalten.

e

Weitere Vorlagen beziehen ſich auf die Erhöhung der Beteiligung
der Stadt bei der Mitteldeutſchen Heimſtätte Wohnungsfürſorge G. m.
b. H. Magdeburg (bis zu 1400 A ſind nötig) und die Beſchafſung von
einigen Handkarren zur gründlichen Durchführung der Straßen

Literariſche Arbeits gemeinſchaft des
Theatervereins.

Die neue Einrichtung des Theatervereins führte ſich geſtern im
überfüllten Saale des „Herzog Chriſtian gut ein. Der 1. Vor
ſitzende des Vereins, Stadtrat Dr. Trumpler, dankte für das
zahlreiche Erſcheinen und ſprach die Hoffnung aus, daß den Abenden
zu der Bedeutung verholfen werden möge, die ihnen gebührt. Gelten
ſie doch in erſter Linie der Vertiefung des Verſtändniſſes für die
Dichter, deren Werke wir über die Bühne gehen ſehen. Das Werkdes Dichters kann nicht nur als etwas eher ſondern als etwas

Gewonnenes und Werdendes erfaßt werden. Des Dichters Werk iſt
nicht nur das Produkt ſeines Schöpfers, ſondern es iſt auch das Pro
dukt ſeiner Zeit, ohne die Zeitſtrömungen zu kennen, können wir
nicht zu einem vollen Verſtändnis kommen. Wenn wir aber die
Verhältniſſe des Dichters und ſeiner Zeit uns zum Verſtändnis

bringen wollen, müſſen wir entweder durch eigenes Studium, was
in unſerer ſchnellebigen Zeit wohl nur wenigen möglich iſt oder aber
indem wir uns gegenſeitig helfen, die einzelnen Werke zu verſtehen
verſuchen.

a ergriff Studienrat Dr. Kaminski das Wort zu ſeinem
Vortrag über den deutſchen Naturalismus:

Verſetzen wir uns 55 Jahre zurück, in eine Zeit, wo Preußens
Waffenerfolge geſprochen hatten. Es war dies eine Bewegung hiſto
riſch ſo ſtark, daß ſie ſich nicht augenblicklich auch in die Jdeen eines
Volkes umſetzen konnte. Das zeigte ſich in der allgemeinen Ernüchte
rung der Jahre, die nun in Deutſchland wach wurde. Man hatte
geglaubt, daß nach dieſen Siegen und der Einigung, nach der Tat
eines Bismarck, nun auch im Geiſtesleben etwas Gleichartiges er
ſcheinen ſollte. Jm Gegenteil. Jm deutſchen Dichterwalde iſt damals
eine große Verflachung und ein großes Nachgeben an den alten Ge
ſchmack vorhanden geweſen. Materialismus iſt das Wort, das
wir für dieſe Zeit in Anſpruch nehmen können Man hat nicht mit
Unrecht geſagt, Frankreich hat ſich gerächt dadurch, daß es ſeine eigene
Kultur und ſeine Literatur ins Treffen führte und damit in wenigen
Jahren ſämtliche Bühnen Deutſchlands eroberte. Was von deutſcher
Literatur vorhanden war. huldigte dem franzöſiſchen Geſchmack. Es
fehlte an friſchen Strömungen, die weiter weiſen ſollten.

Dieſe Zeit konnte nicht andauern. Und da war es, daß in dem
Hirn junger Leute eine Vorſtellung von einem kommenden, neuen
jüngſten Deutſchland entſtand. Wir können heute nur bedauern, daß
dieſe Leute nicht ſamt und ſonders große Tichter waren. Es war
der Wille größer als die nachfolgende Tat. Die jungen Leute, die ſich
vor allen Dingen in Berlin zuſammengefunden hatten und dort einen
literariſchen Verein gründeten, der den vielſaggenden Namen Durch
führte, ſind es, die der Literatur neue Bahnen weiſen. Alle dieſe

dänner, wie die zwei Brüder Hardt, Arno Holz, der SchleſierGerhart Hauptmann und unſer Nachbar Denn Schlaf
aus Querfurt, auch Hermann Sudermann gehörte zu ihnen, hatten
ſich alle neue Jdeale geſteckt. Die Zeit eines Goethe und Schiller war
end a vorüber Und nun ſuchte man nach Neuem und wollte nicht
in hochtönenden Worten, ſondern in der nalürlichſten Sprache, in der
des täglichen Lebens ſprechen.

Da waren es vor allem die Entwicklung de
was damit eng zuſammenhing, das Anwachſen der Induſtrie und das
gedrängte Beleinanderwohnen der Arbeiter, das das unzufriedene
Proletariat ſchuf. Dieſe neuen Stoffe wurden dankbar von den Dich
tern aufgenommen. Man verläßt ſeinen Beruf, um Fabrikarbeiter
zu werden und die Not der Arbeiter zu ſtudieren. Jeder, der irgend
wie im ſtande iſt, die Sprache des Volkes möglichſt rein darzuſtellen,
iſt ein Künſtler. Und dieſe Künſtler verſuchen nun, die Sprache und
das Weſen des Volkes in Skizzen, Nopellen, Romanen, ja auch in
Dramen wiederzugeben. Daß es dabei oft bei einem Verſuch ge
blieben iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. Vor allen Dingen iſt es die große
rage, läßt ſich die Natur ſo wie ſie iſt, belauſchen, graphiſch mit der

Feder darſtellen und dem Ohr akkuſtiſch ſo vermitteln, daß der Hörer
ſagt, das iſt die Natur? Und dann. Selbſt wenn es gelänge, dieſes
alles genau darzuſtellen und wiederzugeben, iſt das dann noch KunſtDieſe zwei Fragen haben auch den Künſilern damals Kopfſchmerzen
gemacht. Unter dieſen Suchern und Findern befand ſich auch ein
Talent wie Gerhart Hauptmann. Es iſt intereſſant, einiges über
ſein Leben zu erfahren, da das für das Verſtändnis ſeiner Werke
von Bedeutung iſt.

Gerhart Hauptmann iſt ein Schleſier Kind, deſſen Familie in
den Schleſiſchen Weberdörfern zu Hauſe war. Sein Großvater war
einer der Weber, die in den 40. und 50. Jahren Linen ſchweren
Kampf um ihre Exiſtenz zu führen hatten. Sein Vater war ein
Gaſtwirt. Das iſt von Bedeutung für ſein Leben, hat er doch in
ſeiner Jugend nie Not kennen gelernt. Er war nun nacheinander
viel. Er hat es mit vielen Berufen verſucht und iſt mit keinem zu
frieden geweſen. Er war ein ſchlechter Realſchüler, dann war er
vorübergehend in der Wirtſchaft beſchäftigt, er beſuchte eine Kunſt
ſchüle, dann finden wir ihn auf Reiſen Er iſt in Rom als Bild
hauer. Mit 23 Jahren iſt er ſchon ſelbſtändig, daß ex ſich verheiraten
kann und nach Friedrichshafen bei Berlin zurückzieht, wo er eine
Kolonie von jungen Künſtlern bei ſich willkommen heißt. Hier pflegte
er des öfteren auch Geſellſchaften mit dem Künſtlerverein „Durch“,

Gerhart Hauptmann iſt nun eine der umſtrittenſten Perſönlich
keiten. Es gibt ſolche, die nichts von ihm wiſſen wollen und ſolche,
die in ihm den Dichter ſehen Wie ſo oft, liegt das Richtige in der
Mitte. Er iſt ein ehrlich ringendes Talent. In ſeiner Jugend iſt
beſonders das Suchen nach dem Geſchmack unter Anlehnung an ſeine
Zeit charakteriſtiſch Jn den 80er Jahren vollzieht ſich ein ſtarker
Wechſel in den Naturwiſſenſchaften. Denken wir an die Verkünder
der Vererbungstheorie, durch das Auftreten des Laſters des Alkohols
beſtärkt, ſo können wir begreifen, daß die Dichter dieſe neuen Er
rungenſchaften auch in ihren Schöpfungen verwerten. So finden wir
den Dichter vor einem Werk. Wie ehrlich er ringt mit den Fragen,
die ihn bewegen, zeigt das Dramg „Vor Sonnenaufgang“
Es iſt die Tragödie des Alkohols, der Degeneration eines ganzen
Stammes von Menſchen. Jn ihm wird geſchildert, wie eine wohl
habende Familie der Schnapsflaſche verfällt. Unter dieſer Geſell

ſchaft erwächſt ein edles Mädchen, der gegenüber als rechter Jammer
lappen der Gegenheld ſich nicht getraut, ſie aus dieſer Umgebung
herauszunehmen, aus Furcht, auch ſie könnte dem Alkohol verfallen.
Beanſtanden müſſen wir, daß ex nicht etwas allgemein rein Menſch
liches darſtellt, ſondern nur einen grauſigen Einzelfall. Wenige Jahre

e e

s Großſtadtlebens und,
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ſpäter erſcheint ein zweites Werk, es ſt das die Tragödie der Ver
erbung „Das Friedensfeſt“. Der Titel iſt ironiſch gewählt,
weil am Schluſſe des Dramas das Familienfeſt zu einem allgemeinen
Familienſtreite ausartet. Und dann iſt es im dritten Werke „Einſame
Menſchen“, die Tragödie der Nervoſität. Heute verſtehen wir nicht
mehr ſo wie in dieſer Zeit die Nervoſität.
Eine Frage müſſen wir uns aber vorlegen, ehe wir zur Lektüre

des Werkes gehen: Wer ſind dieſe einſamen Menſchen? Es handelt
ſich hier um den noch jungen Johannes, den Sohn biederer Eltern,
die den Herzenswunſch erfüllt ſehen, daß der Sohn Theolpate ſtudiert
hat. Bald aber nach beſtandener Prüfung ſchwenkt er ab von ſeinem
Berufe und gibt ſich den neuen natur wiſſenſchaftlichen Problemen hin.
Das iſt der Held. Wenn er nur ein Held wäre! Es iſt ein Zwie
ſpalt in ihm, ein Kampf mit dem Verſtande und mit den neuen Jdeen.
So wird er hin und hergeſchoben. Da iſt es am Schluſſe des erſten
Aktes eine Studentin, Anng Marie, die dort plötzlich auftgucht. Und
nun ſieht Johannes, daß dieſes weibliche Weſen das erſte iſt, das ihm
verſteht. Er ſieht. in welcher wirtſchaftlichen Enge er lebt, da ihm
feine Frau, ein gutes Weſen, kein Verſfändnis für ſeine Arbeit ent
gegenbringen kann. Sie, die Unbedeutende, weiß gar nicht, in welchen
großen Gedankengängen er lebt

Und nun wurden die für die Haupthandlung charakteriſtiſchen
Szenen geleſen. Am Schluſſe des Abends dankte Staderat Trumpler
dem Vprtragenden und gab noch bekannt, daß Dr. Erich Fiſchers
muſikaliſche Komödien am 18. dieſes Monats im Schloßgartenſalon

zur Aufführung gelangten. Ot.
Theater- Nachrichten.

Theaterverein Merſeburg. e. V.
Montag 16. Februar 1. Aufführung: Einſame Menſchen Schau'piel

in 5 Akten von Gerhart Hauptmann Gruppen IX, VII. VIIT)
Montäg, 23. Februar: 2. Aufführung: Einſame Menſchen, Schaulpiel

von Gerhart Hauptmann. Gruppen III, I, II
Freitag. 27. Februar 3. Aufführung: Einſame Menſchen, Schauſpiel

von Gerhart Hauptmann. (Gruppen VI, IV, V.
Stadttheater Halle.

Freitag, 72* Uhr Zor und Zimmermann
Sonnabend 7 Uhr Tanz goſtſpiel- Hannelore Ziegler.
Sonntag 112 Uhr: IV muſikaliſche Morgenfeier: Heinrich Marſchner.

3 Uhr Peterchens Mondfahrt, ein Märchenſpiel in 7 Bildern
von Baſſewitz Muſik von Schmalſtich. 72 Uhr. Hans Heiling,
romantiſche Oper in 1 Vorſpiel und 3 Akten von H. Marſchner

Montag 72* Uhr: Ein Volksfeind, Schauſpiel in 5 Aufzügen oen
Henrik Jbſen.

Leipzig: Neues Theater.
Freitag, 7 Uhr: Fra Diavolo.
Sonnabend 7 Uhr: Die Zauberflöte.
Sonntag 3 Uhr Zar und Zimmermann. 8 Uhr Der Barbier don

Bagdad.
Leipzig: Altes Theater.

Freitag 722 Uhr; John Gabriel Borkman.
Sonnabend, 3 Uhr; Pinkepunk. 73 Uhr; i heilige JohannaSonntag, 3 Uhr: Pinkepunf. 738 Uhr: eDie heilige Johanna
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Am Ehrentag.
Arm Silberhochzeitsmorgen kam ſich Trille, der Student,

wie ein Erfinder vor, der eine große Entdeckung gemacht hat und
ſtehe, da die Mitmenſchen ſie begriffen haben, ſtellen ſie den Er
finder getroſt in die Ecke. Da ſtand er nun mit ſeinem Seiden
hut und war total überflüſſig. Arrangieren und Betrieb machen
das konnten die Latſchenburger. Denn zum Arxrangieren gehört
Wichtigkeit und die zu fühlen tut ſo wundergut. Es ging alles
von allein. Es kamen Blumenkörbe in Geſtalt einer Kegelkugel,
einer Lyra, eines Bienenkorbes, es kamen Skräuße mit und
ohne 25, Porzellanteller, Lehnſtühle, Albums mit und ohne
Muſik, Taſſen in Mengen: „Dem Silberpaar!“ es kam ein
Rieſenbild in roſa Samtrahtnen, eine wollgeſtickte, knallrote
Kirche darſtellend in einemkonſervativen Hauſe Trille
ſtaunte, wie glatt alles ablief. Und was hatte er für Not ge
habt! Jetzt ſtand er eigentlich bloß noch im Wege

Es war Zeit, Jngelore abzuholen, die ſittige Maid, die
blühende Jungfrau, die zur Linken des Hausaltars prongen
ſollte, ihm zur Tiſchdame erkoren. Dazu brauchte man Wieſen
heu hier ſtand ja genug herum. Er nahm einen Strauß
aus irgend einer Vaſe und marſchierte ab.

S S

Jm Hauſe des Erholungspräſidenten herrſchte ſeltſame Ein
ſamkeit. Flur und Treppen lagen öde. Nur von ferne vernahm
man jenes Frauenpiepen und Türenſchlagen, das ein unkrüg
liches Anzeichen des Ankleidens und Friſierens weiblicher Weſen
iſt. Trille klopfte alle Türen im Erdgeſchoß ab vergebens.
So ſtieg er denn zum erſten Stock hinauf und wiederholte das
Manöver einmal zweimal, huſtete, ſprach halblaut. niemand
erhörte ihn. Jn einem Zimmer klangen ſonderbare Geräuſche

ſo ergriff er beherzt die Klinke. Sie gab ekwas nach. Es
konmt ja vor, daß alke Türen klemmen. Und nichts macht einen
ſchlechteren Eindruck, als wenn man ſo zaghaft zur Tür herein
kommt. Alſo, zum Kuckuck, auf das Tor! Plößslich flog die
Tür zurück, Trille ſtürzte faſt ins Zimmer ein ſchriller weib
licher Hilfeſchrei er hatte eine Viſton von Hemd und weißen
Skrümpfen, und die Nachbartür knallte zu. Als ſich Trille den
Schaden beſah, lag nur noch ein einſamer Lackſchuh in der
Stubenmitte. Er hob ihn auf die Schuhnummer war be
trächtlich. Eben wollte er eine Ode auf dieſen Latſchenburger
Kothürn anſtimmen, als ihm einfiel, daß er ſich programmäßig
zu ſchämen und zurückzugiehen habe. Er wandte ſich, ſah diskret
über manche Dinge hinweg aber was hing denn da an der
Tür? Zwei merkwürdige weiße Schnurenden. Die Sorte kam
ihm ſo bekannt vor aus der Münchener Zeit her dämmerte
n wo er Bimbam, zwei Korſettſchnüre. Jngelorehalte ſ. der Türklinke feſtgebunden und war in dem ſehnen ung na Schlankheit kapfer ſtubeneimvärks geſchrikken.

Und er Barbar!! Das konnte man eine gar té Anknüpfung

nennenRaſch verließ er den Schauplatz ſeiner Untkat imd bautte ſich
wieder im Flur auf. Und ſchon rauſchte ein Schwarzſeidenes.
„Frau Aſſeſſor gnädige Frau hauchte Trille, verneigte
ſich tief und biß ſich auf die Lippen Frau Präſtdent! Jch
wollte mir gehorſamſt geſtatten Von Lachen gepeinigt und
verwirrt überreichte er Jngelores Schuh. Da flüchtete auch

die Mutter
Der „Präſident“ rektete die Situation Trille brachte ihn un

Zur Händel-Renaiſſance.
Erinnerung an den Meiſter gus dem Jahre 1725.

Deutſchland rüſtet ſich zum Händelfeſt in Leipzig und auch in
England bereitet ſich eine „Wiedergeburt“ des Meiſters vor. Dort
gelangt u. 9. Anfang Februar ſeine Semele in Cambridge zur Auf
ſührung. Auch vor 200 Jahren war es Deutſchkand, welches neben
England Händels Muſik am meiſten pflegte. 1725 wurde B. ein
Kaiſer Olty“ in Braunſchweig, gleichfalls 1725 ſein Julius Caeſar
in Bremen gegeben. Die Deutſchen nannten ihn damals ſchon den
Orpheus unſerer Zeit“, die Engländer einen Phönix in der Muſik.
Anfang 172 erſchien von ihm wieder ein Meiſterſtück, die Rode
Uinda“, ein Hymnus auf die trene Gattenliebe, die Händel bekannt
lich in Oper und Oratorium des öfteren zum Vorwurf genvumen
hat Das Nähere über dieſe Oper der Text ſtammt von Heym
findet der Leſer in dem Werke Händel gtkrit
Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart). Hier ſei nur erwähnt, daß die
Cuzzont die Titelrolle verkhrperte, deren Podelinda-Koſtüm ſogar die
damalige Damenmode beeinflußte. Das Stück fand begeiſterte Auf
nahme, vermochte aber doch nicht zu verhindern, daß ein gleichfalls
1725 erſchienenes Pamphlet auf Hände in weiteren Kreiſen Autlaug
fand Es gab der Mißſtimmung nationaliſtiſcher Kreiſe Ausdruck,
welche ſchon lange gegen Händel wühlten, und ſtammte von einem
ſonſt unbedentenden Likeraken Jahn Byron Der Text lautet:

Somme say, compared to Bononcini,
That Mynhbeer Handel is but a vinny,
Others aver, that to him Handel
a scaréely lit to bold a andle:
Strange, all this ditferenée should be
Twixt Tweedle-dum and Tweedle-deet

Der darin Händel gegenüber genannte Bononeint war, wie hier
des Zuſammenhanges wegen erwähnt ſei, der Leiter der italieniſchen
Oper in London

Dieſes „Dideldumm Dideldei“Pamphlet ſchlug ein man ſanges vierſtimmig und ſelbſt der große St eignete ſich die Ppvinte an.
Es hat damals Händel viel geſchadet, vermochte aber ebenſo venig wie
andere Jntrigen ſeinem Ruhm dauernd. Abbruch zu tun. Beſonders
gefeſtigt wurde Händels Stellung in England allerdings erſt, nachdem
er ſich dort im folgenden Jahre 1726 hatte natnraliſieren laſſen!

Möricke und Peregring.
Von Walter Ulkmann.

(Nachdruck verboten
Lächelnd las Möricke, der Dichter, Waiblingers Brief
Kberarbeite dich nicht. Vergiß nicht, daß die Grenze der Gentalität ſich mit der des Wahnſinns krifft. Denke darau, daß einer ſie

überſchritten hat, Hölderlin, und daß er nun in dem entſetzlichen, un
fruchtbaren Reiche des Wahnſinns weilt hüte dich

n Warnung, dachte Möricke heiter Waiblinger Ziehtaus meiner Unruhe falſche Schlüſſe, ſie war lediglich eine S zu
eifrig betriebenen Studiums, ſie verſchwand ja au als ich Tübingen
verließ, augenblicklich in der freien Luſt dieſer Gegend, wird mich

nichts ſtören und beunruhigen, ich bin völlig außer Gefahr Hölderlin
traf ja auch Diotima, ehe er in jenes andere Land ging hier be
gegne ich keiner Frau.

geſaumt auf die bevorſtehende Zeremonie, überhörte ihm die

von Hugo Leichtentritt

Rede, und als die Damen nach einer halben Stunde ſichtlich be
fangen auftraten, ſchwadronierte er münter und überreichte ſein
Heubündel.

Ein Unglück kommt felten allein. Entſetzt ſtarrte Jngelore
auf den Strauß aus dem eine ſtakige Silberfünfundzwanzig

herausguckte. Trille verwünſchte ſein Pech, pflückte das böſe
Omen mit ſpitzen Fingern heraus Er hätte ja gang gerne ge
ſehen, wenn Jngelore noch in dieſem zarten Alter geſtanden
hätte. So aber ſagte er heuchleriſch ein mir unbegreifliches
Verſehen des Gärtners ich bitte um Verzeihung!“

Geſprächig war man auf dem Wege zum Silberhauſe ge
rade nicht. Der Präſident memorierte, die Mama zürnke, Jnge-
lore genoß ihren Schrecken nach, Trille ſtellte mißmutig feſt, daß
ſeine Dame zu allem Uehrfluß noch ſene Fußſtellung beliebte,
die man ſeltſamerweiſe mit dem großen Onkel in Beziehung zu
ſetzen pflegt.

Wenigſtens in der Sprache des gewöhnlichen Volkes

Wir vermilktel
Anzeigen an alle Zeitungen und Zeitſchriften des Jn und
Auskandes zu den gleichen Bedingungen wie bei direkter
Aufgabe. Sie ſparen alſy Zeit, Mühe und Koſten, wenn
Sie ſich bei Benutzung auswärtiger Zeitungen unſerer
Vermittlung bedienen, und haben überdies die Gewähr
fachgemäßer und ſchnellſter Erledigung Jhres Auftrages

Merſeburger Korreſpondent.

Die Zeremonie war ohne Störung verlaufen, das Silber
Paar geehrt, das Diplom überreicht, die Feſtode gitiert, das
Herdfeuer verglüht, Jngelore war erleichtert und jedermann
hatte ſich ſatt geweint.

Nun aß matt ſich ſatt. Man die gute Geſelſchaft,
unter ſich. Sie füllte immerhin mehrere Zimmer. Unterdeſſen
hörte man von ferne die Marſchmuſik der fahnenſammelnden
Schützen Obſchon ſich Trille einmal in garantiert ariſto
kratiſcher, begiehungsweiſe hatrigialer Geſellſchaft befand, fühlte
re ſich doch nicht wohl. Einmal war Jngelore zutraulicher, als
er es nach den Ereigniſſen des Morgens erwarten durfte. Aber
die Frauen lieben nun einmal am Manne die Kraft. Er wußte
ſchon alles, alles In Braunlage war ſie in Penſton geweſen,
zuüſcinmen mit der Tochter eines wirklichen penſtonierten
Majors! Uebrigens hatte ſte ein kleines Magenleiden, von dem
ſie auf teilnehmende Fragen freigehig erzählte. Jhr Appetit
ſchien darunter nicht gelikken zu haben

Wohl aber der ſeinige. Er fühlte es nach vierzehn
Tagen Latſchenhurg war er ſchon viel zu ſatt. Er hatte faſt
Appekit auf einen zünftigen Semeſterendehunger s mußte
eigentlich ſchrecklich ein e Hunger und immer Geld zu haben!
Nun für die Latſchenburger wohl nicht? Die fühlten ſich recht
wohl Ein glückliches Völkchen. Ja, die hatten den Stein der
Weiſen gefunden des Rätſels Löſung ſich wichtig zu
fühlen ſich ernſ zu nehmen das Leben am
Kalender zu meſſen Und jedes Viertkelſäkulum ein Kulminations
erlebnis u haben Soinit immer ein Ziel vor Augen,
ein Diplom, ein Gaſtinahl, eine Jeier, eine Rede

Tſching bum, Tſching bum
Da kamen die Schützen ſchon wieder. Trille ſchielte aus

dem Fenſter ſchon neun Fahnen ſchützten ſie mannhaft. Der
Schützenmarſch verklang und Srille konnte die Rhapſodie
der Tafelfreuden beobachten. Das Geſpräch ſchwoll an und ab

Dirigent war immer die Serxvierſchüſſel. O, wie dieſe
Latſchenburger zu eſſen wußten!
einer heilige n Handlung würdig war.

Ganz echt Cecilie hieß die Freundin Jngelores, ſozuſagen
eine Künſtlerin des Holzbrennens

erfreut errötete die Dame.

Mit einer Sammlung, die

Und Präſidentens hatten

einen Seſſel, deſſen Geſchichte eine Bratenſchüſſel Jang vorhielt.
Anläßlich des Manövers hatten Jhre Majeſtät darauf geruht!
Es war Jngelores höchſter Trumpf und Trille bewunderte ihn
gebührend. Ich ſah ähnliche Seſſel“, ſagte er ernſthaft, „die
ähnliche Weihe hatten und mit ſchühender Hülle verſehen waren
daß kein profaner Gegenſtand wieder den Seſſel berühren
konnte Das wäre übrigens ein ſinniges Geſchenk, ſo eine
Seſſelhülle, mit Aufſchrift Auf dieſem Seſſel geruhten uſw.
Schenken Sie das Jhren verehrten Eltern zur Silberhochgeit
aher ſoweit iſt es ja noch nicht“, ſetzte er galant hinzu Hoch

„Wie ſinnig Sie ſein können
liſpelte ſie „Meiſtens unſinnige murmelte Trille und be
mühte ſich, ſeinen Blick ſo in den ihren zu ſenken“, wie es
Ingelore aus der Lektüre vieler Romane gelaufig ſein mußte.

Der Studioſus hatte unterdeſſen ein engeres Verhältnis zu
Liter guten Flaſche angeknüpft und war ſchon ein wenig hell
ſichtig. Sonſt hörte er ſein Koboldchen nur immer, ſetzt ſah er
es, wie es mi den kleinen goldenen und roten Weingeiſterlein
auf der Tafel kanzte und Haſchen ſpielte um die hochſtengligen
Gläſer herum Jetzt kurnte der freche Kobold von Wein
glas zu Weinglas, ein paar allerliebſte kleine Lederlatſchen in
den Fäuſtchen jetzt ließ er ſie im Wein ſchwimmen, jetzt warf
er ſie im Takte hoch und fing ſte geſchickt wieder auf, ſetzt ſchwang
n auf eine goldene Uhrkette und ſchaukelte ſich nach Herzens

ſt

Die Geſellſchaft verſtummte, als ob eine neue Braten
ſchüſſel gekommen ſei. Der Herr Diakonus redete abermals
Trille betrachtete amüſtert den kleinen Kobold, der ſich auf den
Weinglasrand des höchſt Ehrwürdigen geſetzt hatte und den
Latſch in der kleinen Hand wiegte; jetzt warf er ihn reſpektlos
hoch und ſtreifte die feierliche Naſe bums, da war der Red
ner aus der ſilbernen in die grüne Hochzeitsrede geraten und
ſprach ergreifend vom jutigen Paar, das auf das Meer des
Lebens hinausſegelt; bums, flog das Pantöffelchen abermals

da war aus der grünen vor Schreck die goldene geworden
und es war plötzlich viel die Rede von der Abendſonne des
Lebens, wahrlich, von der Abendſonne! Munter plätſcherte die

Rede fort
Die Hauptſache iſt, ſo ſtellte Trille feſt, daß keine Paufen

entſtehen. Jmmer weiter und mit Gefühl. Sobald Rührung
da iſt, merkts ja doch keiner

Er pfiff leiſe ſeinen Kobold zurück.
Jn das Hoch ſchmetterke wieder der Schützenmarſch hinein

Das war ein ſonderbares Muſikſtück. Man hörte ihn bei allen
Gelegenheiten. Heute abend würde man ihn wieder hören als
Silberjubelmarſch. Vorigen Sonntag hieß er Keglermarſch und
nächſten Sonntag würde er heißen Frohe Sangesbrüder!“ Er
war chamäleon artig und nun merkte Trille auch, worin das
Geheimnis ſeiner Wandkungsfähigkeit beruhte er wurde immer
wieder ein bißchen anders geſpielt, mehr intuitiv freilich als g
wollt. Es war eine Art ſoliſtiſcher Muſik. Die Jnſtrumente
machten ſich gern ſelbſtändig, namentlich nach den Bierpauſen.
Das Latſchenburger Kunſtleben hatte dadurch eine erſtaunliche
Verwandtſchaft mit der neueſten Muſtk. Die Harmonie war
entthront: Freie Bahn jedem Jnſtrument. Nur die Pauke war
noch gltmodiſch und hielt alles zuſammen. Man müßte ein
Feitilleton ſchreiben im Landboten und dieſe Paralleſe nach
weiſen

S e
Begeiſtert hörte Trille dem Chorak zu, der ſetzt in den

Präſentiermarſch überging, da die ſiebzehnte Fahne geholt wurde
Dann ſchickte er ſeinen Kobold abermals aus „Lauf, lauf zum
Silberpaar!“ Der Kleine ſauſte los, über die Tiſche fort, ins
Nachbarzimmer, kehrte zurück, präſentierte ſtramm den VLatſch
und meldete Rührung völlig normal ſonſt nichts Neues!“

So ſah Trille dem Ende der Tafel getroſt entgegen.
Unermüdlich erzählte Jngelore von ihrer Braunlager Pen

ſion, unermüdlich ſammelten unkerdeſſen die Schützen Latſchen
bürgs Fahnen ein, unter den Klängen des Chamäleonmarſches

(Schluß folgt.
cm

Er ſtand vom Schreibtiſch auf, ein heller Windſtoß ſchlug an das
angelehnte Fenſter, Möricke ſchritt hin, um es zu ſchließen, der Morgen
war ſchon ſonnig, aber noch ſehr kühl. Mit Mühe erfaßte er den
Rahmen; faſt wäre er der Länge nach hingeſchlagen, ſein Herz ging
raſch und kurz ſo heftig war er erſchrocken

Auf der Steintreppe, die zum Eingang ſeines Landhauſes ſtieg,
ſaß mit dem Rücken gegen ihn, die Fran

Sie trug das Haar vffen, es ſiel, lang und goldblond, über
ſchnale Schultern einen ſchlanken Rücken, auf ein überaus einfaches
Kleid es mochte zu Wanderungen geeignet ſein neben ihr lag
ein leinener Hut und ein Stab, ihre Haltung war ein wenig müde.

Möricke erholte ſich langſam Diotima empfand er mehr, als
er es dachte er ſchloß vorſichtig die Tur des Schlafimmers auf, ſie
führte auf einen Balkon, vom Balkon et die Steintreppe zum Ein
gang, hier ſaß die Blonde. Er trat behntſam neben ſie

Was wünſchen Sie fragte er Heiſer, verwirrt, nicht unhöflich.
Die Frau wandte ſich, ohne aufzuſtehen, und ſah ihn eine Weile

an die ruhige Miene ihres klaren, hellen, ebenmäßigen Geſichtes zeigte
nicht eine Spur von Unruhe

wie ihr Geſicht.
Zu mir ſagte Möricke Kaunnend, „woher kommen Sie aber
„Jch komme nirgendher antwortete ſie ein wenig unſtcher, aber

ſchon Würde ihre Stimme wieder hell aber ich gehe auch nirgend-
hin. Jch bin zu Jhnen gekommen, um bei Jhnen zu bleiben.

Welches Wunder, dachte Möricke, welches Wunder kommſt du
hom Himmel, t du vom Himmel gefallen, wunderlicher Menſch,
hätte er am liebſten gefragt J

Aber ex blieb ſtill er empfand ſchon, daß ſie die Wahrheit ſprach
ſie war zu ihm gekommen, um bei ihm zu ſein, eine Frau kam nirgend
her, ging rn vie gleichgültig, woher und wohin, bei mir
iſt ſie Und fragte ſehr ſchüchtern, ſehr leiſe Wieheißen Sie

„Jch habe keinen Namen ich bin eine FremdePeregring, ſagte Mörike.
Peregring ſtand auf, faßte ihn an der Hand, zog ihn in e

Haus. Sie betraten das Schlafzimmer, mit nachtwandleriſcher Sicher
heit ging ſie zwiſchen den Dingen und Gegenſtänden, als kannte e
längſt alle Uber ein paar Magueriten, die am Schreibtiſch ſtanden,
ſtrich ſie liebkoſend, ging zum Bücherbord, ſtrich über den Rücken der
Bände, als wolle ſie ſie grüßen, trat an das Bett, legte die Hand auf

r

die Kiſſen, das noch die Stelle erkennen ließ, auf dem ſein Kopf geruht
hatte. Dann ging ſie auf ihn zu, ſtrich ihm ſehr ſanft über die dunkſen
Hoare, zug ſeinen Kopf zu ſich herab, ſie hielten ſich.

t

Tag derging um Tag wie die Tage waren die Nächte Zwiſchen
den reifenden Feldern liefen ſie, auf den blühenden Wieſen ſaßen ſie;
aus dem Zimmer ſahen ſie in den dunkelnden Abend, manchmal ſaßen
ſie auf einer Bank vor dem Hauſe die Nacht hindurch und grüßten
den Morgen, hielten einander umſchlungen und küßten ſich.

Niemals fragte er ſie „Wer biſt du,“ niemals fragte ſie ihn:
„Was kuſt du

Viermal in dieſer Zeit ſchrieb Möricke Verſe.
r

Am fünfzehnten Tage grg Peregring in den nahen Wald, vhne
Möricke etwas zu ſagen, und kam nicht mehr zurück. Er wartete auf
ſie, Stunden, Tagt, Wochen; er begriff nicht. Er begann ſie zu ſuchen.

„Jch komme zu Jhnen,“ ſprach ſie dann ihre Stimme war ſo hell

Er ſetzte ſich mit den Behörden in Verbindung, ſchrieb Briefe ſtellte
Nachforſchungen aller Art an völlig vergeblich Nach zwei Monaten
begann er ſelbſt zu reiſen, in Schwaben, im Schwarzwald, an den See
Alles blieb fruchtlos.

Vier Monate blieb er allen unnahbar. Die Tübinger Freunde
voller Sorge, hielten ihn für verſchollen; irgend, wo er hin kam, gab
er ſich zu erkennen, fragte nur nach der fremden Frau, da er einen
Namen nicht nennen, nähere Angaben nicht machen konnte, hielt man
ihn da und dort für wahnſinnig

Alles Suchen blieb fruchtlos.
Sechs Monate, nachdem Peregring ihn verlafſen, kam er völlig

erſchöpft in Stuttgart an; Guſtav Schwab traf ihn auf der Straße
und nahm ihn mit ſich. Er ging zart und behutſam mit ihm um,
fragte nach nichts, ſeine Frau pflegte ihn mit gütigen Händen er
erholte ſich nach und nach.

Schon geneſend, ſaß Möricke mit den beiden eines Abende
ſäminen, da ſtellte er ſeine Fräge, die Frage, die er überall ſtellte, die
kingige, die er zu ſtellen hatte. „Wißt Jhr von Peregrina

Schwab wußte von ihr. Vor wenigen Tagen war ſie im Eß
linger Krankenhauſe geſtorben; ſie war in der Gegend eingefangen
worden, weil ſie ſich wie eine Landſtreicherin umhergetrieben; man
erkannte bald, daß ſie wahnſinnig ſei, und brachte ſie ins Kranken
haus Gefangen zu ſein ertrug ſie nicht, ſie ging mehr ein als
daß ſie ſtarb.

„Du haſt mit dem Wahnſinn in Weibsgeſtalt geſchlafen ſchloß
Schwab ſeinen Bericht

Mörickes Zuſtand vielleicht hatte man ſeine Erſchöpfung unter
ſchätzt, vielleicht trat die Krankheit erſt, nachdem er von Peregrinas
Tod erſahren, wirklich ein, wurde ein ſehr gefährlicher: nun erſchien
er wirklich wahnſinnig, die Arzte begannen ihn aufzugeben

Wider Exrwarten genas er wieder. Er geſundete ſehr langſam,
in der erſten Zeit traten noch häufig irrſinnsgleiche Rückfälle auf, narh
und nach blieben ſie aus. Vollkommen geſund wurde er jedoch nie
mals mehr; er wurde ein Dichter.

g9 i re hKunſt Literatur Wiſſenſchaft
F. „Kin Kalender der deutſchen Jugend iſt kürzlich im Vertag
E. Sebald Graphiſche Kunſt- und Verlags-A G. Nürnberg,

Panierplaß 9, für das Schuljahr 192526 erſchienen (356 Seiten, 350
Jluſtratihnen, mit 4 farbigem Ganzleinenumſchlag; Taſchenſormat,
Preis 1,60 Zu beziehen durch ſämtliche Buchhandlungen. Mit
Recht kann man dieſen Kalender als das Lieblingsbuch der Knaben
und Mädchen bezeichnen Er iſt wirklich das Univerſalwerkchen und
Schaßkäſtlein, das unſerer deutſchen Jugend not tut. Ein reicher und
gediegener Jnhalt, mit prächtigen Einband, ſo recht geeignet, derWe als Berater fürs ganze Leben zu dienen, das a die ins
Auge ſpringenden Eigenſchaften des Werkchens In jeder Hinſicht
wirkt es ergteheriſch, nicht zuletzt auch dadurch daß es bei der Jugend
ſchyn frühzeitig den Sinn für gute und ſchöne Bücher weckt. Der
Kalender der deutſchen Jugend traut der Jugend ſchon etwas zu
Er macht es ihr nicht einmal ſo leicht. ſondern zwingt ſie vielmehr
immer und immer wieder nachhudenken, ſelbſt de, wo der Text mehr
der Unterhaltung dient. Der wißbegierigen Jugend ſcheint dies aber
ſo zu paſſen, denn u würde ſie nicht mit ſo kindlicher Freude an
ihrem Jugendkalender hängen Man kann dem Werkchen von ganzem
Herzen weiteſte Verbreitung wünſchen

S
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Hrovinz und Nachbarländer.
Vermißt.

Halle. Vermißt wird ſeit dem 3. Februar die Kontoriſtin Els-
beth Schulze, geb. am 11. 12. 1906 zu Halle, Delitzſcher Straße 40/43
wohnhaft. Sie iſt etwa 1555 groß, hat mittelblondes, volles Haar,
blaue Augen, im Oberkiefer zwei ſehr breite Schneidezähne. Be
Aeidet war ſie mit ſchwarzem Plüſchhut, blauem Rock, Lackſchuhen,
ſchwarzen Florſtrümpfen und dreiviertel langem, blauem Jackett. Seit
dem 27. Januar d. J. wird ferner die Ehefrau Jda Siebert, geb.
Ballin, geboren am 5. 2. 1864 zu Mansfeld, hier, Brandetburger
Straße 3 wohnhaft, vermißt. Sie war 1,55 bis 1,60 Meter groß,
hatte graumeliertes Haar, braune Augen

Kleines Exploſionsunglück.
x Halle. Mittwoch vormittag kamen in der chemiſchen Kontroll

ſtation der Landwirtſchaftskammer aus unbekannter Urſache Ather-
Dämpfe zur Exploſion. Die Detonation war ſehr ſtark. Jm Erd
geſchoß wurden die Scheiben von zwei Fenſtern zertrümmert. Der
Sachſchaden iſt erheblich. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Ein gefährlicher Geſelle.
Weißenfels. Seit einigen Tagen treibt ſich ein Mann mittleren

Alters in der Stadt umher und lockt mit Vorliebe Schulmädchen im
Alter von 6 12 Jahren an ſich. Er läßt ſich mit ihnen in ein Ge
ſpräch ein, ſchenkt ihnen Schokolade und überredet ſie, ihn zu be
gleiten. Vermutlich handelt es ſich um einen Mann, der die Mädchen
zu unſittlichen Zwecken mißbrauchen will.

Flammentod.
f Nietleben. Einen ſchrecklichen Tod fand Dienstag nach

mittag eine hier wohnende ältere ſchwer nervenkranke Fran Fauſt.
Während einer kurzen Abweſenheit ihrer Familienangehörigen machte
ſich die Frau am Ofen zu ſchaffen. Hierbei fingen ihre Kleider Feuer.
Jn ihrer Angſt wälzte ſich die Frau auf dem Sofa, ſo daß auch dieſes
Fener fing und einen ſtarken Rauch entwickelte. Von der Schicht
heimkehrenden Bergleute bemerkten den Feuerſchein durch das Fenſter
und löſchten ſofort den Brand. Die Frau war durch den ſich ent
wickelnden Qualm bereits erſtickt.

5. Mitteldeutſcher Handwerkertag in Magdeburg.
F Magdeburg. Aus Anlaß der Mitteldeutſchen Handwerker

Ausſtellung, die in der Zeit vom 18. Juli bis 9 Auguſt veranſtaltet
wird, wird in Magdeburg der 5. Mitteldeutſche Handwerkertag vom
25. bis 27. Juli ſtattfinden. Die Vorbereitungen für die Ausſtellung
und für den Handwerkertag ſind in vollem Gange.

Landfrauentagung in Magdeburg
F Magdeburg. Der Verband Land wirtſchaftlicherHausfrauenvereine der Provinz Sachſen hielt amDienstag in Magdeburg, eine Tagung ab. Die Vorſitzende Fräulein

Vibrans-Calförde eröffnete die Tagung. Hierauf hielt Paſtor
Moeſeritz einen Vortrag über die Aufgaben der deutſchen
Landfrau in Wirtſchaft, Kultur und Sitte. Der Vor
trag wurde mit herzlichem Beifall aufgenommen Der zweite Vortrag
der Reichstagsabgeordneten Frau Sperber fiel aus, da die Rednerin
nicht erſchienen war. Fräulein Brauer teilte dann mit, daß am

12. Februar in Halle ein Milch- und Käſekurſus abge
Zalten wird. Mit einem intereſſanten Lichtbildervortrag von Paſtor
Franz über Hans Thomä fand die Tagung ihr Ende.

Sechshundertjahrfeier.
Aſchersleben. Jm kommenden Sommer wird unſer Gymnaſium

das Stephaneum) ſein 600 jähriges Beſtehen feiern. Die erſten Vor
bereitungen werden bexeits jetzt getroffen. Die Feier iſt für mehrere
Tage geplant. Ehemalige Schüler aus ganz Deutſchland werden zu
dieſem Erinnerungsfeſt erwartet.

Am 98. Geburtstage geſtorben.
Sondershauſen. Kürzlich ſtarb die älteſte Einwohnerin von

Sondershauſen, die Witwe Bohn, am Tage ihres 98. Geburkstages.
Die Verſtorbene hat bei den letzten Reichstagswahlen noch ſelbſt ihr
Wahlrecht ausgeübt.

Todesurteil.
Torgau. Das Schwurgericht verurteilte den Händler Julius

Pollmer aus Luckenwalde zum Tode. Er wurde überführt, mit ſeinem
Mittäter Wilhelm Otto, welcher bereits vom Schwurgericht Torgau
am 12. Oktober 1928 zum Tode verurteilt wurde, ſich aber nach der
Verurteilung durch Flucht der Strafe zu entziehen wußte, in Wiederau
in der Nacht zum 39. Januar 1921 an der Witwe Lehmann einen
Raubmord verübt zu haben.

Autobrand.
Leheſten. Auf der ſehr abſchüſſigen Landſtraße Lichtentanne

FalkenſteinProbſtzella verunglückte in der Nacht der Perſonenkraft
wagen der Firma Willibald Schmidt dadurch, daß infolge Verſagens
der Handbremſe die überlaſtete Fußbremſe etwa 500 Meter unterhalb
Lichtentanne Feuer fing und den Wagen in Flammen ſetzte. Der
Zuſaſſe, Betriebsleiter Fritz Fiedler und der Führer Albert Schmidt
Leheſten) konnten ſich durch Abſpringen in Sicherheit bringen. Der
Wagen iſt vollſtändig verbrannt

Der Auſtralser.
Roman von Hedwig Courths-Mahler.

3, Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)
Sie ſchüttelte nun ernſt den Kopf.
„Jch fürchte, lieber Heinz, in Schönau müßte man lieber auf die

große Haus verzichten. Soviel ich weiß, hat mein Stiefvater große
Verluſte gehabt. Er ſpricht in letzter Zeit viel von Sparen. Aber
u m berührt das unſer Glück in keiner Weiſe. Jch weiß mich von
ir um meiner ſelbſt willen geliebt, wie ich dich um deiner ſelbſt willen

liebe. Wie gern verzichte ich auf ein großes Haus. Wir werden auch
in den beſcheidenſten Verhältniſſen ſehr glücklich ſein, nicht wahr

Korff biß ſich auf die Lippen.
Aber er fühlte ſich nicht recht„Gewiß, gewiß,“ ſtieß er hervor.

wohl in ſeiner Haut.
Mir ſcheint, ich bin ſehr leichtſinnig geweſen, als ich heute, von

Dagmars ſüßem Reiz bezwungen, das entſcheidende Wort ſprach.
Zum Teufel auch, für eine Hükte und ein Herz danke ich, ſelbſt im
Verein mit dieſem holden Kinde. Jch hätte doch erſt genaue Erkun
digungen einziehen müſſen. Nun ſitze ich feſt. Aber das geht doch
nicht. Wie komme nur hier wieder los

Dieſe Gedanken kreuzten in Korffs Hirn, und er war bedeutend
zurückhaltender und ſtiller als zuvor.

Komteß Dagmar ahnte nicht, was in ihm vorging. Daß er ſtiller
wurde, fiel nicht auf, weil ſie ſelbſt keiner Worte bedurfte. Glückſelig,
ſeiner Liebe ſicher, ging ſie an ſeiner Seite.

Ralf Janſen hielt auf ſeinem Poſten aus, bis drinnen in dem
Saal Muſik ertönte und die Promenierenden zum Tanze rief. Man
beeilte ſich, den ſchmeichelnden Walzerklängen zu folgen, und wenige
Minuten ſpäter waren alle Gäſte im Saal verſchwunden.

Da ging Ralf Janſen mit ſchweren, langſamen Schritten davon.
Unter den Bäumen des Parkes blieb er ſtehen und ſchaute noch ein
mal zurück. Die roten Lampen glühten noch auf der Terraſſe. aber
ſie war momentan menſchenleer. An den geöffneten Fenſtertüren ſah
man die tanzenden Paare vorübergleiten in rhythmiſchen Bewegungen.

Ralf akmete tief auf. Seine Augen blickten trübe. Aber dann
warf er den Kopf zurück und biß die Zähne aufeinander.

Noch nie in ſeinem Leben hatte er einen ſo tiefen, heißen Schmerz
empfunden, wie jetzt. Eine quälende Bitterkeit war in ihm, daß er
nicht zu der Geſellſchaft da drüben gehörte, daß er nicht hatte um die
Komteſſe werben, mit Korff hatte in die Schranken treten dürfen
Aber er wollte ſich nicht von ſeinem Schmerz unterkriegen laſſen, des
halb biß er die Zähne zuſammen. Und nun lief er ſchnell durch den
Park nach dem Wald hinüber, wo er ſein Pferd angebunden hatte

n ſchmerzlichen Gedanken verſunken, ritt er dahin. Und er ſagte
ſich, daß Baron Korff ſicherlich nicht um die Komteſſe geworben hätte,
wenn er gewußt hätte, daß ſie nicht die reiche Erbin war, für die er

ſie hielt.„Er wird ſie verraten ſie wird morgens vergebens auf ihn
warten, wenn er ſich noch auf irgend eine Weiſe löſen kann. Und
dann wird ſie ſehr unglücklich ſein. Die ſtrahlenden Augen werden
erlöſchen das ſtolze Haupt wird ſich beugen, und um den lieben,
ſeinen Mund wird ein Leidenszug ſeine Linien graben. Könnte ich
ſie doch behüten vor allem Leid, dann wollte ich gern das meine tragen

denn ich liebe ſie mehr als mich ſelbſt.
So dachte der ſonſt ſo energiſche, zielbewußte Mann, der allen

Stürmen des Lebens ſiegreich getrotzt hatte. Er zitterte um das Glück
eines Mädchens, das er liebe mit der ganzen Kraft und Jnnigkeit
ſeines Weſens, trotzdem er noch kein Wort mit ihm geſprochen hatte.

holfen ſein, und die würde vielleicht ſpöttiſch darüber lächeln, trieb ihm

Schwerer Unglücksfall.
Apolda. Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich auf dem

hieſigen Güterbahnhofe. Hier wurden mehrere ſchwere Kiſten ver
laden, wobei eine derſelben abglitt und dem mitbeſchäftigten Chauffeur
der Maſchinenfabrik R. beide Beine derart quetſchte, daß ſich eine
überführung ins Krankenhaus nötig machte Der Unfall iſt umſo
bedauerlicher, als der Verunglückte verheiratet und Vater mehrerer
Kinder iſt.

Abban der Seminarübungsſchulen,

Weimar. Da zu Oſtern 1927 der Abbau der Thüringer Lehrer-
ſeminare durchgeführt ſein muß, ſollen auch die an dieſen Anſtalten
beſtehenden Semingarübungsſchulen aufgelöſt werden. Dieſe Anſtalten
dürfen deshalb nach einer Entſcheidung des Miniſteriums zu Oſtern
d. Js. keine neuen Zöglinge aufnehmen.

Die neue deutſche Erfindung

Weimar. Zu der Erfindung einer neuartigen Dampfkeſſel-
anlage durch den Jngenieur Bernhard Becker in Nohra bei
Weimar, teilt die „Nationalpoſt“ mit, daß der Vorſitzende des deutſchen
Dampfkeſſelüberwachungsvereins Dr. ing. Berner ſich über den neuen,
Schnelldampferzeuger in zufriedenſtellender Weiſe äußert. Von
Seiten anderer namhafter Jngenieure begegnet der neue Schnell
dampferzeuger jedoch noch einiger Skepſis insbeſondere hinſichtlich
der Keſſelſteinabſonderengen. Der Erfinder iſt allerdings
der Anſicht, daß die den Keſſelſtein bildenden Dämpfe durch die ſehr
beſchleunigte Verwandlung des Waſſers in Dampf in dem Rohr
ſchlangenſyſtem ſofort mitgeriſſen würden. Der Erfinder beabſichtigt,
den Schnelldampferzeuger als Erſatz für den Automobilmotor zu
präſentieren. Weitere Verwendungsmöglichkeiten bietet ſich dem neuen
Dampfkeſſel als Antriebsquelle, in Dampflokomotiven und im Schiffs
bau. Durch die Raumerſparniſſe gegenüber dem bisherigen großen
Schiffskeſſelſyſtem ſoll der Aktionsradius der Schiffe bedeutend ver
größert werden.

Japaniſcher Beſuch.

f. Jena. Seit einigen Tagen weilt hier als Gaſt einer Freundin
Frau Moltſchidji aus Tokio, die Witwe eines hohen japaniſchen Ko
lonialbeamten. Frau M. eine Chriſtin, war vor ihrer Verheiratung
jahrelang Mitarbeiterin des Allgemeinen Evangeliſch-Proteſtantiſchen
Miſſionsvereins. Sie hatte in der Heimat durch ihr Zuſammenſein
mit deutſchen Chriſten deutſches Weſen ſchätzen und lieben gelernt
und iſt jetzt, mit den beſten Empfehlungen von Frau Dr. Solf, der
Gattin des deutſchen Botſchafters in Javan, verſehen, für mehrere
Monate nach Deutſchland gekymmen. Dabei leitete ſie die Abſicht,
Eindrücke von dem deutſchen Frauenleben zu gewinnen, beſonders wie
es ſich nach dem Kriege geſtaltet hat, die wirtſchaftliche Lage gerade
der Frauenwelt im jeßigen Deutſchland zu ſtudieren und das Leben
der deutſchen Kinder, die während und nach dem Kriege ſo ſchwer
gelitten haben, möglichſt eingehend kennen zu lernen. Sie will ſich
ſelbſtverſtändlich auch über die Fürſorgemaßnahmen, über die Heime
und Anſtalten, die Frauen und Kindern zugute kommen, unterrichten.
Frau M. wird verſuchen, ſich einen gründlichen Uberblick über alle
dieſe Verhältniſſe zu verſchaffen, um dann den japaniſchen Frauen
einen wahrheitsgemäßen Bericht zu erſtatten.

Jugend von heute.
F. Altenburg. Eine 15 Jahre alte lernende Schneiderin bekam

von ihrer Arbeitgeberin den Auftrag, eine Rechnung zu begleichen und
Einkäufe zu beſorgen und erhielt einen Geldſchein von 50 Mark anver
traut. Nach Verlauf einer Stunde kehrte ſie zurück, war ſehr verſtört
und erklärte, daß ſie von einem Unbekannten, der über einen Garten
zaun geſprungen gekommen ſei, angefallen worden wäre. Unter
Drohung hätte ihr der Unbekannte den Geldſchein entriſſen. Eine
ältere Frau ſei Zeugin der Tat geweſen. Bei der Kriminalpolizei
erſtattete ſie dieſelbe Anzeige. Um die Sache glaubhafter zu machen,
hatte ſie ſich ſelbſt Würgmerkmale am Halſe beigebracht. Nach ein
Wree, Unterſuchung und nach Verhör, ſowie nach Beſichtigung desTatortes ſtellte ſich Perene daß der Raubüberfall erdichtet war.

Freitod. Aus der Fremdenlegion zurückgekehrt.
F Zenlenroda. Der 28jährige hier tätig geweſene Bankbeamte

Krauſe verübte Selbſtmord, indem er ſich mit einem Raſiermeſſer
die Pulsader durchſchnitt und eine Kugel in die Schläfengegend ſchoßz.
Der Grund zur Tat iſt unbekannt. Nach vierjährigem Dienſt aus
der Fremdenlegion zurückgekehrt iſt der Sohn eines hieſigen Ein
wohners. Er floh im Sommer vorigen Jahres aus Syrien, durch
ſchwamm den Euphrat und befreite noch einen Kameraden aus der
Legion.

Naturſchutzgebiet.

Sangerhauſen. Der Regierungspräſident in Merſeburg hatden Queſtenberg bei Queſtenberg wegen ſeiner nen eher
n und kulturgeſchichtlichen Bedeutung als Naturſchutzgebiet
erklärt.

Frau Martha Janſen ſaß in ihrem behaglichen Wohnzimmerchen
in Schloß Berndorf, in dem all die Möbel untergebracht worden
waren, die ihr Mann für ſie gearbeitet hatte, und die
von allen Gütern, die ihr das Leben gebracht hatte, doch die koſtbarſten
für ſie waren. Ralf Janſen hatte unter den hohen, weiten Räumendes Schloſſes Berndorf die kleinſten ausſuchen müſſen, damit die
Möbel ein wenig dem Raum angepaßt waren Dann hatte er viel
Blumen darin aufſtellen laſſen den einzigen Luxus, den ſich ſein
Mutterle gefallen ließ. Und zwiſchen den geliebten Möbeln und denſorglich denen und gepflegten Blumen ſaß nun die alte Dame, mit

einer Handarbeit beſchäftigt.
Trotzdem hatte Dagmar gleich bei dieſer erſten Begegnung das

Gefühl, daß Ralf Janſen durchaus nicht unintereſſant und unbedeun
tend war. Ein Weilchen hatte ſie über ihn nachgedacht, und ſie mußte
ihrer jungen Schweſter recht geben, die behauptet hatte: „Unſere
Herren machen ſich über den Auſtralier nur luſtig, weil ſie fühlen,
daß ſie ihm das Waſſer nicht reichen können. Er hat mehr Schneid,
als ſie alle zufammen, und wenn er zehnmal ein Emporkömmling und
Handwerkerſohn iſt.

Nach einer Weile aber hatte Komteß Dagmar dieſe Begegnung
vergeſſen. Nicht ſo Ralf Janſen. Seit dieſer Stunde zog es ihn
immer wieder wie ein Magnet in die Nähe der Komteſſe. Nicht, daß
er ſich ihr in den Weg gedrängt, oder daß er ihre Bekanntſchaft zu
machen verſucht hätte. Er lebte zurückgegogen wie immer. Aber er
verſäumte keine Gelegenheit, die Komteſſe zu ſehen, und wenn es nur
von weitem geſchehen konnte. 5

Die Sehnſucht, dieſem feinen, holdſeligen Geſchöpf nahe zu ſein,
oder gar mit ihr ſprechen zu dürfen, verfolgte ihn bis in ſeine Träume
und hätte ihm faſt ſeine Zurückhaltung vergeſſen laſſen. Er erwog
ernſthaft, ob er nicht in Schönau einen nachbarlichen Beſuch machen
ſollte. Keineswegs war er ſo unerſahren in geſellſchaftlichen Sitten,
daß er nicht wußte, wie er ſich bei einem ſolchen Beſuch hätte benehmen
müſſen. Dazu war er zu weit gereiſt und hatte mit offenen Augen
um ſich geblickt. Aber griſtokratiſchen Verkehr hatte er noch nie ge
habt, und mit einer leichten Unſicherheit hätte er doch ringen müſſen,
hätte er dieſen Beſuch gewagt. Die gute Kinderſtübe fehlte ihm eben,
wenn auch ſeine Mutter ihm inſtinktiv gelehrt und vererbt hatte, was
man Herzenstakt und Höflichkeit nennt, und wie man ſich als gut
geſitteter Menſch zu benehmen hat. Jedenfalls war er ſich ſehr wobl

ewußt, daß zu den verfeinerten Sitten der erſten Geſellſchaft allerlei
gehörte, was ihm vielleicht noch abging. Er war ber aller Beſtimmtheit ſeines Weſens zu beſcheiden, um h in dieſer und mancher anderer
Beziehung für vollkommen zu halten. Und wenn er gar daran dachte,
daß Komteſſe Dagmar Riedberg ihn für aufdringlich halten könnte,
dann verging ihm vollends der Mut, ihr mit geſellſchaftlicher Selbſt
verſtändlichkeit und Gleichberechtigung gegenüber zu treten. Keinem
anderen Menſchen gegenüber kannte er dieſe Befangenheit und Unſicher
heit. überall hatte er ſich ruhig und ſicher den beſtehenden Formen
angepaßt, aber der Gedanke, er könne der Komteſſe gegenüber unbe

das Blut in die Stirn.
Und ſo ging er lieber nicht nach Schönau, ſo wenig, als er auf

den anderen Gütern Beſuche machte
Trotzdem bildete er mehr und mehr für alle ſeine Nachbarn und

die Geſellſchaft der nahen Garniſon ein intereſſantes Thema, und esbildeten ſich wahrhafte Legenden um eine Pecſon. Man wußte ja
nichts Tatſächliches, als daß er der Sohn eines Handwerkers war, in
Auſtralien Gold gefunden hatte, das ihn zum mehrfachen Millipnär
gemacht hatte, und nun mit ſeiner Mutter, einer ſchlichten alten Dame,
in dem fendalen Berndorf hauſte.
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Zwei Schennen verbrannt.
Koburg. Seit Jahren ertönte wieder einmal Großfeneralaruz.

Es war in einer der Zinkenwehrſcheunen Feuer ausgebrochen. Die
Feuerwehr war mit der Autoſpritze und einigen Druckſpritzen bald an
der Brandſtätte und arbeitete mit neun Schlauchleitungen erfolgreich
ſo daß nur zwei Scheunen eingeäſchert wurden. Eine größere Menge
gewerblicher Lagervorräte ſowie Futter iſt mit verbrannt. Die beiden
Nachbarhäuſer waren ſtark gefährdet. t

Rundfunk

Sonnabend, 7. Februar.
Leipzig. Welle 454.

Projekt. Zwiſchenſender Dresden, Wellenlänge 280 Meter.
12 Uhr mittags: Land wirtſchaftliche Freiverkehrsnotterungen.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik.
12,58. Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nachm. Börſen- und Preſſebericht.
4 Uhr nachm. Landwirtſchaftliche Preisberichte.
4,30—6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr abends Landwirtſchaftliche Preisberichte. (Wiederholung.)
6,15 Uhr abends: Land wirtſchaftliche Preisberichte. (Fortſetzung.)

6,30 6,45. Uhr abends: Funkbaſtlerſtunde.
7—7,30 Uhr abends HansBredowSchule: Engliſcher Kurſus, Fräu

lein Muſold, 1. Lektion.
7,30—8 Uhr abends Vortrag: Dir. Voß, ſtellv. Vorſtand des Leip

Aer Meßamtes: „Was bringt die bevorſtehende Leipziger Meſſe
eues?“

8,15 Uhr abends Volkstümliches Konzert. 1. Roſſini: Ouvertüre
zur Oper Wilhelm Tell“; 2. Grieg: Peer-Gynt-Suite Nr.
3. Mozart: Flötenkongzert mit Orcheſter 4. Auber: Ouver
titre zur Oper „Fra Diavolo“; 5. Dvoräk: Slaviſche Tänze; 6. Verdi:
Fantaſie aus „Arda“; 7. Joh. Strauß. „Roſen aus dem Süden“,
Walzer. z

10—11,30 Uhr abends: Tanzmuſik. Anſchließend (etwa 9,30 Uhr:
Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 505
10 Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten

Lebensmittel in der Zentralmarkthalle.
10,15 Uhr vorm. Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
H-1250 Uhr mittags: Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie.
12,15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
12,55 Uhr nachm. Übermittlung des Zeitzeichens.
1,05 Uhr nachm.: Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
2,15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
3.15 Uhr nachm. Landwirtſchaftsbörſe.
4 Uhr nachm. Hans-Bredow-Schule: „Eſperanto“.
430 Ubr nachm. Unterhaltungsmuſit (Berliner Funkkapelle).
6,40 Uhr abends: „Die Mitarbeit von Familie und Haus gegen die

Kriminalität“; „Arztliche Hilfsmittel zur Entdeckung von Ver
brechen „Detektorgpparate“.

8,30 Uhr abends: „Wie ſie von Liebe fingen Anſchließend:
Dritte Bekanntgabe der neueſten Nachrichten, Zeitanſage, Wetter
dienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.

10,30 12 Uhr abends: Tanzmuſik.

Aus aller Welk.
Von einer Lawine verſchüttet.

Wien. Aus dem Ennstal, wird gemeldet, daß ſich in der Nähe
der Hochnölbingſpitze eine 30 Meter breite, 200 Meter lange und 290
Meter hohe Lawine gelöſt und ſechs Skifahrer aus Graz ver
ſſchüttet hat. Vier davon ſind gerettet. Eine Frau, die Gattineines Oberſten, iſt tot geborgen worveg und ein Mann iſt vermißt.

Abfahrt des Flettner-Schiffes.
Bei günſtigem Wetter wird die Flettnerſche „Buckan unzweifel

haft das intereſſanteſte Schiff der Welt, ſeine erſte große Seereiſe und
Prüfungsfahrt unternehmen. Der „Rotor“ will Danzig heute abend
verlaſſen. Das Schiff wird zum erſtenmal eine Ladung, und zwar
Grubenholz, mit ſich führen, das für Leith in Schottland be
ſtimmt iſt. Das Rotorſchiff wird an der nördlichen Küſte der Oſtſee
entlang fahren, Arcona und die Jnſel Rügen berühren, um dann in
Kiel vor Anker zu gehen, um eine drahtloſe Funkenſtation einzu
richten. Dann geht die Fahrt durch den Kaiſer-Wilhelm- Kanal na
Cuxhaven, von wo aus direkt Weſtkurs nach dem Firth of Fortund Schottland genommen wird, Die Ladung der „Bucau beträgt
600 Regiſtertonnen.

Aunahmeſchluß für Anzeigen

vormittags 10 Uhr
Erſt hatte man alſo beſchloſſen, ihn abfallen zu laſſen, weil man

als ſelbſtverſtändlich annahm, daß er ſich in die Geſellſchaft Hrängen
wollte. Nun er aber Monat um Monat verſtreichen ließ, ohne nur
einen Beſuch zu machen, aus ſeiner Reſerve herauszutreten, wurde mon
immer neugieriger. Und jetzt wäre ihm kaum noch ein Haus ver
ſchloſſen geweſen, wenn er Einlaß begehrt hätte, denn an ſeinem großen
Reichtum war ſo wenig zu zweifeln, als an ſeiner unbedingt imponie
renden Erſcheinung und an ſeiner Tüchtigkeit. Hätte man ihn auf
dringlich geſcholten, wenn er Beſuche gemacht hätte, ſo fand man nun,
daß er taktvolle Zurückhaltung an den Tag legte. Man hätte ihn gern
ermuntert, einen Verkehr anzubahnen durch regelrechte Antritts
beſuche, wenn man nur gewußt hätte, wie man es hätte machen können.

Ralf Janſen hatte keine Ahnung wie ſehr er der Gegenſtand des
nachbarlichen Jntereſſes war Es hätte ihn auch nicht ſonderlich he-
rührt. Außer für Komteß Dagmar hatte er für keinen Menſchen ein
beſonderers Jntereſſe, höchſtens noch für diejenigen, die mit ihr im
Zuſamenhang ſtanden.

Aber in letzter Zeit erwachte ein brennendes Jntereſſe in ihm für
Baron Korff. Mit dem ſicheren Jnſtinkt der Eiferſucht fühlte er, daß
dieſer der Komteſſe nicht gleichgültig war, daß ſie ihn mit anderen
Augen betrachtete, als die anderen Kavaliere, die ſich um ſie bemühten,
Und ſo unauffällig wie erkundigte er t nach ihm. Wenn er
in der Stadt zu tun hatte, beſuchte er meiſt das Kaffee oder das Wein
reſtaurgnt, wo die Offiiere verkehrten, und faſt immer ſah er den
Baron, den er heimlich beobachtete, als müſſe er ergründen, ob er wert
war, von Komteß Dagmar geliebt zu werden.

Und er brachte bald allerlei in Erfahrung, was ihn ſtark daran
zweifeln ließ. Ein Getreidehändler, der gelegentlich mit den Offizieren
kleine Geldgeſchäfte machte und ihre Nöte kannte, erzählte Ralf Janſen,
daß der Rittmeiſter darauf angewieſen ſei, eine reiche Heirat zu machen,
und daß er zwiſchen der Komteſſe und Liſa Volkmann ſchwankte.

„Die Komteſſe iſt die Schönere, Fräulein Volkmann aber die
Reichere, und deshalb wird die Letztere das Rennen machen,“ hatte

er geſagt. eDaran mußte Ralf Janſen jetzt denken, als er die heimliche Augen
ſprache zwiſchen der Komteſſe und dem Rittmeiſter beobachtete. Mo
mentan war Fräulein Liſag Volkmann mit ihrer Tante verreiſt, und
Korff ſchien ihre Abweſenheit zu benutzen, um ſeine Aufmerkſamkert
ausſchließlich der Komteſſe zu widmen Sollte er dennoch, von ihrem
Liebreig bezwungen, ihr den Vorrang geben S

Dieſe Frage beſchäftigte den ſtillen Zaungaſt im Gebüſch jenſeits
Er ſagte ſich, daß ein ſo ſtolzes, vornehmes Mädchen,der Terraſſe. o ſt

wie die Komteſſe, nicht ſolch eBlicke mit Korff tauſchen würde, wenn
ſie nicht von ſeiner ehrbaren Abſicht überzeugt war. Ein grimmiger
Schmerz preßte ihm die Bruſt zuſammen. Er hielt den Baron für un
wert, von der Komteſſe geliebt zu werden. Er hätte hinauſſpringen
mögen auf die Terraſſe, um den Baron in ſein ſchönes, ſiegesgewiſſes
Anklitz zu ſchlagen. Wie durfte er es wagen, ſeine Augen zu Komteß
Dagmar zu erheben, da er zugleich verlangend nach dem Gelde einer
anderen ſchielte

Tief und ſchwer atmete er auf. Da ſtand er nun in ſeiner Herzens
pein wie ein Eindringling auf fremden Boden und ſah mit verzeh
render Sehnſucht zu dem ſchönen Mädchen hinüber, das er anberete
wie eine Göttin, und mit dem er noch nie ein Wort gewechſelt hatte.
War er nicht ein Narr, daß er ſtundenlang hier ſtand und ſeine Pein
noch vergrößerte? Wo war ſein männlicher Stolz Wie ein
maäaner, der unter den Fenſtern der Geliebten ſeufzt kam er ſich vor.
Unmd doch hielt es ihn hier mit tquſend Banden. t

T
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Stenerreſform.
Jm Haushaltsausſchuß und auch im Plenum des Reichstages

haben die Beratungen des Reichshaushaltsplanes für 1925 begonnen
Leider mußtz feſtgeſtellt werden, daß auch jetzt en und
Reichstag ſich nicht dazu entſchließen können, die Staatsausgaben in
den Rahmen der dauernden Leiſtungsmöglichkeit der deutſchen Wirt
ſchaft einzufügen, ſondern daß man wieder, ganz unabhängig von der
auernden Steuerfähigkeit, erſtmals beginnk, die Ausgaben zu be

willigen, um ſich erſt ſpäterhin den Kopf darüber zu zerbrechen, wie
die Einnahmen aufgebracht werden ſollen. Der Etat für 1925 enthält,
da die Richtlinien für die kommende Steuergeſeß r bei ſeiner
Ausarbeitung überhaupt noch nicht ſeſtſtanden, in em Kapitel über
die allgemeine Finanzverwaltung für die Steuereinnahmen des
Reiches einfach eine Abſchriſt der Schätzungen des Jahres 19824. An
der Notwendigkeit einer grundſätzlichen Umgeſtaltung des ſeit der
Stabiliſierungsperivde geltenden Syſtems der Einkommenbeſteuerung
geht die Etatsaufſtellung ebenſo vorbei, vie an der Talſache der bereits
ſchritkweiſe eingeleiteten und zweifellos noch fortzuſetzenden Ermähi

gung der Umſaßtzſteuer. n e e
Die abſoluten Zahlen des Bedarfs don Reich, Ländern und Gemeinden ſind, da jede durchgreifende Prüfung der abſoluten Notwendig

eiten und die vückſichtsloſe Streichung des auf die Dauer nicht zu
Zeiſtenden fehlt, nach wie vor eine unbekannte Größe Erſtmals wird
ich jetzt auf dieſen Gebieten die Gebefreudigkeit und der Verſuch der
Srfülkung von Wahlverſprechungen guf den Grundlinien des vorge
legten Etats unter Belaſtung der Ausgabenſeite betätigen und erſt

danach wird feſtgeſtellt werden. welche Duote der Wirtſchaft aufzuer
legen iſt, um dieſe Leiſtungen zu ermöglichen Es iſt ſicher richtig
und von uns auch ſtets auf das nachdrücklichſte betont worden daß
die Staatsnotwendigkeiten der Wirtſchaft voranzuſtellen ſind und daß
es ihre Aufgabe iſt. dem Staate bei der Erfüllung ſeiner Pflichten
Zu dienen. Sieht man ſich aber an, was die gegenwärtig hinter derReichsregierung Luther ſtehenden Parteien ſelbſt an Auträgen im

Plenum des Reichstages geſtellt haben, ſieht man hier, daß, die direkte
Wirkung ihrer ſozialpolitiſchen Anträge dem Reich etwa eine Mehr

der anderen Seite eine n der von ihnen geäußerten ſteuer
wlitiſck t t nung an das jetzt in Deutſchland geltendeSteuerſyltem einen Einnahmeausfall von 8 Milliarden nach ſi ziehen
würde ſo muß man für die kommende Fingnz- und Steuerreform
größte Sorge hegen und der Befürchtung Ausdrug geben, daß, wie m
einzelnen hier auch die Dinge laufen mögen, nach wie vor gang un
abhängig von den Reparationsleiſtungen der Wirtſchaft untragbare
und i re Produktionsfähigkeit einengende Laſten auferlegt werden
Durch Jahre hindurch iſt für die Steuergeſetzgehung eine Verein
fächung und Vereinheitlichung gefordert worden. Die Konzentration
der Einnahmen auf wenige überſichtliche Stenerquellen, die Einheit
lichkeit der ſeuerlichen Bewertungsmerkmale ſowohl für die ouf dem
Vermögen auſhanenden Stenern in Reich, Ländern und Gemeinden
wie auch der Steuern auf Einkommen und Erfrag, die Vereinheit
lichung der Veranlagungspraxis und damit auch die Erſparung der
heute nebeneinander erſolgenden Verwaktungsarbeiten im Reich, in
den Ländern und in den Kommunen können allein die Grunde ge der
ſteuerpolitiſchen Arbeit ſein. Um Hier zu praktiſch brauchbaren Reſut
taten. zu einer Stetigkeit der Finanzwirtſchaft und einer inneren
Feſtigung des Steuerrechts zu gelangen. müßte aber unbedingt erſt
mols allen Ausgobebewilligungen des Reiches die Prüfung der Frage
vorangeſtellt werden? was vermag die deutſche Wirtſchaft für die
inneren Staatszwecke an dauernden Leiſtungen aufzubringen Es
wird immer wieder mit Recht betont, daß der Aufbau der deutſchen

auf der Mitarbeit internationaler Kredite im heutigen
Umfange eine Khergongserſcheinung bleiben muß und daß die Wirt
ſchaft nicht nur die Verzinſung, ſondern auch die Amortiſation dieſer

redits zu erarbeiten hat. Wie aber ſoll ſteuerpolifiſch der Kavifal-
neubildung der Weg freigemacht werden, wenn man ſich in den Haus
halsberg tungen nach wie vox darauf einſtellt, dig Stagtsqusgaben

r dern Stactssttnahmen zu ſtehen Die Finantdiſafn, die not
iwendike war t es ſich darum handelte die künſliche Währungs
ſterhiriſterrhagr anf Wauernd Haltbare Grundſegen zu ſtellen

gusgahe von 12 bis 1,5 Milliarden auferlegen würde während auf

Abergäng zur neuen Goldwährung zu ermöglichen, kann und darf niht

fortgeſetzt werden. e eBeſtehen alſo im Reichshaushalt im eygeren Sinne ſtärkſte Se
ſahen für die Neugeſtalkung des Verhältniſſes wichen Volkswirtſchaft
und Steunern, ſo werden dieſe noch vergrößert durch den von Bayern
her eingeleiteten Vorſtoß gegen die Aufrechterhalkung der Steuerbohett des Reiches der durch die Wünſche des Deutſchen Städ etages
nach Wiederherſtellung weitgebender fingnewirſſchaftlicher Selbſt
ſtändigkeit der Gemeinben ergänzt wird. Auch hier muß geſagt wer
den daß die Wirtſchaft größten Gefahren enfgegengeht, wenn dieſe in
erſter Linie von den volttiſchen Kräften die die gegenwänige Reichs
Legierung kraägen, geförderte Bewegung ſich ſeht durchſehen ſollte.
Die Neuregelung des Finanzausgleichs iſt erſt möglich wenn man nach
der ſich jeßt mehr und mehr durchſetzenden Wiederherſtellung ger
neter innerer Virtſchaftsverhältniſſe die Extragsfähigkeit der einzelnen
Suereuellen klar u erkennen und zu beurteilen vermag. Es ſind
nicht finan wirtſchaftliche Zweckmäßigfeiserwäqungen, ſondern inner
Ppſitifche Mäachtziele hie den gegenwärtigen Anſturm veranlaßt und

fragen haben. Mit Recht hat man in der Vorkriegszeit finonzwirt
ſchaftlichen Maßnahmen die Jahresbelaſtungen von 100 oder 200 Mi
lionen Mark fährlich mit ſich brachten die veinlichſte Aufmerkſgutkeit
zugewandt und auf das eingeßendſte ihre Wirfungen auf die Volfs
wirtſchaft übervrüft. Wir müſſen zu dieſer Sachlſchkeit der finant
wirtſchaftlichen Arbeit zurückkehren. denn die geſch wiä ch te
deutſche Wirtſchaft kann es nicht ertragen daß die Vauſchat
methoden der Jnflationszeit ſich auch weiterhin in unſerer öffentlichen
Finanzwirtſchaft erhalten.

Reichsbankarsweis.
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 31 Jannar zeigt,waren nach der ſtarken Entlaſtung des Bankſtatuts während r

drei vorhergehenden Januarwochen zum letzten Monatsſchluß be
Frächtliche Kredit und Zahlungsmittelanforderungen von der Bank zu
befriedigen. Die Wechſelankage wuchs um 163 auf 1770.7, das Lom
bardkonto um 744 auf 81.7 Millivnen Reichsmark Von der Zu
nahme des Wechſelportefenilles entfallen 121 Millionen Reichsmart
auf zurückgefloſſene Rediskontwechſel, während 308 Millionen Reichs
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ndels und
mark in land wirtſchaftlichen Wechſeln an die Rentenbant

und den

33 örſ nkeil.
abgegeben wurden. Die von krivater Seite bei der Reichsbank zum
Ultimo neu aufgenommenen Wechſel und Lombardkredite beliefen ſich
alſo auf 147,2 Millionen Reichsmark. Die Summe der rediskontierten

Wechſel iſt infolge dieſer Entwicklung guf 479,9 Millionen Reichsmark
Zurücgegangen, das Darlehn hei der Rentenbank wurde durch die er
wähnte Wechſelübergabe auf 847,6 Millionen Reichsmark abgetragen.

Die Zahlungsmittelanſprüche waren diesmal erheblich ſtärker als
e den vorhergehenden Monatsſchlüſſen. An Reichsbanknoten und
Reutenbankſcheinen zuſammen ſind 541,8 Millionen KReichsmark der
Reichsbank entzogen worden, und war ſtieg der Banknoten
m la uf um 351 auf 19013, der Umlauf an Rentenbankſcheinen um190,6 auf 1790 Millionen Reichsmark. El ſclieiſich des Umlaufs an
Scheidemüngen etwa 395 Millionen Reichsmark und des Privat
banknotenumlaufs etwa 185 Millionen Reichsmark ergib 7
für Ende Jannar ein geſamter ahlungsmittelnmlauf in Deutſchlan
von 4.2 Milliarden Reichemark (gegen ber 49 Ende Dezember 192
Die Zahlungsmittel wurden zum erheblichen Teil durch Abhebung von
Giroguthaben beſchafft. en weiſen die fremden Gelder der
Bank einen Rückgang um 2434 auf 746,8 Millionen Reichsmark auf
Dem Goldbeſtande wurden weitere 2111 Millionen Reichsmark
zugeführt, die wiederum durch Umwandlung von Auslandsguthaben in
Gold erworben waren der Goldvorrat der Bank iſt damit auf 8342
Millionen Reichsmark angewachſen. Fdeckung herangezögenen Deviſen wurde um auf 278, Millionen
Reichsmark vermehrt. Jm Zuſammenhang mit der erörtertan Steige-
rung des Notenumlaufs ſenkten ſich die Notendeckungsziffern; die
Dechung durch Gold allein ging von 52,5 auf 489 die Decung
durch Gold und Deviſen von 699 auf 385 26 zurück. Die Se

beſtänve der Bank an Scheidemünzen nahmen um 1,9 auf 58.5 Mil
lionen Reichsmark ab.

Zurückhaltung in Amerika bei der Gewährung deutſcher Kommunal

kredite.
Das Newyorker „Journal of Commeree“ erfährt, daß in den maß

gebenden amerikaniſchen Finanz kreiſen ſich ſeit kurzeneine ſtarke Zur ahe tung hinſichtlich der Gewährung von
Krediten an deufſche Kommunen geltend macht. Die Befürchtung, daß
der amerikaniſche Kapitalmarkt in der nächſten Heit mit deutſchen
Kommunglanleihen überſchwemmt werde ſei unbegründet. Es gebe
allerdings kaum ein Emiſſionshaus in Wallſtreet, das nicht mit deut
ſchen Stadtgemeinden in Anleiheunterhandlungen ſtehe aber bisher
ſeien faſt alle Verhandlungen ergebnislos verlauſen weil ſich heraus
geſtellt habe, daß die Kreditſucher nicht einmal die erforderliche ve
hördliche Genehmigung zur Aufnahme von Auslandsanleihen beſitzen.
Größere Anleihetransaktionen ſelen ſoweit deutſche Kommüunen in
Betracht kommen jedenfalls in abſehbarer Zeit nicht zu erwartenDieſer Stimmungsumſchwung iſt darauf zurück zuführen, daß die ame-
rikaniſchen Bankiers die ſich längere Zeit in Deutſchland aufgehalten
und an Ort und Stelle die wirtſchaftlichen und finanziellen Verhält

niſſe gebrüft haben die Unterbringung deutſcher Stadtanleihen in den
Vereinigten Stagten nicht für zweckmäßig halten. Dieſe Finanziers
vertreten im allgemeinen den Skandpunkt, daß eine zu liberale Kredit
politik der deutſchen Wirtſchaft und der deutſchen Währung abträglich
ſei und nicht die Geſundung der dertſchen Wirtſhaft
fordere ſondern ſie beeinträchtige. Dazu kumme, daß der Zinsſat
zu dem deutſche Kommungalanleihen in Wallſtreet plaziert werden
könnten für die Kommunen zu hoch ſei, da die Geldgeber faſt aus
nahmslos die 10progentige Steuer die auf dem Hinserträgnis lafte,
auf die Kreditnehmer abwälzen würden.

Durchführungsbeſtimmungen über die Rentenbankliquidation.
Der Reichsfinanzminiſter erlößt Durchführungsbe ſtimmungen

um Geſetz über die Liqutdierung an Rentenbanket Darin werden zunächſt Einzekfragen der künftigen Be
laſtung der land forſtwirtſchaftlichen und gärtneriſchen Grundſtücke
eregelt. die bekanntlich von auf 5 Progent s für die Vermögens

teue 1924 herichtigten Wehrbeitragswer es ſeſtgeſeht worden iſt unter
Ermäßigung der Zinslaſt von 6 auf 5 Prozent. Grundſäplich beſteht
eine Freigrenze bis 6000 R. M. Das Finanzamt ſetzt den Betrag der
Grundſchuld feſt und erteilt dem Grundſtückseigentümer einen Beſcheid
Was die erloſchene Belaſtung der induſtriellen, gewerblichen und
Handelsbetriebe ſowie der Banken betrifft, ſo werden die Schuldper
ſchreibungen entweder den Unternehmern auf Antrag zurückgegeben,
oder ſind, falls ein ſolcher Ankrag nach Ablauf einer noch bekannt zu
gebenden Friſt nicht geſtellt werden kann, zu vernichten. Währunge
politiſch unumgänglich war angeſichts der künftigen Zurückziehung von
Rentenbankſcheinen die weiter Beſtimmung daß alle alten Man
ſchulden in geſetzlichen Zahlungsmitteln erfüllt werden können, bei
Wechſeln und Sthecks auch, wenn ihre Zahlung in Rentenmart ver
einbart war. Die Reichsregierung und die Reichsbank entſenden be
kanntlich Kommiſſare zur Rentenbank. Deren Kompeten en werden
in den Durchführungsbeſtimmungen näher umſchrieben. Sie haben n
definitives Vetorecht gegen Maßnahmen der Rentenbanf in Liquita-
tion Eine Aufrufung oder Einziehung von Rentenbankſcheinen darf
außer am Schluß der ganzen Rentenbagkabwiglung nur mit Genehm.
gung der Reichsregierung erfolgen. Die frühere Aſlsſungsbefuanis
der Belaſteten, die gegen Leiſtung von Gold oder Deviſen von der
h aus der Haftung entlaſſen werden malßten, wird auf

gehoben e h

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt war geſtern nach den Rückgängen der

letzten Tage die Exholung des engliſchen Pfundes vbemerkenswert.
London gegen Kabel 479 Paris gegen Kabel 18,48, Kondon gegen
Paris 88,45.

Deviſenkurſe vom 6. Februar.
London 1 Pfund 20075 Geld, 20,122 Brief Newyork. 1 Dollar

4195 Geld, 4205 Brief Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,99
Geld 160.41 Brief Brüſſel -Antwerpen 100 Franken 2156 Geld 31 62
Brief Oslo 100. Kronen 18 Geld, 6481 Brief Jtalten 100 re
17.42 Geld, 1746 Brief Jugpſlawien 100 Dinar 6.765 Geld, 67
Brief Kopenhagen 100 Kronen 7441 Geld, 75,00 Brief Paris 190
d 2260 Geld 22 66 Brief: Prag 190 Kronen 1227 Geld 12 71

rief Schweis 100 Franken 80. 94 Geld 5114 Brief, Stockholm
Gothenburg 100 Kronen 118,02 Geld, 118,90 Brief; Wien 190 000 Kr.

n de
5907 Geld, 5927 Brief

Der Beſtand der zur Gold

Berliner Börſe vom 6. Febengr.
Infolge der Mißſtimmung, die überall über die unerquicklichen

Vorgänge im Zuſaammenhang mit der Barmataffäre herrſcht, will an
der Börſe keine rechte Unternehmungsluſt aufkommen. Dä überdies
neue Käuferſchichten fehlen, nahm die Spekulation guf allen Gebieten
Realiſationen vor, wodurch eine Senkung des Kursſtandes von 1 bis
vereinzelt 8 Prozent, lehterer für Gewinne bisher bevorzugter Po
pierg, eintrat Während die Geſchäftstätigkeit ſomit auf den Altien
märkten bei ſchwankenden Kurſen ſehr ruhig war, lagen doch heimiſch
Anleihen bei Zeitweiſe großen Umſäßen ziemlich feſt. Am Gelduiarft
ſind die Verhältniſſe unverändert geblieben.

Berliner Produktenntarkt om b. Febr.
Weizen märkiſcher 248-252; Roggen, märkiſcher 247 250 Gerſte

250 265, Winter und Futtergerſte 210235. Hafer märkiſcher 185
bis 192 Mais 228 230. Weizenmehl e 37. Roggenmehl 34 37
Weigenkleie 16.20 16 30. Roggenkleie 16,20 16 Raps 495
Leinſaat 00 405; Viklotigerbſen 29 35. kleine Speiſeerbſen 21

Lupinen 16 17; Serradellg 165 168; Rapskuchen 18,20 Leinkuchen
2 20, Zrogenſchnitzel 980- 10; Zuckerſchnißel 19 Torfmelaſſe

980 Kartoffelflocken 20,60 21. i(Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo. Getreide verſteht ch

für 1000 Kilo e
Berliner Weodbnktenbörſe von 6. eher

Niebrigere amerikaniſche Preiſe hatten ſchon geſtern uschmittag
die hieſtgen Notiernugen herabgeſetzt. Heute war ihr Einfluß nicht
ſo greß, weil im Lieferungsgeſchäft für Brotgetreide das Angebot
durch die vorhandene Nachfrage Aufnahme fand. Auch blieb es nicht

ohne Eindruck, daß das Jnlandsangebot zu den beſtehenden Preiſen
für Arte Ware ſich zurückhielt. Immerhin zeigten die heutigen
Preiſe einen erheblichen Abſchlag gegen die geſtrigen Schlußnolie
rungen für Weizen und Reoggen. Jn Gerſe und Hafer iſt das Ge
ſchäft ſehr ſtilk geblieben. Letzterer kommt in hellen Qualitäten für
die Ausfuhr mehr in Betracht. Das Mehlgeſchäft blieb luſtlos. Die
Futterartikel ſenkten ſich ebenfalls in Preiſe.

Rauhfutter.
Kartoffeln, weiße 220. Kartoffeln, rote 240. Kartoffeln, gelbe 290.

Leipziger Börſe vom 5. Februar
Die Börſe verkehrte heute in bedeutend freundlicherer Stimmung

als in den letzten Tagen. Allerdings verhinderte die, wenn auch etwas
erleichterte, ſo doch immerhin nicht ganz befriedigende Verfaſſung des
Gelbmarktes größere Unternehmungsluſt und damit die Bildung einer
ausgeſprochenen feſten Tendenz. Die Umſätze beſchränken ſich daher
nach wie vor auf einige Papiere und nahmen nur ſelten einen nennens
werten Umfang an. Vereinzelt waren hierbei recht bedentende Kurs
beſſernngen feſtzuſtellen, denen nur kleinere, auf die Geſamttendenz
ohne Einfluß bleibende Abſchwächungen gegenüberſtanden.

eLeipziger Schlachtviehmarkt vom 5. Febr.
Auftrieb: 180 Rinder (831 Ochſen, 82 Bullen, 18 Kalben, 4 Kühe),

614 Kälber 161 Schafe, 1104 Schweine, zuſammen 2809 Außerdem
von Fleiſchern direkt ugelührt. 2 Rinder, 59 Kalber, l Schaſe, 62
Schiheine. Preiſe für 50 Ka Lebendgewicht in Reichsmart. Ochſen
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Rieſenbrand. eHamburg. Ein Rieſenfeuer, das enorme Were erſthrte, hat
Dienstag ghend die Alonaer Futtermittelfabrik on Hamelmann
heimgeſucht. Das Feuer entſtand aus bisher unbekannter Urſache
in der Häckſelſchneiderei der Strohpreſſe. Die mit allen verfügbaren
Mannſchaften erſchienene Feuerwehr ſtand einem Flammenmeer
gegenüber. Zur Bekämpfung der immer nen auftauchenden Brand
herde wurden 20 Rohrleitungen angeſeht. Mit großem Gethſe ſtürzte
in kurzen Zwiſchenräumen das Fachwert des Häckſelwerkes zuſammen,
20 Meter hohe Feuergarben zum weithin geröteten Himmel entſendend,
Eine koloſſale Menſchenmenge umſäumte die von der Schutzpoligei ab
geſperrte Brandſtätte. Erſt in ſpäter Abendſtunde kommen die erſten
Räumungsarbetten in Angriff genommen werden

Ein Flugreksedverſuch.
Paris. Dienstag mittag 18 Uhr haben die beiden Hliegerhauht

leute Arrachat und Lemaitre mit einem ſchweren Flugavarat den
Flugplatz Etampes bei Paris verlaſſen, um einen neuen Weltrekord
auf Entſernungen aufzuſtellen. Sie haben die Abſicht, bis Dakat an
der afrikaniſchen Weſtküſte, alſo eine Strecke von 4289 Kilometern,
ohne Zwiſchenlandung urückzulegen. Das Flugzeug ſuhrt Betriebe
ſtoff für 30 Stunden mit. Die beiden Flieger hoffen aber, innerhalb
24 Stunden Dakar zu erreichen Der gegenwärtige Weltrekord wird
von zwei Amerikanern mit 1050 Kilometern gehalten.

Jm Auto durch Afrika
Von den großen Automobilexpeditionen, die zurzeit Afrikg durch

gueren, liegen heute wieder Nachrichten vor. Die Expedition Rentault
hat Stanlehville am Kongo erreicht. wo ſe von der Bevölkerung be
geiſtert empfangen wurde. Jhr Weg führte von Oxran über den
Tſchadſee nach Belgiſch-Kongv. Stanlehville ſollte eigentlich das Ziel
der Reiſe ſein. Aber man glaubt, daß die Expedition noch weiter
zu fahren beabſichtigt, um über den Tanganſikaſee das
Kap der Guten Hoffnung zu erreichen. Von dort ſoll die
Rückreiſe wiederum im Automobil nach Norden bis Kairv angetreten
werden Die zweite Expedition, die Afrika von Weſten nach Oftan
durchquert, iſt in El Facher im Sudan angekommen. Es iſt dies
das erſte Auto, das in dieſer Gegend verkehrt Die Schwierigkeiten
welche die Expedition im letzten Teil der Reiſe zu überwinden hatte,
waren unerhört. Sie mußte ſich zum Beiſpiel während der Nacht
durch einen 20 Kilometer breiten und faſt undurſchdringlichen Wald
einen Weg bahnen
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Turnen und Spork.
Abſeits!

Wer in unſerer großen deutſchen Fußballgemeinde kennt nicht

dieſen gewöhnlich in höchſter Gefahr ertönenden, häufig Spieler wie
Zuſchauer bis zur Siedehitze erregenden Alarmruf! Tief einſchnei
dend ſind ſeine Wirkungen, ſobald der Schiedsrichter, an den er ſich
ja mehr oder weniger verblümt wendet, nicht unbedingt regelfeſt iſt

der Suggeſtion des bald trotzigen, bald flehentlichen Rufes unter
iegt.

Tief einſchneidend iſt aber die Abſeitsregel überhaupt und am
bedentungsvollſten ihre Auslegung. Heute nun ſcheint dieſe un
geheuer wichtige Regel auf dem beſten Wege, das Gegenteil von dem
zu werden, was ſie urſprünglich ſein ſollte Jhre Auslegung ſeitens
der Schiedsrichter variiert derartig ſtark, daß von einer Norm bald
gar keine Rede mehr ſein kann. Die Mehrzahl der heutigen Un
parteriſchen neigt der Auffaſſung zu, das Spiel ſei zu unterbrechen,
ſobald ein Spieler in Abſeitsſtellung geht. Dieſe Auffaſſung ſteht in
direktem Gegenſatz zu der in England, dem Mutterlande des Fußball
ſports, gebräuchlichen Handhabung und gab ſchon ſehr häufig Veran
laſſung zu unliebſamen Zwiſchenfällen, Klagen und Unzufriedenheiten
beſonders ausländiſcher Mannſchaften, denen die jetzt moderne deutſche
Auslegung oft befremdlich erſcheint.

Man braucht kein begeiſterter Verfechter alles Ausländiſchen zu
ſein, um zu der Kberzeugung zu kommen: Wir ſind abgewichen vomrichtigen Wege! Nicht das Ahſeitsſtehen eines Spielers bedingt die

Unterbrechung, ſondern erſt das aktive Eingreifen dieſes Spielers in
das Spiel. So paſſiert es ſehr häufig, daß der Schiedsrichter wegen
„abſeits“ abpfeift, wenn der linke Flügel im Angriff iſt und der rechte
Flügelmann ſteht abſeits, oder er gibt ein von links erzieltes Tor
nicht, weil ein rechter Spieler im Moment des Torſchufſes abſeits
ſtand. Das iſt natürlich nicht richtig und bringt nicht ſelten die Mei
nungen gefährlich durcheinander und aneinander. Die internationale
Regel will ſagen. Das Spiel iſt zu unterbrechen, ſobald ein abſeits
ſtehender Spieler den Ball zugeſpielt erhält, um aktiv einzugreifen.
So iſt der internationale Brauch, und nach dieſem Modus waren auch
die Wettkämpfe auf der Rumpfolympiade in Paris zu leiten.

Wie tief die Jrrungen in der Anwendung der Abſeitsregel ſchon
gehen, erhellt aus einigen Fällen, die erſt kürzlich bei zwei erſtklaſſigen
Verbandsſpielen in Merſeburg und Halle vorkamen, bei denen der
Schiedsrichter den Kampf unterbrach als ein Stürmer der einen
Partei abſeits ſtand, während die andere ſich zum Angriff anſchickte.
Darob natürlich Erſtaunen und Verblüffung bei Spielern und Pub
likum und ſchließlich Außerungen des Unwillens hüben wie drüben.
Hier muß Wandel geſchaffen werden! Tüchtige Schieds
richterkurſe unter gewiſſenhafteſter Leitung bewährter Prominenten
auf dieſem Gebiete dürften die beſte Grundlage für richtige und ein
heitliche Auslegung der einſchneidendſten aller Fußballregeln abgeben
und viel Zündſtoff von den Sportplätzen entfernen. Denn wenn heute
nicht einmal die Schiedsrichter in der Auslegung der Abſeitsregel
einig gehen, dann kann man von dem mehr vder weniger „fachmänni
ſchen oder gar Latenpublikum nichts Beſſeres erwarten und darf ſich
nicht wundern, wenn die verſchiedenartige Handhabung Anlaß zu. Miß
trauens und anderen Kundgebungen unerfreulichſter Art geben.

Schiedsrichterweſen im Saglegau.
Vor einiger Zeit hat ſich in unſerem Verbandsgebiet, eine neue

Behörde gebildet, nämlich dex Verbandsſchiedsrichteraus-
chuß. Seine vornehmſte Aufgabe ſieht er in der Beſſerung es

Schiedsrichterweſens Jnwieweit ihm dies gelingen wird, möchten wir
der Zukunft überlaſſen Wie er ſich nun ſeine Arbeitsweiſe gedacht
hat, darüber gibt uns ſein Programm Aufſchlaß. Den Vereinen wird
es zur Pflicht gemacht, ſich eingehend mit dieſen Richtlinien zu be
foſſen. Die Arbeiten, die im Gaugebiet zu erledigen ſind, hat der
Verbandsſchiedsrichterausſchuß dem Gauſchiedsrichterausſchuß über
kragen Wir halten es deshalb für unſere Pflicht, auf einige Para
graphen der Richtlinien beſonders hinzuweiſen

Jn 8 8 heißt es „Die Anforderungen eines Schiedsrichters aus
einem neutralen Gau, welche ſpäteſtens 14 Tage vor dem betreffenden
Spiel zu geſchehen hat, haben die Vereine an ihren Gauſchiedsrichter
gusſchuß zu richten. Die Anforderung eines ſolchen aus einem
anderen Landesverband oder anderen Land iſt an den Verbandsſchieds-
richterausſchuß zu richten. Die Anforderung eines neutralen
Schiedsrichters wurde früher beim Gauvorſtand beantragt. Wir
weiſen heute ausdrücklichſt darauf hin, daß dies in Zukunft nur beim
Gauſchiedsrichterausſchuß zu erfolgen hat. Es bietet ſich jeden Mon
tag abends von 8 bis 9 Uhr. zur Sitzung des Schiedsrichterausſchuſſes Gelegenheit, den Antrag zu ſtellen. Fernerhin kommt noch
eine Neuerung hinzu g. 8 Abf. 2 lautet: „Die Anforderung eines
Schiedsrichters zu Geſellſchaftsſpielen, an welchen Mannſchaften der
T oder TpeKlaſſe teilnehmen, haben an den Gauſchiedsrichterausſchuß
des bauenden Vereins ſpäteſtens 8 Tage von dem betreffenden Sviel

e

zu erfolgen.“ Früher wurde dies anders gehandhabt. Der Vereins-
vertreter des bauenden Vereins ſetzte ich mit einem Schiedsrichter in
Verbindung und bat um die Leitung des Spieles. Die Folge davon
war, daß nur immer die beſten Schiedsrichter zu Spielen heran
gezogen wurden, und den weniger befähigten bot ſich nie Gelegenheit
zur weiteren Ausbildung. Die Vereine werden deshalb angehalten.
die Anforderung eines Schiedsrichters zu Geſellſchaftsſpielen beim
San chiegsricherangchnt zu ſtellen. Wer dies unterläßt, wird be
ſtraft. Auf der anderen Seite aber wird auch gegen jeden Schieds
e e vorgegangen, wenn er ſich gegen dieſe Beſtimmung
verge

Weiterhin ſoll der Gauſchiedsrichterausſchuß aller 8 Wochen
Schiedsrichtertagungen ſtattfinden laſſen. Jeder beſtätigte Schieds-
richter muß mit Intereſſe an der Geſundung des Schiedsrichterweſens
arbeiten, dazu wird ihm in den neree ve Gelegenheit
egeben. Die 1. Tagung findet am Donnerstag den 12. Februar 1925
alt. Die Vereine werden aufgefordert, ſämtliche beſtätigte Schieds
richter davon in Kenntnis zu ſeßen.

t e
Werbeveranſtaltung des Gaujugendausſchuſſes.

Wie wir ſchon kurz berichteten und im Anzeigenteil der Diens
tag- Nummer bekannt machten läßt der ne m Tee
unſeres FußballSaalegaues am nächſten Sonntag im ichtſpielpalaſt
„Sonne“ eine großzügig angelegte Werbeveranſtaltung vom Stapel
Es iſt in unſerer Zeit dringend nötig, daß wir nicht nur durch
praktiſche Vorführungen in Spielen auf dem grünen Raſen für die
große Sache der Leibesübungen werbend wirken, ſondern auch theo
retiſch, durch Anſchauungsunterricht, müſſen die Jünger des Sportes
von der Bedeutung der einzelnen Sportarten überzeugt werden.
Dies hat die unſeren hieſigen Sportvereinen vorgeſetzte Behörde in
Halle mit weitſchauendem Blick richtig erkannt, und es iſt daher nur
dringend zu wünſchen, daß die 1. Veranſtaltung amtlichen Charakters
in unſerer Stadt am nächſten Sonntag vormittag einen recht zahl
reichen Zuſpruch findet, zumal ja der Eintritt frei iſt. Willkommen
ſind alle Anhänger des Sportes, ob jung oder alt, wenn auch in
erſter Linie unſeren Kleinen dieſe Filmporführung gelten ſoll.
Naturgemäß hat der Gaujugendausſchuß dieſe Veranſtaltung, zu der
die Filme aus Berlin herbeordert ſind, nicht nur für Merſeburg
ſelbſt, ſondern auch für deſſen Umgebung gedacht, beſonders für das
Geiſeltal, wo ja der Sport immer weitere Wellen ſchlägt. Die beiden
e Filme werden ſich regſtem Intereſſe begegnen da ſie ſowohl
ehrreich als auch ſehr unterhaltſam ſind. Wir wünſchen dem Plan
der Gauleitung volles Gelingen zum Nutzen der Sportbewegung
unſeres Bezirks!

Voſkswirtſchaftliches.

Her Reichswirtſchaſtsminiſter über die Gefahren
bei der Aufnahme vrivater Auslandskredite.

Der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Neuhaus hat an die
Spitzenverbände der Jnduſtrie, des Handels und des Bankgewerbes
auf Grund der im Reichswirtſchaftsminiſteriuim abgehaltenen Bera
tungen ein Rundſchreiben über die Behandlung und Aufnahme
von privaten Auslandskrediten herausgegeben. Bei der Beſprechung
ſei man zu dem Ergebnis gekommen, daß eine Regelung weder im
Wege der Geſetzgebung noch durch Verwaltungsanordnung angezeigt
erſcheine. Dagegen ſei es in erſer Linie Aufgabe der Vertretungen
der Wirtſchaftsſtände, in den Kreiſen ihrer Mitglieder und ange
ſchloſſenen Organiſativnen auf Mißſände hinzuweiſen, die im Zu
ſammenhang mit der Aufnahme von Auslandskrediten aufgetreten ſind.
Der Wirtſchaftsminiſer weiſt in ſeinem Schreiben weniger auf die
volkswirtſchaftlichen Gefahren hin, die ſich aus einem Übermaß von
Auslandskrediten ergeben können. ſowohl für die Geſtaltung der
Handelsbilanz wie für die Geldſchörfung im Jnnern. Er nimmt
mehr auf die privat wirtſchaftlichen Mißſſande bezug und gibt Richt
linien zu ihrer Vermeidung. Es ſind von ihm die nachfolgenden
Geſichtspunkte zuſammengefaßt worden:

1. Jn der Regel wird es zweckmäßig ſein, mit der Beſchaffung
von Auslandskrediten deutſche Bankfirmen zu betrauen die es auf
Grund ihrer Beziehungen zum Ausland und ihrer finanztechniſchen
Erfahrung vermeiden werden, durch wahlloſes Kreditſuchen im Aus
land Schaden anzurichten.

2. Wo dieſer Weg aus irgend welchen Gründen nicht begangen
werde, bedürfen die mit der Kreditbeſchaffung zu beguftragenden Per
ſonen ſeien es ins Ausland zu entſendende Spezialbeauftragte,
ſeien es berufsmäßige Kreditvermittler beſonderer Auswahl. Unbedingte Zuverläſſigkeit, finang techniſche Durchbildung und
Kenntnis des Auslandes ſelbſt ſeien ſelbſtverſtändliche Voraus
ſetzungen

3. Der Kreditvermittlungsauftrag werde genau umgrenzt werden
müſſen, insbeſondere was die Höhe der aufzunehmenden Summe an
belangt, die in angemeſſenem Verhältnis ſtehen muß nicht nur zu
dem Geſamtkapital des Unternehmens, ſondern auch zu den in Be
tracht kommenden Spezialſicherheiten (Bürgſchaften, Sicherheitsüber-
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Möglichkeit berückſichtigt Decke, 1 Eisſchrank,

eignungen von Waren, Hypothekeneintragungen), genaue zuverläſſige
Unterlagen über das den Kredit wünſchende Unternehmen, ins
beſondere auch über etwaige Vorbelaſtungen, ſind unerläßlich. Hierbei
ſei zu beachten. daß Fälle von Zuſicherungen von Auslandskrediten
geworden ſeien, die offenſichtlich zur Handelsſpionage ausgenugtzt
werden ſollten.

4. Erfahrungsgemäß erhielten mittlere oder kleinere Unter
nehmungen im allgemeinen Auslandskredite unmittelbar nur von
ſolchen Stellen, mit denen ſie in ſonſtiger Geſchäftsverbindung ſtehen.
Reine Finanzkredite für ſolche Unternehmungen bedurften im allge
meinen der Mitwirkung deutſcher Banken. Die Verſuche von unmittel
barer Kollektivkreditaufnahme im Ausland ſcheinen, abgeſehen von
den ſeit Jahren gut laufenden holländiſchen Treuhandelsabkommen,
bisher noch nicht zu greifbaren Erfolgen geführt zu haben.

5. über ein Kreditgeſuch ſollte nur auf einem Wege im Aus
land verhandelt werden. Verhandlungen an verſchiedenen Stellen zu
gleicher Zeit werden erfahrungsgewäß ſchnell bekannt und ſchädigen
das Anſehen des Kreditſuchers. Auf chiffrierte Kreditangebote und
Vermittlungsangebote ſollte grundſätzlich nicht eingegangen werden.

6. Für die Aufnahme von Auslandskrediten kämen in erſter Linie
die am Außenhandel beteiligten Unternehmungen in Betracht,
die entweder durch Ausfuhr die Valuta wieder aufbringen, oder bei
denen die Valuta im Werte der Einfuhrware die wieder in aus
ländiſcher Valuta umgeſetzt werden könne, erhalten bleibe.

7. Auslandskredite ausſchließlich für Binnenſchiffahrtszwecke
ſollten „möglichſt“ vermieden werden. Gleichwohl erſcheint dem Wirt
ſchaftsminiſter die Finanzierung für die im volkswirtſchaftlichen
Sinne vroduktiven Unternehmungen wie Ausbau von Waſſerkräften,
Elektrizitätswerken. Verkehrsunternehmen, für deren Kapitalbedarf
der e deutſche Kapitalmarkt nicht ausreiche. „allenfalls ver
tretbar.“

8. Was die Höhe der Zinſen anlangt, ſo ſollte der Zins der
Dawesanleihe die obere Grenze bilden. Es ſeien mittlerweile Ab
ſchlüſſe zu niedrigeren Zinſen bekannt geworden.

9. Vielfach wurden von Kreditgebern Optionen ausbedungen, und
zwar bei kurzfriſtigen Anleihen ſolche auf langfriſtige, im übrigen
oft Optionen auf Aktien zu beſtimmten Kurſen. Daß hierbei be-
ſonders in letzterem Fall, größte Vorſicht geboten und Prüfung der
daraus möglichen Beſchränkungen und Belaſtungen erforderlich ſei,
erſcheint ſelbſtverſtändlich.

Hie Fleiſch und Fetteinfuhr in Preuden.
Aus der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ entnehmen wir folgende

Angaben Jn Preußen hat die geſamte Einfuhr an Fleiſch
aller Art im Jahre 1923 rund 66 Millionen Kilogramm betragen.
Hiervon entfallen 4238 Millionen Kilogramm auf Schweinefleiſch,
22,8 Millionen Kilogramm auf Rindfleiſch. Die eingeführte Menge
Rindfleiſch hatte 1922 10,0 Millionen, 1913 11,9 Millionen Kilogramm
betragen Die Einfuhr an Speck und Schweinefleiſch ſtieg ſeit
Kriegsende infolge Verminderung der heimiſchen Schweinezucht un
unterbrochen und wies im Berichtsjahr gegenüber 1913 eine Steige
rung von rund 330 Prozent auf. Das Gefrierfleiſch ſtammt zum
weitaus größten Teil aus Südamerika, zum kleineren aus Nord
amerika; Schweinefleiſch und Speck zum größten Teil aus Nord
amerika

Ahnlich verhält es ſich bei der Einfuhr an Tierfett,
namentlich an Schweineſchmalz. Hiervon wurden 1923 rund 46 Mil
lionen Kilogramm, d. h. mehr als das Doppelte wie im Vorjahr. ein
geführt. Jm Jahre 1913 war die eingeführte Schweineſchmalzmenge
allerdings größer, nämlich 49 Millionen Kilogramm. An Schweine
fett überhaupt, d. h. an Speck und Schweineſchmalz zuſammen, betrug
die Einfuhr 1923 75,6 Millionen Kilogramm gegen 49.4 Millionen
Kilogramm im Jahre 1913: das bedeutet eine Zunahme um 53 Pro
zent. Gegenüber dieſem Fett bildet Rindertalg mit 16 Millionen
Kilogramm einen verhältnismäßig kleinen Teil der geſamten Einfuhr
Auch an Talg ſind 1923 rund 2 Millionen Kilogramm mehr geliefert
worden als ſ922, während ſich die Einfuhr im Jahre 1913 auf 418
Millionen Kilögramm belaufen hatte.

Erſatz für Butter bildet, und den ſonſtigen pflanzlichen Fetten ein
anhaltendes Steigen der Einfuhr. Sie betrug 1923 2,7 Millionen
Kilogramm gegen 1.0 Millionen Kilogramm im Vorjahr und gegen
1,3 Millionen Kilogramm im Jahre 1913 und ſtammt größtenteils,
nämlich zu 93 Prozent, aus Holland und Dänemark.

Lettung: Franz Rößtzner
Verantwortlich: r. phii Stegftried Berger für den politt ichen Teil
Kunſt und Feuilleton Franz Geomm für Provinz Lokales und Vermiſchtes
Karn Saätte le für Volkswirtſchaft und Sport. Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklameteil ſämtlich tn Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWikmersdorf. Laubacher Str. 658.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merfeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird ketne Gewähr übernommen
Rückporto iſt in fedem Falle beizulegen.

Die heutige Nummer umiaßt 0 Setten

Siedlungsſchule VenRöſſen. 9000Selbßändig geweſener

Hingegen zeigt ſich bei der
Margarine, die für große Teile der ſtädtiſchen Bevölkerung den

11 Uhr verſteigere ich in Merſebera, Gaſthof zur
Wunſche der Auftraggeber nach Linde: 1 Sofa mit Plüſchbezug, 1 Chaiſelonane mit

i Lodenregal mit KäſtenLadentiſch mit Käſten, im Anſchluß hieran Hirten

Schulanmeldung.
Die Anmeldung der Oſtern 1925 ſchulpflichtig ge

wordenen Kinder findet am Dienstag den 10. Te ruar
1925, vorm. 9--12 Uhr im Rektor Zimmer der

ſtraße 11: 1 Ladentiſch, 1 Ladenregal, Auto Siedlungsſchule ſtatt.an aus Blechkaſten, 1 Kumt und 1 Armband öffentlich An zumelden ſind alle Kinder, die bis 30. September
meiſtbietend gegen Barzahlung. 1925 das 6. Lebensjahr vollenden.

bei Torgau,
A4ZimmerWohnung. ſofort
beziehbar, mit 4 Morgen

Merſeburg, den 6. Februar 1825.
Rettſchlag

Ober- Gerichtsvollzieher

Vorzulegen ſind Geburtsſchein und Jmpfſchein
Das Reßktorat der Siedlunasſchule.

fri chmilchend verkauft

Gastwirt Weber
Steucdlen bei Schafsfädt.

Tee
Acker, ar. Garten, ſofort zu
verkaufen.

E. Müller, Torgan,
Bahnhofſtr. 12.

M
mit ſofort eziehbarer zirka

ellſchaft vertreten können.
Merſeburg, den 29. Dezember 1924.

Das Amtsgericht.

Jn unſer Handels egiſter Nr. 101 iſt heute bei der Berufsberatung im Zweckverband Leuno
Firma Otto Dobkowitz, Merſeburg eingetragen worden vis auf weiteres Dienstag und Freitag von 6 -7 Ahr

DHem rräulein Elſe Dobkowitz, Lucie Dobkowiss,
Selma Wornecke und dem Herrn Heivrich Zillwann, Zweckverband Leuna, Spergauer Weg 2
ſämtlich in Merſeburg iſt Ge amtprokura derart erteilt
worden, daß je zwei von ihnen gemeinſchaftlich die Ge

nachmittags im öffentlichen Arbeitsnachweis für den

Leung-Werke, den 3. Februar 1925.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leunga

Cornely

lupge Mann

27 J., ſucht auf dieſem Wer
Damenbekanntſchaft zwecke
ſpäterer Heirat. Angebote
mögl. mit Bild unter 921
an die Exped. d. Bl.

eſſen lſee
5 Zimmer Wohnung ohne
Tau'ch in guter Lage zu
kaufen geſucht Angebo e
mit Preisangabe evtl. bei
Barzahlung und Höhe der

worden

an die Exved. d Bl. er.
Hvpotheben Kapttal

in jeder Höhe bar Auszahla.
von Bankgeſchäft zur
Stelle 8 bis 10 Zinſen
Angeb. unter 913 an die
Exp. dieſes B aites.

mit einer Einlage von je 20 000 Goldmark.
Merſeburg den 24. Den unber 1924

PDos Amsge richt

Jn unſer Handelsregiſter iſt heute bei Nr. 101] bei
der Firma Otto Dobkowitz, Merſeburg eingetragen

Hie Firma iſt in 5 e9 gewandelt. Kaufmann Otto Dobkowitz in Merſeburg iſt
Braudkaſſe unter Ars 100 perſönlich haftender Ge'ellſchafter. Die G ſellſchaft ha

an 1. Januar 1924 begonnen. Kommanditiſten ſind
1. Fräulein Eiſe Dobkowitz in Merſeburg,
2. Fräulein Lucie Dobkowitz in Merſebura,
3. Frau Gertrud Fitzek geb. Dobkowitz in Zörbig,
4. Fräulein Luiſe Dobkowitz in Merſeburg

Kinderwagen
guterhalten für 20 Mk. zu S
verkaufen

e ohne ärztliche Anterfuchung
j in jeder HöheMotorra s

1 PS Snob, neuſtes Mi
mit Getriebekaſten, 2 Gänge

Leerlauf, Kupplung u. K.
Starter, auch Teilzahlung

billigſt zu verkaufen.
Kurs, Weiße Mauer 38,

Otto Pfeiffer
Bernburger Straße 29

Wertbeſtändige Lebens Verſicherung

Kinder Verſicherung, Jeuer, Ein
bruch Diebſlahl, Berauhbungs-Verſicherungen über

nehmen die Rothenburger Geſellſchaften.
J Unfoll, Hafipflicht, Autokasko, Glas Transport,

Reiſegepäck, Hagel- und Viehverſicherung!
Rähere Auskunft ohne Verbindlichkeit erteilt die

Agentur Merſeburg, Vorſtadt „Freiimfelde“

ſowie die Subdirektion Halle a. S.
Fernſprecher 3516.

an Morl aen sund an gemeinsamer
Dienst mit United American
Lines, Hamburg New re
etwa wöchentliche Abfahrten

küste),

Verbindung

Unterbringung in

tiamburg, Alsterdamm 25 und deren Vortroter an allen

WVUVEeeeeee
Brasilien, Argentinien, West-

2 Cuba Mexico, West-
indien, Afrika, Ostasien usw. in

Billige Beförderung, vorzägliche Verpflegung
Kammers in allen

Auskönfto und Drueksschen über Fahrprelse und Seförderungsmögliehkelt dureh

M haMagdeburg Reisebüro der Hapag, Alte ODlricnetrasss
Aeſſe g. S. Georg Schuſtze. Bernnarrerstr. 32 Weter erete

el e Armneutte e

mit anderen Linien

ür Fuhrbetrieb und
Landwirtſchaft ſofort
ger ucht.

neriſch ausgevildet

e S
paſſenden

einer ausſichtsreichen Ver
tretung.
an die Expedition d. Bl.

Geſchäftsmann,
vraktiſch, techniſch u. zeich

oder geeigqneten
Poſten, oder Uebernahme

Angeb. unt. 4936

999ää

nimmt noch an
Zu erfr. in der Exp. d Bl.

Eineſaubere Waſchfrau
ſucht Wäſchen. Zu erfragen
n der Exved. d. Blattes
Eine Frau um

Ausbeſſern
nach auswärts geſucht
Angeb. u 920 an die Exp.

undHändler (innen)

geſucht. Ware wird auch
in Komm ſſion gegeben. E
wollen ſich nur tüchtige
Berkanfskräfte bewerben
Angebote unter 91) an die
Expedition dieſes Blatte
We erteilt einem Knaben

von 10 Jahren

Lavier-Dnerrioht

Angev. u. 93 an de Exp.

ſdn

Röſſen 15.

lassen

gröberen Plätzen la

ter furm, wark piatz,

Einen jüngeren

Geſell
ielli ſofort ein

en
Willy Vaumann

Bäckermeiſter-

I Ppeſsender ne un Väsens
u beſternKrüwple ariblen

nimmt hoch an. Angebote
unter 822 an die Exp. d. Bl.

Suche zum März oder
früher ein jüngeres zweites

Kuber Märchen

Frau M. Zhimey,
Rittergut Storkau, bei

Weißenſels.

Jüngere,

13 gen und

andere, ehrliche

I

zleichzeitig auch als Sonn
abendsaufwa tung geſucht.

Z3u erfr. in der Exp. d. Bl.

iel
Kraftfahrer
für Klaſſe 2 und 3b wird
eingeſtelle

Huſtav Engel Söhne
Telephon 203.

ſe]ſmlaſm]ſeaſaſeſ



Nr. 31. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 6. Februar 1928.

Donnerstag mittag 8 Uhr ver
sohied nach langem, schweren, in grosser
Geduld ertragenem Leiden mein Ueber
hetzchsguter NMann, guter Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Custay Lehmann
Rangier meister i. R.

in seinem 59 Lebensſahre,
In tiefem Schmerz

Vw. Minna (edmunn geh Hocfmann

nebst Angehörigen
Merseburg. ded 5. Vebruar 1925.

Olobikauerstrasse 13,

Die Beerdigung findet Montag um
3 Uhr Von der städtischen Vriedhofs-
kapolle aus statt.

Anzeigen der kirchlichen Gemeinden.
Sonntag den 8. Februar 1925 (Septuageſimae)

Geſammelt wird eine Kollekte für den Verband evgl
Kinderpflege in der Provinz Sachſen
Kvangeliſche Gemeinden.

Es predigen
Dom. Vorm. 10 Lhr Paſtor Wutike. Votm. 11 Uhr

Donnerstag abends 7 UhrKindergottesdienſt.
Bibe ſiunde in der Herberge zur Heimat.
Wuttke. Frauenhilfe (Seminar).11. Serruar, nachm. 8 Uhr.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Angermann. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.büluers taq, abends 8 Uhr e Breite
Sitaßtze 18. Paſtor Angetmänn. Eoul.

Jugendverein. Sotntäg, abends 8 Uhr Vortrag
„Aus Merſeburgs Heimais und Kulturgeſchichte in
17 Jahrhundert. Lehrer Gutbier. Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde im Veteins haus Hilſs
Wediger Bertram. Eval. Mädchenbund St. Matimt
Diensta abends 8 Uhr Chorgeſang fällt aus.Minwoch, abends 8 Uhr Verſammlung a. d. Geiſel 5

Panor Riem.
zumarki, Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. Vorm.

Uhr Kindergottesdienſt. Dienstag, nachin
4 Uhr Jahresverſammlung der Frauenhilſe im Pfarr-
haue.

Löſſen. Nachm. Uhr Paſtor Boit,
ltenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kraßtzenſtein.
Vorin. 11 Uhr Kindergotiesdienſt

Meuſchau. Vorm. 9 Uhr Paſtor Bruchmüller.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7.30 Uhr Jrühmeſſe mit Predigt.

Hochaimt mit Pred t.
u chamt Kerzenweihe
röſſen. 7.90 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. Vor-
her Beichigelegenheit. 10 Uhr Hochamt mit Predigt
2.80 Uhr An dacht.

Rnndorf. l Uhr Gottesdienſt mit Predigt
Eriinpa. 8. Uhr Gottesdienſt mit Predigt
V hsvtbliotheh geöffne Sontag von 11 e Uhr

Chriſtliche Verſammlung Vlanckeſtraße 1.
Sonntag abend 8 Uhr Evangellumsoetkündigung.
Donnerstag abend 8 Uhr r Bibelſtunde

Ehriſtliche Gemeinſe ſchaft d. L.)

Mitkwoch abends Uhr Bibelſtunde in der Herberge
ur Heima! (Eingang Brauhausſtr.

Paſtor

6 Uhr Andacht. Vor dem

1 Pfd. hahno taf. ren u.

J 1 Pfd. Zucker nur aIda Eß- und krinkschokolage n n 1.05

Blockschokolade a 100 r A lalen 0.90
keinsteßchme!rgchoholagcle afd bar 3lafeln 0.99

gar reines Fchweineschmalz i. 0.95
lakelmärgnrine d 1.10 0.60
J Zuckerhonig e Iid. 0.45 0.38

I vwelbe Erbsen gut Nochend d. 0.23

geschülte kr nen i. 0.729
e ſondhhe n Fil. 00

reren Fort
itcht zu balbigem Eintritt ſelhhändihen

für yenrevelverrheret zur e hnteringumn des z Meiſtete

Schöne Werkswohnung vorhanden Angebote ſind
unter Nr. 333 an die Annoncen Expedition Rudolf

Moſſe, Halle a. S. zu richten.
Allrenounmierte 3igarrenfabriß

J welche in den Preislagen 10 bi25 Pfennige Vor zügliches leiſtet, ſucht zum ſofortigen
Antritt tüchtigen, gut eingeſührten

Angebo e unter A. H. 4314 an Rudolf Moſſe, Erfurt

Mittwoch, den

Männet

10 Uhr

in so reichem

Allen denen, die unsere ſiehe Entsehlatene

Mieze
tuender Teilnahme gaben, sagen wir unsern innigsten Dank

Merseburg, den 6. Februar 1925.

Frau

Gaisser
Masse ehrten und uns Beweise wohl-

Familie Gaisser
Familie Mühlpfordt

Park Café
Vor dem Gotthardtstor 4

erſeberrg
Bes.: P. FREVGANG EKirtenstrasee r. 10

Von Freitag bis SonntsgS

verbund. wit humorist. Gesangsvorträgen unt. Mitwirkung mein Hauskapelle
6

Finnahme und Ausgabe
gtehen oft im Widerspruch Sie
Können Ihre Ausgaben verringern,
wenn Sie die Feinkostmargartne
„Schwan im Blauband“ für 50 F.
das Halbpfund kaufen ihre Ver-
wendungsmög lichkeit in Küche
und Haushalt kennt ketne Grengen,
hre Vorzüge sind unerreichbar.

Preis 50 Pf. das
Halbofund in
der bekannten

Packung-

Wir betten, beim Einkaaf von Sehwan im Blauband“ das Jarbig
älkastr. Familiendlatt Die Bläuband- Woche gratis zu verlangen

eine Cedeſechathng
Im Café täglich die

S Neue Kapelle
Sonnabend und Sonntag Gastspiel von

Ludwig Utfesch Irate Mal

iaaau
u

Der Crfole
während meines

beruht auf der anerkannten Preistpurdigkeit

Die Prelze liegen vlelkach weit unter knheant
meiner Angebote

Auf net Zurhekgeseete Artikel

10 r. Kuber
Prüſfen Sie

ſinden nachweisbar die beſt
Berbreitung, in „Merſe
bürger

Kleine Anzeigen

Ver gleichen Sie meine Preise

es a. J.Modewaren, Gardinen und Ausstener- Bedarfsarttkel

meine Angebote!

Damenkonfektion,

mit oder ohgr Saal

ſuche ſofort z. kaufen od. zu
pachten P. Hoffmann
Halle a S., Königſtraße 4

M
O

ar
De

Kegelmäßiger Hersonen
und Fraehtverker mit
eigenen Dampfers Aner
kannt vorzügliohe Unter

öringung ne Verpflegung
tür Reisende aller Klasseh

Relsegepäck-

Kersicherung
u

Kéners Kuskuntt durch

e

RMa eins Vorfretoen es
in Merséehüry: Ge

sehäftestelle des
Verkehrs Nereins
Kleine Kitterstr

in Wotmar Nordd.
Moyd, General
vertretung Lloyd

Korreſpondent“. n G mKartteplatz

Acerunrg! uGaſthaus Lindner, Kötzſchen.
Sonntag, den 8. Jebruar 1825.

Die beſte Damen Maske erhält eine Tore
u. die beſte HerrenMaske 1 Jl Kognak.

Anfang Uhr Anfang 7 Uhr
J bei vollbeſetztem Orcheſter

Es ladet freidlichit ein Einil Lindner
Cadtwirtochatt un Banhot Franddeben.

Am Sonntag den B. Fehrnar, von nach 6 Uhr an

großer Kappenabend
verbunden mit Reigenfahren.

Alle Sporifteunde ſind freundlichſt eingeladen.

Her Sporkverein Jraukleden. Der Witt.
Gaſthaus zu Netzſehkase.

Jm Saale des en s See zu Netzſchkan
findet am Sonnitag, den 8, Jebenar ein

Hr. Theater Abend
n van folgendein m Fern e katt.

Eintritt 8 Uhr. Anſang 9 Uht.
Es laden freundlichſt ein

Friwatnesisr deren Wanuser- Morsobur
De Waſthof zur Er M

Dorf Röſſen
Sonne den Sebriar d. J.e reis ſatt.

Es ladel ein Her Wirt

moderner Kuworist Künstlerin
Veremshans Angatten,

Freilag, den 6. und Sonngbend, den 7. Jebruar
abends 8 Uhr

kidte Nanneſtentheeter-Fongtelunn

Sonnabend nachmittag s Uhr- Kindervorſtellung.
Um aütigen Beſuch bittet h Bille.

Aſche Vorstellene ig9eese o
ühnr

Sonvanens den 7. Jebruar

Familien Abend
im Straubſchtößchen“

Vereinshaus V. ſ. L.
Sonntags von abends 6 Ahr an

e

Sunrkenburg.

Empfehle:pr. Rindfleiſch m. Knochen

a Pfund Mk.pk. Kinbfleiſch 2 Knochen

a Pfund Mk. 1.10
pr. Schweinefleiſch
a Pfund Mk. 1.20

pr. Kalbfleiſch
a Pfund Mk. bis 1.16Ia. Brühwn: ſt

a Pfund Mk. I.DHiserſe Wurſt waren
zu herabgeſetzten Penter-

p. Wlehe, nuObete Burgſtraße Nr.

Hoſen
JFeldgrau 126 M.Pilot 684 M.Breeches 125 M.Eiſenbahn 10—6 M.

geht auch Röcke u.

käntel 8.50 M.G. Luras
Sand

Looſe
Ktattwarter lelglotten

g. 3.00 M.
(Slehung am 12. Jebruat)

MHainzer Damdewlotterte

a 220 m.
(Ziehung am 18. Jebruat)
ſind noch zu haben in der

Glückskollekte

Willv Arndt,
Helgrube 35.

Klee Heu
S leka 40 Ztr. Lutzernehen,

geſund hibt ab
Zweimen Nr. 24.

Sonnabend, den 7. Jebruar, ab nds s Uhr

Anterhal tungs- Abend
für die

Internationale Arbeiter Hilſe

unter Minwirkung der Arbeiter Sport Vereine

Hierauf

Merſeburg

Sonntag, den 8. Jebrugr findet in
den feſtlich dekorierten Räumen des
Gaſthauſes Meuſchau (Lippert) unſer

ſtatt. Anfang 4 Uhr. Muſik ausgeführt von der beliebten

Salzhurger Schramnelkapelle.
Gäſte, Freunde und Gönner ſind hetzlichit ein

eladen. Der Vorſtand.

Müller: Wo gehſte Sonntag hin
Schulze: Nach Schkope, da hatt der Jrohſinn 99

Lumpenball.Müller Bei wän denn
Schulze Na bei Bärger Luin.
Müller. DHenkſte, das da was loß iſ?
Schulze: Da ſchpielt doch ene orgingle Lumpenkapele.

Hadarzu latt ein
Här Wä t. DHär Vorſchtant

f.
Uhr ab

k.
Th. Burkhardt

Sonntag den 8. Februar von abends 7

Hierzu ladet ein

Kinderwagen
(faſt neu) billig zu verkaufen.

Zu eift in der Exped. d Bl
1 Handwagen

s Zir. Tragkraft. verkauft
Saud 22 2 Tr. rechts.

4 jungelen Nöhnet
zu verkaufen

Rofenweg 19
1 hochtragende

Förſe
zu verkaufen

Haspig Nr. l.

geh Deacttunn Anzeigenaufträge

müſſen deutlich ge
ſchrieben ſen. Nach
einer Entſcheidung des
Reichs Gerichts braucht
für Jehler in einer
Anzeige, die infolge un
deutlicher oder unleſer
licher Schrift entſtanden
ſind, kein Erſatz gel iſtet
zu werden. Für Jte
iümer in tele phon ſch
aufgegebenen Anzeigen
lehnen wir ſede Haf
tung gab

TWercehurger onregnonden

An eigen- Abteilung,

aengene
entſerne ich in 23 Stunden
ſchmerzios ohne Ope ativn
durch mein ärztl. u. wiſſen
chaſtl. ein. Heilmittel,
geſch. D. R. W. 23981

H. Kuntz,
Homöopath u Heilkundiger,
Halle a. S., Zenkerſtr. 9.Bitte Jusſchneiden.

Schäüferhund
aufgegriffen. Abzuholen im
tadteuneramt, Burgſtr.

V. 506424
Der Magiſtrat.



10. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 6. Februar 1925. Nr. 31.
ehe r e Suzmug? Sranag?r ken lade Hurch ſehr günſtigen Einkauf bin ich in der Lage

Sonnabendo Pfd. 70 Pfg.J e e S S. abds. i Uhr va. fettes Bockfleiſch a Pfe a Leon gang frouen S Alblahet nach 29. Schweinefleiſch a Pfd i M.v n elden. Aerven- Herz W ELövpitz v d. Rindfleich ohne Knochen a 80 Siecrkäſtungstrant, Anterschenkelgeschwüre. Waterlowhr Rindfleiſch mit Knochen en Pd. Pfg
Gute Helterfoige düreh Dampt- oor- lebt (Or. Heilbrunn) diverſe Wurftwaren zu verkaufen.ohlensäure-bager. Bestrahtungen, assage. w. Unkog,unonenoornn e Sternberg, Leunger Str.Achtungl Hanusfrauen! Achtungh J Stromkoſten pro Stunde bei einem Strompreis

e von 50 Pfennig für die kwh ca. 2 Pfennig. Cyne v her WegPreis einſchl. n 24 mpfehle in dieſer oche:x3ienung! äßi i leit e Sonntag. den 8. d. M., Pa. Rindfleiſch zum Kochen a Pfd. 0.90 Mt.Aufmerkſame Bedienung! Mäßigſte Preiſe! Anſchlußleitung 2 en e e e.mmniiniimiininnnnimt in BEEEE:EEEIBEIBEIEE,.K.M-B III Pa. Hammelfleiſch a Pfd. 0.90 M k.Karl Tänzer Landkraftwerte Merſeburg à h San e en n re z
Adolf Schäfers Rachfolger Verkaufsſtelle: Gotthardtſtraße 29. ff. warme Wurſt a Pfd. 1.00 Mk.Es ladet freundlichſt ein Ferner: Ia Dauerwurſt, Schiahen (roh u. gekocht),

Inh.: Frau M. Tänzer h S h Albert Schmidt. W n pa. Sungenwatt

S kehrt tner S Verelnshaus W TDamen u. Kinder- Wäſche Krautstraße I W 4Habe von jetzt ab den Aen wer er der Erteugniſſe der

Schürzen aller Art. h e Sonnabend von 7 Uhr an Schloß e z Hlkeres
Vollſtändige Wäſche Ausſtattungen. 7 b tAnfertigung in eigenen Arbeitsſtuben. e n S Heuhnn Ect Grisbergo

e 7 r übernommen und empfehle ſtets friſch vorrätig: hochfeineJernruf 259 S Durch gan z beſonders günſtigen Einkauf: wozu freundlichſt einladet Süßrahm Tafelbutter und Romadur „Schloß Eckarts
S e Franz Thon. erga“. Außerdem führe ich die mehrfach prämiierteSolide Dualitäten! Große Auswahll e S 090 Ta elhutter der MolkereiI t bincſſetgch Frankenhaufſen a. Kofſh.

geſſerSchofwoſſe e r unkauft zu Tagespreiſen. Sofortiger Umtauſch vonSchaſwolle gegen Strickgarne. e Größen 36/40, zum Schnüren, Haummelfleſsen Herr r Merſeburg,
F. Herrmann Woll u. Fellhandlung Merseburge en ene und. Butter Hrohvetigteb, HonterſcaßeGotthardtſtraße 22. Händler Vorzugepreiſetſ mit 1 Span e und 2 Spangen, prima Ausführung Kuh n. Schweineftelsch. m

Ziegen und Schafſaitlinoe kauft zu Tagespreiſen. WursfewarenFelle zum Gerben werden angenommen. S z herabgeſehten re iſen.
M. an Um den weiteſten Fuiereſemen e reden die Anöpfe von H. an J mee Zauwann, n n wirklich guten RadioApparates zu

Keine fehlerhafte oder zurückgeſetzte Ware Fleiſcherme ſter. ermöalichen, verkaufe ich bis auf weiteres eine kompl

e

De

h

4

empfiehlt und verſendet S Original-Goodyear gedoppeltAltred kluge Seun- n J Vorzügliche Paßtorm Mederne Faſſon 7 Empfan gsanlageTeleſon 234, Bahnhofſtr. s e Heute Sreuegg

n n e S chlach! efeſt veſtehend aus:Acſat emg Acuune e r e W S ECinröhren Apparat inkl. Sperröhre,n vjbenfel S JPCCCCCCCCTTEEEE, e e er ee S en S S f t oder immerSchützen Jus, Pabertes a S S e Otto Kliebe, Gr. Sixtiſtr. 12 So „pelkopfhörer /80)0 Dem
Sonntag, den 8. Febr. bis Mittwoch, den 18. Febr S 4 e Heute ſowie dazugehörige Schnure zum Preiſe vonGroßer p reis- Skat! ehe ſiſterogee 18 ſt Wurſt. D. 80

J Die Anlage einer Hochantenne iſt nicht erforderlich

1. Preis: 3aZtr.SchweinPreis et ren en Des fFuhre de ch ha e.u e e e e e e Paul Rudo ph. El ektrobedarf
r Tel. 601. Lindeſt. 6. Tel. 601.S Sonntag d Senat d Alle Formulare für den Exerz erplatz! Exerzierplatz Freibanß e e a

e n ang tägli i r ger e Arheltshetrieh diee 14 W i n 5 nd um Lohn- Buchhaltung J eckkaechest nd ſorcent- ſehen ung ca Cappes

Mittwoch, den 18. Jebruar Anfang '5 und 8 Uhr. ſjetert schnell und preis wer Etegante Anferi ung nach Maßz. HüftenformerBedingungen liegen im Lokale aus. Buchdruckerei Th. Rößner. mit muſikaliſcher Abend Anterhaltung an und das beliebte E. C.Korſett ſind aterkanyt die einzig
0Um rege Beteiligung bitten Merseburg. Kl. Ritterstr. 3 Sonnabend, den 7. Februar 1925 richtige Form für jede Dame. Alle Weiten vorrätig

Der Wirt. Das Komitee. Hierzu ladet ein Rietſchel
I Grosses

Preis -Ausschreiben
rew tichn wata, red niſch winntge. t n Sie g und billig
Für die richtige Lösung obigen Sprichwortes haben

wir S im Gesamt wert von en i n c 88 miegder
vernichtet verblüffens Markt 12 Nsehermeister Markt 12

S 2 Hausgesett, die u. alle richt L öser z. Verteilg. gelang 57 2 z

Preis h 7best a. Ess-od. Herrenzimmer, Schlafzimmer u KücheHij i itri e 2. Preis: I Motorrad od. I Piano. 3. Preis I EBß- Zeryelnart gerugzies. 9 e bettredern ſ
Schütze deine Familie bei Lebzeiten durch Beitritt zum e e en in Apelhehen und rege v Dein wen3 7 reis: 1 Vier-Röhren-Racdio- Apparat oder S B ik a Over, Delitzse
Deutſchen Begrä ähnisVerſicherungsVerein 1 Grammophon. 6 --8. Preis: 3 Wäsche-Aus- l Adler-Drogerte, Entenpia: a m n 4

stattungen. 9 Preis 1 Nähmaschine oder 1 S

5 z e g. billigDiplomaten-Schreibtisch. 10. 15. Preis 6 R t sendet nen wieder genau so gut wie früh auch ausUnter Reichsaufſicht. I Herren- oder Damenräder. Ferner 15 Photo- epara ren F. eder n und Inletts.
Apparate 9)12 RKlappkamera, 70 prima Uhren, an Scſfanſrwenrem

Erdbeſtattung z und eine grobe Anzahl kleine Preise. ſchnellſtens bei Prüten Sie selbt und verlan en Sie Proben und Preisliste

i Gewinner eines Preises ist jeder der uns Otto Rledel, Schmale Str. 18. unmsohst und porto rei
Fegnerbeftotteeseg oder e die richtige Lösung einsendet Die Preise gelangenunter Aufsient eines Notars zur Verteilung werden C 99999899802998 69999

udie Gewinner bekanntgegeben. Für gewünschte ke- 9Bargelbauszahleegeg nachrichtigung über die Richtigkeit der ösung,
Hreis verteilung usw. sind der ösung die entstehend

Keine Wartezeit (unbedingter Rechtsanſpruch nach Zahlung Kosten für Porto, Drucksachen Schreiblohn usw.
beizufügen. Eine verpflichtun? gehen Sie vicrt ein.

e jedoch ist die Lösung umgehend richtig frankiert witdes erſten Beitrages). genauer Angabe der Adresse u Postanstalt einzus
Aufgenommen werden Perſonen im Alter von 7—80 Jahren. Sehieken ge, er e an

Geringe und gleichbleibende Beiträge i eE. Foersterling, Wolfenbüttel. 565

Beitragsſreiheit nach 10 Jahren. eDer Geſamtüberſchuß kommt den Mitgliedern zugute.

Die vorteilhafte Einrichtung der verſchiedenen Verſicherungs

klaſſen ermöglicht den Mitaliedern nicht nur die Koſten füreine reine Veſtattung zu verſichern, ſondern auch die übrigen, 1 Kanſmänniſch auegernſdete

wirklich entſtehenden Koſten einer Beſtattung, wie für Druckſachen, Anſchaffung von Trauerkleidung uſw. erforderte Stenotypiſtin
Gelder zur Verfügung zu haben.

Auskunft und Aufnahme durch die Geſchäftsſtelle aus guter Familie für induſtrieles Unter
für Merſeburg und Umgegend: nehmen in der Nähe von Merſeburg zum

2 x S jſofortigen Antritt geſucht.Begeebnisageſtalt „„Ptetet“ S Ausführliche Angebote mit genauem
S Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und LichtbildRichard Oiettrich, Merſeburg, Sand 18. Telephon 531. n e

S
Küther. Kdnale

3

Wegen bevorſtehenden Umbanes meines Geſchäftes veranſtalte ich

93 88

u 9 Sonnaberns

Extra Rabatt auf meine ſchon anerkannt niedrigen Preiſe!

Max Nell en Merſeburg
Spezialgeſchäft für Betten und Infetts
Roßmarkt Nr. Telephon Nr. 578

h n

9909090000089 h

unter 4894 an die Expedition dieſes Blattes

60 n e e
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